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Der Freisinn über Bismarck.
Bismarck hat gehen müssen, wir sind ge­

blieben! So rief triumphierend nach der Ent­
lassung des großen Reichskanzlers der Frei­
sinnsführer E u g e n R i ch t e r. Er hat aber 
noch sein ganzes Leben lang spüren müssen, 
dass glücklicherweise d e r  G e is t B i s m a r c k s  
l e b e n d i g  g e b l i e b e n  ist. Und nach 
Richters Tode kann man ruhig aussprechen: 
leine Spuren sind verwischt, aber der Geist Bis­
marcks waltet noch immer in den deutschen 
Landen. Me,hr oder weniger erkennbar wohl. 
aber getragen von der überwältigenden Volks­
mehrheit, die der festen Überzeugung ist, dass 
die nationale Wohlfahrt nur gedeihen kann. 
wenn von den Bahnen Bismarcks nicht abge­
wichen wird. Denn noch immer schrecken die 
Spuren der verwüstenden Politik Eaprivis. 
Diese Politik aber ist es, der die Linksliberalen 
— mit Hilfe des Hansabundes — nachstreben. 
Und an der Jahreswende weiss die „Freisinnige 
Zeitung" dem liberalen „Volke" nichts Er­
freulicheres mitzuteilen, als dass Bismarck dem­
nächst zu den überwundenen Grössen gehören 
wird. Das ehedem Richtersche B latt schreibt in 
seinem „Neujahrsgruß":
^ .»Aber es scheint, als wären wir jetzt in der 
Entwickelung unseres Parteiwesens, in der Grup­
pierung der Parteien so z i e m l i c h  a u s  d e m  
B a n n  V i s m a r c k i s c h e r  N a c h w i r k u n g e n  
h e r a u s -  als gerieten sie wieder in ein nor­
males (!) Fahrwasser hinein. Es scheint, als ob 
weite Kreise des Bürgertums in Stadt und Land 
endlich sehend geworden wären und sich gegen das, 
was sie sehen, auflehnen wollten; als ob sie sich 
auf sich selbst besännen und sich nicht mehr am 
Gängelband führen lasten wollten. E s  s c h e i n t ,  
a l s  h ä t t e  e n d l i c h  d i e  S t u n d e  f ü r  d e n  
L i b e r a l i s m u s  g e s c h l a g e n .  Die Tage von 
Olehko-Lyck und von Üabiau-Wehlau, denen man 
auch den Tag von Breslau anreihen mag, sind 
gleichsam Flammenzeichen auf dem Wege, den das 
deutsche Volk bei den Wahlen einzuschlagen habe, 
wenn es zu einer Gesundung seiner politischen Ver­
hältnisse, zu einer Zurückdrängung reaktionärer 
und kulturfeindlicher Bestrebungen, zu einer freien 
Entfaltung seiner Kräfte, zu einer staatlichen Ord­
nung modernen und fortschrittlichen Gepräges ge­
langen will."

Der „Schein" hat den Linksliberalismus 
schon oft getrogen, und aus diesmal wird es 
so sein, schreibt die „Kreuzzeitung" dazu. Denn 
wenn erst weite Volkskreise sich des fortschritt­
lich-sozialdemokratischen Ziels, antibismarckische 
Politik erzwingen zu wollen, bewußt werden, 
dann wird die fortschrittliche Herrlichkeit sehr 
bald ein Ende haben. Wenn der „Freisinnigen 
Zeitung" scheint, weite Kreise des Bürgertums 
seien sehend geworden, so greift sie allerdings 
den Ereignissen vor. Heute sind die Blicke 
dieser weiten Kreise leider noch immer durch 
liberale Hetzereien und Umschmeichelungen 
stark getrübt. Aber dieses Übel wird durch rast­
lose Aufklärung gehoben werden. Und zur Auf­
klärung kann das Eigeständnis des führenden 
Fortschrittsblattes, daß es der von der Sozial- 
demokratie geförderten bürgerlichen Linken vor 
allem darauf ankommt, den Geist Bismarcks zu 
verscheuchen, nur sehr erheblich beitragen. Be­
sonders die bei den nächsten Wahlen sehr 
wichtige, vom Liberalismus am heftigsten be­
kämpfte Errungenschaft der Bismarckischrn 
Politik: der Schutz der nationalen Produktion, 
ist in gleicher Weise den Fortschrittlern wie 
den Sozialdemokraten ein Dorn int Auge. Und 
gerade hier gebietet das Allgemeinwohl, den 
Geist Bismarcks lebendig zu erhalten. Die vom 
Hansabunde finanzierte Koalition der Linken 
aber will los von diesem Geiste, glaubt ihn auch 
schon halb überwunden zu haben und meint den 
Spuren Eaprivis folgen zu können. Das wird 
nicht gelingen. Als Eugen Richter das oben er­
wähnte Wort sprach, wurde er von dem Portier 
des Reichstags also ironisiert: Bismarck ist 
gegangen, aber auch ich bin geblieben. Diese 
Ironie kann die „Freisinnige Zeitung" heute 
auf ihre Phantasie, daß Deutschland aus dem 
Banne Vismarckischer Nachwirkungen heraus 
fei, anwenden.

Politische Tagesschan.
Für die erste Plenarsitzung des Herren­

hauses,
die am 10. d. M ts ., bald nach der Eröffnung 
des L and tags stattfindet, ist die T agesord­
nung bereits ausgegeben. Auf dieser stehen 
die Konstituierung sowie die W ahl des P räs i­
dium s und der Schriftführer.

Die Oberpräsidenten der preußischen 
Provinzen

sind am D ienstag und Mittwoch in B erlin  
zu der allgemeinen Jahreskonferenz einge­
troffen. Die B eratungen , die am D onnerstag  
im M inisterium  des In n e rn  stattfinden, werden 
V erw altungsfragen  und interne Angelegen­
heiten der P rovinzialregierungen betreffen. 
Der Kaiser hat zugesagt, zu dem nach Schluß 
der V erhandlungen anberaum ten Diner zu 
erscheinen. Auch der Reichskanzler wird vor­
aussichtlich den V eranstaltungen beiwohnen.

Das Enteignungsgesetz.
Eine B erliner Korrespondenz hatte ge­

meldet, daß das S taa tsm in isterium  sich über 
das Enteignungsgefetz dahin schlüssig gemacht 
habe, es nicht zur A nw endung zu bringen. 
W ie der „B erliner Lokalanzeiger" erfährt, ist 
diese M itteilung nicht zutreffend; dem S ta a ts -  
ministerium liegen einige konkrete Enleig- 
nungsvorschläge vor, über die noch keine 
Entscheidung getroffen ist.

D as neue Stellenvermittlungsgesetz.
I n  iben Erörterungen, die in der Presse und 

in Versammlungen aus Anlaß der Einführung 
des neuen Stellenvermittlungsgesetzes stattge­
funden haben, ist es stets als erheblicher Miß­
stand bezeichnet worden, daß die gewerbs­
mäßigen Stellenvermittler sich im großen und 
ganzen nicht sorgsam genug darum kümmern, 
ob Arbeitgeber und Arbeitnehmer für einander 
passen. Das vorsichtige Abwägen aller inbetracht 
kommenden Faktoren unterscheidet auch nach 
dem Erlaß des Gesetzes die als g e m e i n ­
nü t z i g  anerkannten Stellenvermittlungen 
von den gewerbsmäßigen. Seitens der maß­
gebenden Behörden ist dies anerkannt und den 
gemeinnützigen Stellenvermittlungen gestattet 
worden int Bedarfsfall höhere als die orts­
üblichen Gebühren zu nehmen, da sie durch E r­
kundigungen, durch die Anstellung von sachver­
ständigen Beamtinnen, durch vieles Schreib­
werk usw. größere Unkosten haben, als viele 
gewerbsmäßige Bureaus. Es kommt hinzu, daß 
das neue Gesetz zurzeit vielfach umgangen wird, 
indem die Vermittlerinnen sich von den 
Arbeitgebern in Form von Geschenken oder 
freiwilligen Beiträgen höhere Sätze zahlen 
lassen. So ist es nicht zu verwundern, wenn 
große gemeinnützige Stellenvermittlungen, wie 
z. 23. die des Lette-Vereins, Berlin, seit Erlaß 
des Gesetzes ihren Betrieb vergrößern mußten, 
weil das Publikum sich mehr mit der Frage be­
schäftigt und die Unterschiede in der Arbeits­
weise besser zu würdigen versteht. Nach wie 
vor zahlen Angestellte jeder Art int Seite- 
Verein 3 Mark, ebenso kaufmännische Firmen. 
Familien haben eine Gebühr von 5 Mark zu 
entrichten, die aber gern gewährt wird. weil 
die Empfehlung des Vereins mit bewertet 
wird. Reben den Schülerinnen des Lette- 
Vereins finden alle beruflich geschulten Frauen 
die ihre Berufsbildung durch Einwandfreie 
Zeugnisse nachweisen können, durch den Verein 
Stellung.

Mannerstolz und —  Ordenfracke.
Der „P fä lz . K ur." schreibt: „A ls  der

frühere Reichstagspräsident G raf S to lberg  
von einem konservativen Abgeordneten ein­
m al gefragt wurde, w arum  er denn stets zu 
seinen Abenden „im Frack" einlade, w ährend 
m an früher doch immer „im  Gehrock" er­
schienen sei, antw ortete er m it dem ihm 
eigenen L achen: „W eil die Freisinnigen ihre 
Orden so furchtbar gerne spazieren tragen, 
und das geht nur zum Frack. Die Geschichte 
ist nicht nur nett und lehrreich, sondern auch

w ahr und paß t brillant zu dem „illustrierten" 
Reisegepäck des freisinnigen Ostasienfahrers 
D ernburg, der auf jeden Rohrplattenkoffer 
und jede Hutschachtel sich m it großen Lettern 
malen ließ : „Exzellenz D ernburg ."

Konferenz über Gefangenenbefchäftignng.
Am 30. J a n u a r  soll eine Koyferenz im 

K ultusm inisterium  stattfinden, an der außer 
den V ertretern des Justizm ininisterium s, des 
H andelsm inisterium s und des M inisterium s 
des In n e rn  auch solche der Handwerks- und 
Landwirtschaftskammern teilnehmen sollen. 
Die Konferenz wird sich mit der Beschäftigung 
der Gefangenen befassen.

Gesetz über den Luftschiffsverkehr.
V on • feiten P reu ß en s  wird, wie die 

„Kieler Reuest. R achr." melden, der E ntw urf 
eines Reichsgesetzes vorbereitet, durch 
welches der Verkehr lenkbarer Luftschiffe ge­
regelt werden soll.
Die zollamtliche Behandlung ausländischer 

K leie.
Die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" 

teilt mit, daß die von den B undesregierungen 
versuchsweise eingeführte A nleitung zur Z o ll­
abfertigung von R oggen- und Weizenkleie, 
die ei» S iebverfahreu zur Unterscheidung 
zollfrei einzulassender Kleie von mehl- 
reicher, a ls  M ehl zu verzollender Kleie 
vorschreibt, im wesentlichen unverändert 
bald allgemein eingeführt werden soll, da sie 
sich bewährt habe. S ie  soll jedoch erst etwa 
am 1. F eb ru ar iukraft treten und unter Z u ­
billigung einer mehrm onatigen Frist, während 
deren die obersten Landesfinanzbehörden zur 
Verm eidung von H ärten auch für zollpflichtig 
erklärte Erzeugnisse zur D enaturierung zu­
lassen können. Eine entsprechende Vorlage 
wird dem B u n d esra t in diesen T agen  zu­
gehen.

Für den deutschen Heimarbeiter-Tag, 
der am 12. J a n u a r ,  vorm ittags 9 Uhr in 
B erlin , Kellers N eue Philharzonie, Köpenicker- 
straße 96/97, zusam m entritt, wird allseitig 
lebhaftens. Interesse kundgegeben- E s  steht 
eine starke Beschickung durch Delegierte aus 
den Reihen der Heim arbeiter zu erw arten, 
und zw ar werden alle gewerkschaftlichen 
Richtungen sowie die verschiedensten Berufe 
dort zu W orte kommen. Auch die bedeutend­
sten Vereine für sozialpolitische Bestrebungen 
werden offiziell vertreten sein. Alle an der 
gesetzlichen R egelung der Heim arbeit inter­
essierten Behörden sind eingeladen. A nm el­
dungen zur T agung und Gesuche um Gast- 
karten sind zu richten an das B u reau  für 
S ozialpo litil, B erlin  W . 30, Nollendorf- 
straße 29/30.

Gegen den Schmutz in  W ort und B ild .
Dem Bundesrat ist von der Hansastadt Ham­

burg ein Gesetzentwurf zugegangen, der eine 
Verschärfung der Strafbestimmungen gegen den 
Schmutz in Wort und Bild vorsieht, sowie den 
Verkauf von zu Verbrechen anregender Schund­
literatur an die schulpflichtige Jugend unter 
Strafe stellt. Der Bundesrat wird über den 
Gesetzentwurf Anfang Februar Beschluß fassen. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch der gegen­
wärtige Reichstag das Gesetz verabschieden 
wird.

Fürst B ülow
sollte, wie die „G erm an ia" neulich zu be­
richten wußte, am 13. Dezember 1906 auf 
die F rage  des Reichstagspräsidenten G rafen 
Ballestrem , ob eine Reichstagsauflösung in 
F rage  komme, erwidert haben, er denke nicht 
an A uflösung; es sei kein W o rt davon w ahr. 
Dabei habe Fürst B ülow  das A uflösungs­
dekret bereits in der Tasche gehabt. I m  
„H am burger Korrespond." wird wie m an an­
nim m t, auf Veranlassung des Fürsten B ülow , 
diese E rzählung für unw ahr erklärt. A nderer­
seits berichtet die „Schles. Volksztg.", ein 
Z en trum sb la tt, F ürst B ülow  habe tatsächlich 
dem G rafen Ballestrem  gegenüber be­

treffende Ä ußerung getan, aber nicht am 13. 
Dezember, also unm ittelbar vor der Reichs­
tagsauflösung, sondern 2 T age vorher. S e it  
der Unterredung am 11. Dezember sei der 
Reichstagspräsident über die Absichten B lllow s 
ohne jede Nachricht geblieben, obschon ihm 
dieser ausdrücklich zugesagt hätte, ihn fort­
dauernd auf dem Laufenden zu erhalten.

Ein vernichtendes A rteil über den 
Kommunalfreisinn.

I n  einem B erliner B la tte  stand dieser 
Tage zu lesen: „Noch in frischer E rinnerung  
ist, mit welcher Heftigkeit auf der einen S eite  
B erlin , auf der anderen S e ite  Tempelhof 
mit A nhang um das Feld handelten. E in  
Kampf, bei dem B erlin  a ls zweiter S ieg er 
hervorging. Der M agistrat B erlin  hätte mit 
etw as größerem E lan  vielleicht sein Ziel er­
reicht. Und die Dem ütigung w äre erspart. 
Aber selbst wenn auch B erlin  das recht w ert­
volle Land für sich erhalten hätte, so w äre 
doch noch die F rage  ungelöst geblieben, ob 
der M agistrat sich der Aufgabe, hier etw as 
M ustergiltiges zu schaffen, gewachsen gezeigt 
hätte. Nach den jam m erbaren Erfolgen, die 
B erlin  in dieser Hinsicht bisher erzielt hat, 
muß dies füglich bezweifelt w erden." —  S o  
zu lesen im —  „B ert. T agebl." , allerdings 
nicht im H auptblatt, au s  dem die W ahrheit 
ü >er die Unfähigkeit des Kom m unalfreifinns 
erfolgreich ferngehalten w ird, sondern in der 
Beilage für Grundstücks-, Feld- und Hypo- 
thekenoerkehr, in der ab und zu einmal ein 
s a c h l i c h e s  Urteil zu lesen ist.

Herr Becker auf Vortragsreifen.
Rittergutsbesitzer B ecker-B artm annshagen, 

den die G reifsw alder S trafkam m er zu einem 
Ja h re  G efängnis verurteilt hat, w ird, wie 
der „B ad . L andesb ." berichtet, in der zweiten 
Januarw oche in K arlsruhe in öffentlicher 
Versam m lung der fortschrittlichen V olkspartei 
über „Politische und wirtschaftliche Zustände 
in Oslelbien" sprechen. —  Glückliche S ta d t!  
Glückliches L änd le!

Fortschritt und Sozialdemokratie.
Eine Vertreterversam m lung der fortschritt­

lichen Aolkspartei der P rov inz  H a n n o v e r  
hat kürzlich beschlossen, nachdem die V erein­
barung mit den N ationalliberalen gescheitert 
ist, möglichst in allen Wahlkreisen der P rov inz  
eigene Kandidaten aufzustellen. V on einigen 
V ertretern wurde der Gedanke erwogen, ob 
man n i c h t  s c h o n  im  e r s t e n  W a h l -  
g a n g e  in einigen Kreisen f ü r  d i e K a n ­
d i d a t s  n d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
stimmen solle.

Revolutionäre Flugblätter in badischen 
K asernen?

Die N ationalliberale „Badische L andes­
zeitung" verzeichnet ein Gerücht, wonach in 
allen badischen Kasernen revolutionäre F lu g ­
blätter verbreitet sein sollen.

Die deutsch-tschechische Berständigungs- 
aktion wiederum gescheitert.

A u s P ra g  wird gem eldet: Die V erhand­
lungen der P a rte ien  des L andtages, durch 
die eine T agung des böhmischen L andtages 
ermöglicht werden sollte, sind gescheitert. Die 
Vermittlungsvorschläge der Deutschen wie der 
Tschechen w urden von der G egenpartei für 
unannehm bar erklärt. E ine Fortsetzung der 
B eratungen  ist vorläufig nicht in Aussicht 
genommen.

Zur Fleischuot in  Oesterreich.
Zum  „P ro test gegen die Fleischnot" haben 

die Fleischer in T rieft ihre Läden geschlossen. 
Am D ienstag  sind die Fleischerläden wieder 
geöffnet worden. I n  einem E rla ß  hatte die 
Gew erbsbehörde die Öffnung der Läden unter 
A ndrohung von Geldstrafen und der E n t­
ziehung der Gewewerbeberechtigung verlangt.

Zur internationalen Lage.
Der „ P e tit P arisien" schreibt in einem 

sichtlich offiziösem Artikel: Aller Voraussicht



nach w ird die Rede, die M inister Pichon am 
12. Januar aus Anlaß der Beratung des 
Budgets des Ministeriums des Äußern 
halten wird, eine genaue Darlegung der 
Stellung Frankreichs in der Weltpolitik ent­
halten. Es ist eine offenkundige Tatsache, 
daß Rußland bemüht ist, seine Beziehungen 
zu Berlin  und Wien zu verbessern, vielleicht 
nur, um der seinen wirtschaftlichen In te r­
essen abträglichen Spannung ein Ende zu 
machen. Aber Frankreich braucht an einer 
in diesen Grenzen verbleibenden Annäherung 
keinen Anstoß zu nehmen, da es ja selbst im 
Jahre 1909 mit Deutschland das Marokko- 
Abkommen geschloffen und der Botschafter 
Jswolski erst kürzlich die Festigkeit des Zwei- 
bundes bekräftigt hat. Die allgemeinen Be­
dingungen für die Politik- Frankreichs sind 
demnach unverändert. '

Vereitlung von Waffenschmugel nach 
Portugal.

Der Madrider „ Im p a rc ia l"  meldet aus 
V ig o : Die Behörden von Monsao an der 
portugiessischen Grenze haben zwei Automobile 
m it Gewehren beschlagnahmt, die auf portu­
giesisches Gebiet zu kommen versuchten. Die 
Garnison von Valenca do M inho wurde auf 
Befehl der Regierung konsigniert und hält 
sich zum Abmarsch bereit.

Zur Kretafrage.
Nach einer Meldung der Pariser „L ibe itö" 

befürchtet die Pforte, daß die jüngst in Stanea 
gegründete Kasse für nationale Bedürfnisse 
in ein *ber griechischen Propaganda und 
Rüstungszwecken gewidmetes Unternehmen 
verwandelt werden könnte, und hat deshalb 
die Mächte um ihre Intervention bei der 
kretischen Regierung ersucht.

Die Regierung von Peru 
hat beschlossen, den Grenzstreik m it Ecuador 
dem Haager Schiedsgerichtshof zu unter­
breiten.

Revolution in  Honduras.
Meldungen aus Neuorleans besagen, der 

frühere Präsident Bonilla  sei in  der Nähe von 
Puerto Gottes gelandet und habe sich selbst zum 
konstitutionellen Präsidenten von Honduras 
proklamiert. Es w ird jeden Augenblick ein 
kombinierter Angriff zu Land und zu Wasser 
auf Puerto Cortes erwartet. Der Dampfer 
„Hörnet" ist bereit, die Stadt zu beschießen, 
falls sie sich nicht ergibt. Dieser Dampfer ist 
vor kurzem von Neuorleans nach Nicaragua 
gefahren. Der Gesandte von Honduras in  Wa­
shington hat beim Staatsdepartement vor­
läufig Protest dagegen erhoben, daß das Staats­
departement die Erlaubnis zur Abfahrt des 
Dampfers gegeben habe, und diesen Protest da­
m it begründet, daß das Fahrzeug zu einer revo­
lutionären Unternehmung gegen die Re­
gierung von Honduras Verwendung finden 
solle. — Einem nach Neuorleans gelangten 
Telegramm aus Puerto Barrios zufolge hat 
das Kanonenboot „Hörnet" Trusillo genommen. 
Die Garnison der Insel Roatan hat sich, ohne 
einen Schutz abzufeuern, ergeben und den Auf­
ständischen angeschlossen.

Deutsches Reich.
B erlin . 4. Januar 1011.

—  Se. Majestät der Kaiser hörie am 
Mittwoch im Neuen Palais bei Potsdam den 
Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts, o. 
Valentini.

—  Der Kaiser hat, zugleich im Namen 
der Kaiserin, an die W itwe des verstorbenen 
Bildhauers Professor Uphues ein Beileids­
telegramm gerichtet, in dem er sein aufrichtiges 
Bedauern über den Tod dieses begnadeten 
Künstlers ausspricht, dessen Schaffen zu früh 
ein Z ie l gesetzt worden fei.

—  Von der Kronprinzenreise w ird aus 
M attra  gemeldet: Der deutsche Kronprinz 
wohnte heute verschiedenen sportlichen Ver­
anstaltungen des Regiment Royal Dragoons 
bei. E r verbleibt noch weitere zwei Tage 
in M attra  und w ird am 7. d. M ts . nach 
Delhi Weiterreisen.

—  Die deutsche Kronprinzessin wohnte am 
M ontag den Rennen in Assuan bei und be­
suchte gestern den Basar.

—  Der deutsche Botschafter in Tokio Frhr. 
Mumm v. Schwarzenstein hat wegen eines 
Augenleidens feinen Abschied eingereicht, kehrt 
aber nochmals kurze Zeit auf seinen Posten 
zurück, um dem Kronprinzen während dessen 
Aufenthalt in Japan seine reichen Erfahrun­
gen zur Verfügung zu stellen. Nach Ab­
schluß dieses Besuches verläßt Herr v. M umm 
den Reichsdienst.

—  Zu der Meldung vom Tode des hessi­
schen Gesandten Frhr. v. Gagern schreibt der 
Reichsanzeiger: „D ie Regierung S . M . des 
Kaisers und Königs beklagt aufrichtig den 
Heimgang dieses Staatsmannes, der es sich 
während seiner hiesigen Tätigkeit stets hat' 
angelegen sein lassen, die bundesfreundlichen 
Beziehungen zu pflegen und zu fördern und 
der sich allgemeiner Wertschätzung und Ver­
ehrung erfreute."

—  Die Beisetzung des M ajors Dominik 
fand heute Nachmittag auf dem Friedhofe 
der Zwölf-Aposte l-G em einde statt. Nach

einer kurzen Trauerfeieier in  der Friedhofs­
kapelle wurde der Sarg von Soldaten des 12. 
In f.-R egts. zu Grabe getragen. Hinter dem 
Sarge schritten die alte M utte r und ein 
Bruder des Verstorbenen. Außerdem sah 
man den Staatssekretär v. Lindequist und 
seinen Borgänger, den Staatssekretär Dernburg, 
ferner den Kommandanten der Schutztruppe, 
Oberst v. Glasenapp, und zahlreiche Offiziere 
der Schutztruppe. A n i Grabe hielt der 
Geistliche eine Ansprache, nach deren Been­
digung drei Gewehrsalven abgegeben wurden. 
Der Kaiser und P rinz Eitel Friedrich ließen 
Kränze an der G ruft niederlegen.

—  Die Ältesten der Kaufmannschaft von 
Berlin  wählten in ihrer Sitzung vom 3. d. 
M ts . das bisherige Präsidium des Kollegiums 
durch Zuru f für das Jahr 1911 wieder und 
zwar Stadtältesten Kaempf zum Präsidenten, 
Stadtältesten Dr. Weigert zum ersten und 
Geheimen Kommerzienrat Helfft zum zweiten 
Vizepräsidenten.

—  Reick stagsw ahlvorbereitungen. Nach­
dem die Kandidatur des nationalliberalen 
Kontreadmirals z. D. Kalau vom Hofe in 
B i t t e r f e l d  - De l i t z s c h  zurückgezogen 
worden ist, wollen die Fortschrittler im Kreise 
E l b i n g die Kandidatur des genannten 
Herrn unterstützen, in der Erwartung, daß 
die Nationalliberalen in Bitterfeld-Delitzsch 
ihrerseits für den fortschrittlichen Kandidaten 
eintreten.

—  Die Landbank Berlin  hat ihr im Kreise 
Neumarkt in Schlesien belegenes ca. 1342 
Morgen große Rittergut Schlaupe an den 
Rittergutsbesitzer Friedr. Schade auf Strebitzko 
verkauft.

—  Bon diesem Jahre ab w ird die A n ­
zahl der Bergbaubeflissenen, d. h. der jungen 
Leute, die sich der höheren Laufbahn in der 
staatlichen Bergverwaltung widmen wollen, 
für den ganzen preußischen S taat von 60 
auf 30 herabgesetzt. Grund zu dieser M aß­
nahme ist die augenblickliche Überflutung der 
höheren Bergbeamtenlaufbahn. F ü r den 
Oberbergamtsbezirk Clausthal, welcher bis­
lang jährlich 8 Bergbaubeflisfene annehmen 
durste, ist daher die Anzahl auf 4 beschränkt.

—  Die Mißstände in der Fürsorgeanstalt 
Mieltschin wurden am Dienstag Abend in 
einer von bcn Vereinen für Frauenstimmrecht 
und Frauenwohl nach den Auninhallen ein­
berufenen Volksversammlung einer kritischen 
Beleuchtung unterzogen. Es wurde eine 
Resolution angenommen in der die Versamm­
lung ihre Entrüstung über die Vorkommnisse 
in Mieltschin ausspricht. Die Versammlung 
spricht die Erwanung aus, daß Magistrat 
und Stadtverordnete alles daran setzen werden, 
um über alle ihnen unierstellten Fürsorgeein­
richtungen volle Klarheit zu schaffen und ähn­
lichen Vorkommnissen füe die Zukunft vorzu­
beugen.

—  I n  Ruhla (Gotha) eroberten die Sozia- 
listen vier neue Gemeinderatssitze und er­
langten dadurch die Mehrheit im Gemeinde­
rat.

Karlsruhe» 4. Januar. Der Großherzog 
empfing heute Abend den Staatssekretär des 
Reichsjustizamts D r. Cisco, hieraus den Staats­
sekretär des Auswärtigen Amts o. Kiderlen- 
Waechter. Beide Staatssekretäre wurden so­
dann von der Großherzogin empfangen und 
nahmen später an einem Diner im Groß­
herzoglichen P a la is  teil.

S tu ttga rt, 3. Januar. Der König hat, 
wie der Slaatsanzeiger meldet, dem Staats­
sekretär v. Tirpitz das Großkreuz des Ordens 
der Württembergischen Krone und dem Chef 
des Marinekabinetts Adm iral v. M ü lle r das
Großkreuz des Friedrichsordens m it der 
Krone verliehen.

Gesandter F rhr. v. Gagern f .
Freiherr Max von Gagern, der den groß- 

herzoglich hesiischen Hof seit zwei Jahren in 
Berlin  vertrat, ist gestern Nacht im 66. Lebens­
jahre nach ganz kurzer, schwerer Krankheit in 
einer Berliner P riva tk lin ik  an einem inneren 
Leiden verschieden. Die Leiche w ird  in  aller 
S tille  nach Darmstadt übergeführt werden, wo 
«die Beisetzung stattfinden soll.

Der Verstorbene war im Jahre 1844 geboren 
als Sohn des bekannten Frhrn. Heinrich von 
Gagern, des Präsidenten der deutschen Natio­
nalversammlung. Freiherr M axim ilian  von 
Gagern tra t nach der Vollendung seiner 
Studien in  die diplomatische Laufbahn. Er 
war Attachch in Wien und Paris. E r machte 
dann den Feldzug gegen Frankreich m it und 
erwarb sich das Eiserne Kreuz. Nach dem 
Kriege fand er int hesiischen M inisterium des 
Innern  Verwendung. Er war dann lange 
Jahre in  der hessischen Verwaltung tätig, so 
als Kreisrat in  Worms, später als Provinzial- 
ra t in  Gießen und hierauf in  Mainz. Erst vor 
zwei Jahren wurde er auf den Berliner Posten 
berufen als Nachfolger des langjährigen Ge­
sandten Dr. von Neidhart. Der Verstorbene 
war m it einer Gräfin von Wimpffen vermählt; 
er hinterläßt zwei Töchter und einen Sohn. der 
im 3. Garde-Ulanen-Regiment in  Potsdam 
steht.

Monsignore Granits di Velmonte,
der päpstliche Nunzius in Wien, hat sein Amt 
niedergelegt, das er seit dem Jahre 1904 inne­
gehabt hat. Der bisherige Nunzius ist ein ge­
borener Neapolitaner, er steht jetzt im 60. 
Lebensjahre. E r kam im Jahre 1894 als lld i-  
tore zur Nunziatur in Paris, fünf Jahre darauf 
wurde er zum Titularerzbischof von Edessa und 
Nunzius in Brüsiel ernannt. I n  seiner letzten 
Stellung in Wien geriet er infolge der be­
kannten Wahrmund-Affäre in einen heftigen 
Konflikt m it dem Grasen Ahrenthal; schon da­
mals — im Jahre 1908 — war von seiner Ab­
berufung die Rede. E r blieb noch zwei Jahre 
im Amte.

Provinziatnachrichten.
*  Hoherrkkrch, 4. Januar. (Treibjagd.) Bei einem 

ooti Herrn Gutsbesitzer Grove in P iw nih abgehaltenen 
Kesseltreiben wurden von 13 Schützen 35 Hasen erlegt. 
Es ronrbe nur die Hälfte der etwa 3000 Morgen be­
tragenden Iagdfläche abgetrieben.

*  Culm, 3. Januar. (Namensänderung.) Auf A n­
trag der L a n d g e m e i n d e  D u b i e l n o  im Kreise 
Culm hat dieselbe die Genehmigung erhalten, fortan 
den N a m e n  D ü b e l n  zu führen. Derselbe ist der 
ursprüngliche Name aus der Oioenszeit.

Danzig, 4. Januar. (An dem Kaisermanöver 1911,) 
das zwischen dem 2. und 9. Armeekorps stattfindet, 
sollen dem Vernehmen nach im Rahmen einer besonde­
ren Kavalleriedivision auch die Danziger Leibhujaren- 
regimenter Nr. 1 und 2 teilnehmen.

*  D t.-Eylau, 4. Januar. (Feuer.) Heute früh um 
4Vi Uhr brannte die neue Scheune des Gemeindevor­
stehers Napelius in K a r r a s ch nieder. Getreide, 
Futtervorräte, Maschinen und ein neuer kürzlich ange­
schaffter Spazierwagen im Werte von 1000 Mark sind 
verbrannt. Da nur die Scheune und ein Teil des I n ­
ventars versichert ist, erleidet R. einen bedeutenden 
Schaden. Die Entstehungsursache des Feuers ist un­
bekannt.

Braunsberg, 4. Januar. (Die beiden Rektoren der 
katholischen Knaben-, und Mädchenschule.) Stuhrmann 
und Wippein, treten zum 1. A pril d. Js. in den Ruhe­
stand.

Palmnicken, 3. Januar. (Reiche Bernsteinfunde.) 
Erfreuliche Weihnachtsgaben sind den Fischern der um­
liegenden Stranddörfer zuteil geworden. Die Ausbeute 
oii Bernstein war nach den Sturmestagen an manchen 
Orten recht bedeutend. Das Stranddorf Rothenen hat 
diesesmal am besten abgeschnitten. Der Erlös für den 
abgelieferten Bernstein betrug rund 30t 0 Mark. Einige 
Fischer haben 300 Mark und darüber erhalten.

Königsberg, 3. Januar. (Zwei Knaben ertrunken.) 
Beim Schtittschuhlaufen auf einem Teich vor dem Fried­
länder Tor sind gestern die beiden Knaben Olsner und 
Poffekel eingebrochen und ertrunken. Ein dritter Knabe, 
der ebenfalls eingebrochen war, konnte sich noch retten. 
Die beiden Ertrunkenen sollten im Frühjahr eingesegnet 
werden.

Hohensalza, 4. Januar. (Theater.) Das 
Posensche P rov inz ia l-Theater brachte gestern die 
N o v itä t „T a ifu n "  zur A ufführung. — D ie  D irektion  
des T h o r n e r  Stadttheaters hat sich entschlossen, 
allwöchentlich in  Hohensalza m it ihrem  Ensemble 
Vorstellungen zu geben, und zwar findet die erste 
dieser Vorstellungen am M ittw och den 11 d. M ts . 
im  Stadtpark-Theater statt. Z u r A u ffüh rung ge­
lang t „Carm en", große Oper in  3 Akten von S he t. 
D ie Besetzung der Hauptpartien ist dieselbe, wie die 
m it so großem B e ifa ll aufgenommene Erst­
aufführung am Thorner Stadttheater, von Herrn 
D irektor Haßkerl in  Szene gesetzt, vom ersten Kapell­
meister Fritsch d ir ig re rt. während die B a lle tt-  
einlagen vom Ballettm eister Rosenoff e in­
studiert sind.

N. Fordon, 3. Januar. (Verschiedenes.) Die Oberin 
Frau 0erber von der hiesigen Strafanstalt, die erst am 
1. Oktober 1910 von der Strafanstalt Delitzsch in Sachsen 
nach hier versetzt worden war, hat am 1. Januar ihr 
Amt sreiwillig niedergelegt. Da eine von der Breslauer 
Strafanstalt nach hier versetzte Strasanstaltsleherin ihr 
Amt nicht angetreten hat, so wird der Unterricht an der

Strafanstalt, nachdem er fast ein halbes Jahr geruht 
hat, nunmehr vertretungsweise von der Lehrerin F rl. 
Bönning von der hiesigen paritätischen Schule erteilt. —  
Der Lehrer und Kantor Gums von der hiesigen pari­
tätischen Schule tr itt am 1. A pril in den Schuldienst 
der Stadt Bromberg über. — Anstelle des bisherigen 
langjährigen Ortsschulzen Manzke, welcher fein Amt 
niederlegte, wurde der frühere Besitzer, jetzige Rentier 
Otto Stiehlau aus Iafchinitz zum Ortsschulzen von 
Deutschsordon gewählt. ~  Dem Beispiel anderer Städte 
folgend, soll auch hier am Sonnabend ein Bürgeroerein 
ins Leben gerufen werden. M an hofft, daß dieser 
Verein ein gutes Einvernehmen zwischen Bürgerschaft 
und Stadtverordneten und Magistrat herstellt, und daß 
seine kommunale M itarbeit der Stadt zum Nutzen 
dienen wird.

Lokalnachritltten.
Zur Erinnerung. 6. Januar. 1903 f  Stefan Geibel 

in Altenburg, bekannter Verlagsbuchhändler. 1902 + 
I .  von Bloch in Warschau, bedeutender Förderer der 
intern. Friedensbewegung. 1875 f  Friedrich Wilhelm, 
der letzte Kurfürst von Hessen. 1871 Prinz Friedrich 
Karl ergreift die Offensive an der Loire gegen Chanzy. 
1871 Gefecht bei Berdome. 1867 f  Karl Kalten- 
brunner in Wien, österreichischer Dialektdichter. 1863 *  
Gras Adalbert zu Waldeck und Pyrmont. 1858 *  
Fürstin-Witwe Luise zu Waldeck und Pyrmont, geb. 
Prinzeß zu Schleswig-Holstem-Sonderdurg-Glücksburg. 
1838 *  Max Bruch in Köln, hervorragenden Oratorien­
komponist. 1833 *  Karl Schönstedt zu Broich, ehe­
maliger preußischer Justizminister. 1833 *  Karl von 
Boetticher zu Stettin, ehemaliger preußischer S taats­
minister. 1832 * Kardinal Jakobini. 1822 *  Heinrich 
Schliemann zu Neu-Bukow, der Entdecker Trojas. 1810 
Abtretung Finnlands zu Rußland. 1807 *  Ludwig 
Erck zu Wetzlar, Förderer des deutschen Männergesanges. 
1776 *  Ferd. von Schilt zu WUmsdorj bei Dresden. 
1412 *  Ieanne d'Arc, die Jungfrau von Orleans. 
1355 Krönung Karls IV. zu M ailand zum König von 
Ita lien .

Thorn, 5. Januar 1911.
. — ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Landgerichts- 

prästdemen a. D., Geheimen Oberjustizrat Kart Renck- 
hoff zu Wiesbaden, bisher in Graudenz, ist der Rote 
Adlerorden dritter Klaffe mit der Schleife verliehen 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I  u st i z.) Der 
Oberlandesgerichtspräsident Fromme in Marienwerder 
ist auf seinen Antrag zum 1. M a i d. Js. mit Pension 
in den Ruhestand versetzt worden. —  Herr Fromme 
steht seit zirka 50 Jahren im Iustizdienste und seit An- 
sang des Jahres 1907, wo er als Nachfolger des P rä ­
sidenten Hassenstein nach Marienwerder kam, an der 
Spitze unseres Oberlandesgerichts. E r wurde nach be­
standener Staatsprüfung 1864 Gerichtsaffesior und 1865 
Kreisrichter in Lieberose. 1878 kam er als Stadt- und 
Kreislichter nach Magdeburg, wurde im Sommer 1879 
Amtsrichter in Neustad -Magdeburg, siedelte 1883 nach 
Magdeburg über und wurde dort 1888 Landrichter. 
Im  selben Jahre zum Laudgerichtsrat ernannt, wurde 
er 1891 als Overlandesgeiichtsrat nach Naumburg ver­
letzt. 1897 erfolgte seine Beförderung zum Landgerichts- 
Präsidenten in Hüschberg und 1900 siedelte er in gleicher 
Eigenschaft nach Erfurt über. Später wurde er zum 
Geheimen Oberjustizrat mit dem Range der Räte 
2. Klaffe ernannt.

Der Nechtsanwalt Karl Gröning in Strasburg W pr. 
ist für die D auer seiner Zulassung zur Rechtsanwait- 
jchast bei dem Amtsgerichte in Strasburg Wpr. zum 
Notar ernannt worden.

— ( K r e i s t i e r a r z t - A s s i s t e n t e n s t e l l e . )  Dem 
Tierarzt Stedefeder in Strasburg Westpr. ist vom 1. 
Januar d. Js. ab die in Thorn neu begründete Kreis- 
tierarzt-Affistentenstelle mit dem Amtssitze in Thorn 
übertragen worden.

—  ( B i o g r a p h i e  v o n  V o g u m i l  Go l t z . )  
W ie Herr Th. Kuttenkeuler aus O liv a  im  Anzeigen­
te il bekannt g ib t, ist er m it einer Darstellung des 
Lebens von B ogum il Goltz beschäftigt, und richtet 
deshalb an alle, die aus persönlicher Bekanntschaft 
m it diesem oder in  B rie fen, Zeitungsnotizen usw. 
neues M a te r ia l zu lie fe rn  vermögen, ihre Adreffe 
in  der Geschäftsstelle der „Presse" niederzulegen. 
Es darf wohl erw artet werden, daß sich niemand 
der P flich t entziehen w ird , durch —  seien es noch so 
unerhebliche — M itte ilu n g e n  beizutragen, daß oas 
Lebensbild des m it Thorn  verwachsenen Schrift­
stellers immer klarer herausgestaltet werde.

—  ( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  Herr Telegraphen­
sekretär D a h l m a n n  kam heute M it ta g  kurz vor 
1 U hr zum Dienst, setzte sich auf einen S tu h l in  
der Garderobe und wechselte noch m it einigen 
Kollegen scherzende W orte. Plötzlich sagte er: 
„ M i r  ist schlecht!" und w ar sofort tot. E in  Herz­
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Der 
so schnell Dahingeraffte w a r der älteste Beamte 
des hiesigen kaiserl. Telegraphenamtes. Herr D a h l­
mann erfreute sich bei seinen Vorgesetzten und 
Kollegen sowie außerhalb des Dienstes der größten 
Beliebthe it. A ls  e ifrige r Sänger gehörte er der 
Thorner Liedertafel und dem altstädtischen Kirchen- 
chor an. Beim  Beamtenwohnungsbauverein w a r 
er Aufsichtsratsm itglied. Herr Dahlm ann, der den 
Feldzug 1870 mitgemacht, stand im  67. Lebensjahre.

— ( E i n  T  a u b zt u m in e n g o t t e s d l e n st) wird 
wieder Sonntag, den 8. b. M ts., nachm. 2 Uhr im 
Konsiimandensaale, Bäckerstr. 20, von Herrn Pfarrer 
Jacob! gehalten werden.

— (G u  st a v - A d o l f - K i n d e r g a b e . )  W ie 
die Leitung der Gnstav-Adolf-Kindergabe mitteilt, sind 
noch nachträgliche Spenden für den Kirchbau in Storo- 
zynetz in der Buko wina eingegangen, sodaß nach Abzug 
der Einsammlnngskosten 23 633 Mark dorthin abge­
sandt werden konnten. Erwägt man, daß diese Samm­
lung meist aus Pfenniggaben zusammengeflossen ist, so 
staunt man über das Ergebnis und erkennt den Segen 
der Gnstav.Adols-Bereine. I n  diesem Jahre wird in 
den evangelischen Kindergottesdiensten für eine be­
dürftige Gemeinde in Blieskastel In der bayrischen Pfalz 
gesammelt.

—  (Der  M o z a r t v e r e  i n) veranstaltet zur 
Feier des 20jährigen Bestehens in der Garnisonkirche 
am 10. Januar, abends 8 Uhr, ein Wohltätigkeits­
konzert zum besten der Waisenkinder der Stadt Thorn 
und der Militärgemeinde. Zur Aufführung gelangt das 
von allen hervorragendsten Musikgrößen allgemein an­
erkannte epochemachendste Oratorium der Jetztzeit „D ie 
Zerstörung Jerusalems" von Dr. August Klughardt. 
Der Gedanke, das erschütternde Schlußdrama des 
Palästina-Judentums zum Oratorium zu gestalten, ist 
älteren Ursprungs; vor Klughardt wurde er von Silier, 
später von Blumner erfolgreich ausgeführt. Die Art 
aber, wie Klughardt sich den Stoff zu eigen macht, ist 
völlig neu und fein geistiges Eigentum. Wer Kauf- 
bachs gleichnamiges Freskogemälde im Treppenhause des 
Neuen Museums in Berlin gesehen hat, kennt alle 
Hauptszenen dieses Libretto. Ganz ausgezeichnet ist 
gleich der Beginn dieses hervorragenden Werkes. Ohne 
Umschweife ersaßt der Komponist den Kernpunkt des 
Textes: die Posaune des Gerichts verkündigt dem hl.



Volke sein Schicksal und sofort setzt der Erzengel unter 
das M otiv die W o rte : „W as ich gebauet habe, brech' 
ich ab, w as ich gepflanzt, rauf ich a u s ;  nicht schon ich 
fürder meines eignen Landes, nicht des erwählten 
V olks!" M an kann den Z uhörer nicht schneller in die 
S tim m ung des Werkes einführen, ihn über seinen I n -  
halt aufklären, als mit diesem Beginn. Nachdem ein 
Chor der Erzengel und Propheten di^ Ankündigung des 
Gerichts wiederholt, ertönen im lieblichen Terzett Engel­
stimmen mit der M ahnung „so bekehret euch doch!" 
Aber unaufhaltsam nimmt das Schicksal seinen Laus 
Ein römischer Herold fordert von den Juden  die A n­
betung des Kaisers Nero, ein furchtbarer Wehschrei ist 
die A ntw ort, ein furchtbarer Aufschrei um Rache für die 
angetane Schmach und der Hohepriester tut den Schw ur: 
„Eher verdorrn mir meine Rechte, ehe sie den Bund 
mit Iehooa bricht." Aber in rührender Klage weisen 
Engelstimmen diesen Schw ur zurück —  „die Ernte wird 
in T ränen sein." Noch einmal leuchtet dem Volke Gottes 
rin Glückstrahl; ein Bote verkündigt, daß der römische 
T yrann durch Selbstmord endigte, das ganze Römer- 
reich in Aufruhr sei, die G aliläer sich erhoben und das 
Römerheer geschlagen haben. S iegesjubel erfüllt dir 
Hallen des T em pels: „Leg' ob dein Trauergewand 
Jerusalem , und lege Gottes herrlichen Schmuck dir an!^ 
I n  brünstigem Gebete preist der Hohepriester „den Tos 
der göttlichen Rache", mit jubelndem Halleluja fallt da« 
Volk ein. Aber drohend eint sich den fröhlichen Klänger 
der Ton des Gerichts und in düsterm Akkorde verkündet 
die Erzengel: „Verleugnet habt ihr meinen Heiligen 
so komme denn sein B lu t jetzt über Euch." M it diesen 
furchtbaren Schicksalswort schließt der erste Teil de- 
Oratoriums ab. — Verstummt ist die Freude und du 
Trailer meldet sich zum W ort, sie kommt ganz ergreifen! 
schön zum Ausdruck im Vorspiel, in welchem das Fngat, 
eine ganz eigentümliche Bedeutung dadurch erhält, das 
es die klagenden S tim m en sich ablösen lind verschlinge« 
läßt, bis sie alle in dem furchtbaren M otive des Gericht; 
untergehen. S o  geht auch das Volk G ottes unter i, 
den F luten des römischen Nachezuges. T itus wik 
Is ra e l , eingedenk des mit Ju d a s  Makkabäus geschlossener 
B undes, freien Abzug gewähren, auch noch dann, al; 
die M auern Jerusalem s gefallen sind. Aber der Hohe 
Priester weist trotzig auf Iehovas Schutz hin, der seiner 
Tempel nicht in der Heiden Hand fallen lassen werde 
und so bricht dann der Untergang herein, der sie alb 
nnt hinabreißt in Tod und Verdam mnis. — Ausfuhr 
sicher Text ist in den Buchhandlungen der Herren Lam 
deck und Schwach, woselbst auch der Billetverkauf statt 
findet, für 30 Pf. zu haben.

- -  ( V e r e i n  d e r  m i t t l e r e n  P o s t -  u n !  
T e l e g r a p h e n L e a m t e m )  D er V erein  feier 
am  S o n n ab en d  den 7. d. M ts . m it seinen M i t  
ß lredern  und G ästen ein  größ?res W in tervergnüger 
rn  sämtlichen S ä le n  des A rtu sh o fes. K onzert 
V ortrüge  und T anz  w erden fü r  genügende Ab 
wech-Uung sorgen.

-7- ( E i n  g e m ü t l i c h e r  F a m i l i e n a b e n  d ' 
v ere in ig te  gestern die M itg lie d e r des V ere in s  dei 
Feuerw erker und Z eugfeldw ebel. D er 1. Vorsitzer 
H err O berfeuerw erker P i e t z k e r ,  begrüßte du 
M itg lieder, deren F am ilien an g eh ö rig e  und Gast, 
Sum neuen J a h re , m it dem Wunsche ferneren W oh l­
ergehens. D er A bend verlief bei T anz  und V o r­
trag e n  au fs  beste.

— ( D i e  T h o r n e r  J u g e n d w e h r )  halt an  
Fresiag den 6. Ja n u a r , abends 8V2 Uhr, in, Vereins- 
lokal „Goldener Löwe" eine Hauptversammlung ab, zr 
welcher das Erscheinen sämtlicher Mitglieder, sowie auck 
der Altersriege erwünscht ist.

— ( O r t s k r a n k e n k a s s e . )  I n  der Vorstands- 
sitznng vom 3. d. M ts . wurden die Herren Tischler- 
Meister Borkowski zum 1. Vorsitzer, Buchbinder W tt 
S"m stellvertretenden Vorsitzer, Schriftsetzer Gebert zuw 
^tyrlftsührer gewählt.

— ( T h  0 r n e r  S t a d t t h e  0 t e r . )  A us dem 
^yeaterbureau: Heute, Donnerstag, den 5. J a n u a r  ist 
?le Erstaufführung des Sensations-D ram as „Taifun". 
Ui 4 Akten von Melchior Lengyel. Freitag, den 6. 
Ja n u a r  die Wiederholung der mit so großem Beifall 
ünfgenommenen Sport-Operette „D er Rodelzigenner", 
m 3 Akten von Leo Kastner und Joseph S naga. Bei 
dem herrschenden Schnee vetter mit gelindem Frost steht 
das Rodeln in der B lüte und gerade diese Operette, 
die dieses aktuelle Vergnügen zur Schau bringt, dürste

ihren schönen Sportkostümen, der frischen Musik und 
^anz.E in lagen  besonderen Reiz ausüben. Sonnabend, 
A n  7. I a „ „ a r  als volkstümliche Vorstellung zn kleinen 
^ ^ ise n , neu einstudiert „D er P rinz  von Homburg", 
Schauspiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist. Am 
Sonntag , den 8. Ja n u a r , Nachmittag 3 Uhr bei halben 
^asfe,,preisen zum letztenmale „Die lustige W itw e", 
Operette von F ranz Lehar. Abends 7*/, Uhr zum 
erstenmale, neu einstudiert „D er Zigeunerbaron", Ope- 
rette tn 3 Akten von Johann  S trauß . Die Titelportie 
fingt unser Heldentenor Herr Ernst Roland, alle übrigen 
Partien  liegen in den Händen unserer bewährten Opern- 
und Operettenkräfte.

(M  a u l - u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung bildet die Ortschaft 
schmolln einen Sperrbezirk. Die für die Ortschaften 
G ut B row ina, G ut Heimsoot und Bildschön augc- 
ordueten Sperrm aßregeln werden aufgehoben; diese 
Ortschaften gehören fortan zum Beobachtungsgebiet.
... - ( D i e  L o u s b r ü c k e )  über die poln. Weichsel 
lsr, wie uns mitgeteilt wird, nicht durch das Treibeis 
auseinander gerissen, sondern auf Anordnung des 
ru r 1 ts wegen Eisgefahr abgebrochen worden Die 
Milvierige und gefährliche Arbeit ist von der Firm a 
G annott ausgeführt.

.""7 s t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von der 
omgl. Staatsanwaltschaft Thorn das aus S iem on, Kr. 

^horn  gebürtige 36 Jah re  alte Dienstmädchen Hedwia 
stahls^ve'rh^äl?^ s t^  ^  Untersuchungshaft wegen Dieb-

P o l iz - L ic h i  L . e  > A rresia..,-.. »«zeichne, der
" » d e n )  wurde ein Portem onnaie mit 

In h a lt, j ä h e r e s  in, Poli,,eisekietariat, Z im m er 49. 
dee m r. ° r  W e i c h s e l . )  D er Wossersland
der Weichsel betrug bei T h  o rn  heute 1.8« M eier er 
> ieit gestern »m 2V Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  

» ?  w ° l o w I c e  der S trom  von 2.10 M eter auf 
2.06 M eter g e f a l l e n .

. d  Harz. 4. Ja n u a r . <Vom S tandesam t.)
»0 dnd 223 Geburten und IlO  Sterbe! 

zogen " "  "»--den. Eheschließungen wurden 43 r

^  Landkreise T h o rn , 3. Ja n u a r . (Ve 
Gutsbesitzer Thimm verkaufte ihr k 

M ° d»s seit mehr als 150 Ja !
>n ihrer Fam ilie gewesen, wegen andauernder Krank 
,1» i» m  ̂d e - t^ e u  Herrn aus Kujawie». Der P
besten k » » g lic h e n  Bodens, der zu !
^  Wcstp, eichen rechnet, ein ziemlich Häher.
nör ->i . i ° 7 '° ^ ° ! ' 000 Mark. F rau  Thimm h
Dreike n " "  P olen zn einem höh«
v°rg!z°gen ' l ° den Deutschen je!

e Aus dem Landkreise Thorn, 8. Ja n u a r. 
(Hundesperre.) Nachdem bei einem In Klein-Kempe, 
Kreis Culm . getöteten Hunde tierärztlich die Tollw ut 
festgestellt worden, ist für die Ortschaft Scharnau ein- 
schließlich der Gemarkung dieser Ortschaft die Hunde­
sperre bis zum 27. M Srz 1911 verfügt worden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I n  einer am Mittwoch in Paris abgehaltenen 

gemeinschaftlichen Sitzung haben sich die fünf Aka­
demien gegen die Wählbarkeit von Frauen zu Mit­
gliedern des Instituts de France ausgesprochen. 
Veranlassung û diesem Votum war der Vorschlag, 
Madame Curie zum Mitglied zu ernennen.

Z ur Säiöm beck-Affäre.
< der E n tm ü n d ig u n g  der F ra u  von Schöne- 
Leck-Weber. durch die d a s  A llensteiner D ra m a  fü r 
im m er in  der Versenkung verschwunden schien, w ird  
dre le id ige Schönebeck-Affäre w ohl noch geraum e 
Z e it hindurch die Öffentlichkeit beschäftigen. N eben 
den zahllosen Z iv il-  und  S trafprozessen, welche die 
A ngelegenheit im  L aufe der Z e it heraufbeschworen 
hat, und die noch im m er der E rled ig u n g  h arren , 
ist es vo r allem  der P r o z e ß  g e g e n  d r e  E n t -  

selbst, der die Gerichte nunm ehr 
beschäftigen w rrd . D er am  D ie n s ta g  bekannt ge­
gebene Beschluß des A m tsgerich ts E h a rlo tten b u rg  
ist sofort von dem E hem ann  der F ra u  von Schöne- 
Leck-Weber angefochten w orden. G em äß Z 664 der 
Z iv ilp rozeßordnung  kann die en tm ünd ig te  F ra u  
W eber L innen eines M o n a ts  die K lage erheben 
und h a t hierzu auch b ere its  A u ftra g  e r te ilt .  E s  
soll in  form eller B eziehung geltend gemacht w erden, 
daß die B e te ilig ten , insbesondere der Nechts- 
beistand der F ra u  W eber, keine Nachricht von den 
T erm in en  erh a lten  haben. E s  ist auch b ere its  
u n te r  dem 22. Dezember 1910 ein  schriftlicher P r o ­
test dagegen eingelegt w orden. I n  m a terie lle r B e ­
ziehung w ird  die G laubw ürd igkeit der Z eugin  
Z euner bem ängelt, da diese D ifferenzen m it der 
F ra u  W eber, a ls  deren S chneiderin , gehabt h a t 
G egenüber den G utachten des D r. M a rx  und  des 
D r. L eppm ann w ird  auf d as  G utacbten der wissen­
schaftlichen D ep u ta tio n  vom 26. M a i 1909, der 
höchsten medizinischen B ehörde P re u ß en s , h in ­
gew esen. welche gesagt hat. daß F ra u  W eber nicht 
u n te r  dem Schutze des 8 51 steht, und zw ar nicht 
e in m al zur Z e it der A llensteiner A ffäre. Ebenso 
h a b m  sich die Ä rzte der I r r e n a n s ta l t  K o rtau , in  
welcher F ra u  W eber bekanntlich ein J a h r  lang  
in te rn ie r t  w a r , sowie sämtliche S a n a to rie n ä rz te  
und endlich ein  M a n n  von der A u to r itä t  des Ge- 
h e im ra ts  E u len b u rg  fü r die Z urechnungsfähigkeit 
der F ra u  W eber ausgesprochen.

M annigfa l t iges .
( S t i f t u n g e n  f ü r  d e n  t s chechi schen 

S  ck u l v e r e i n.) Der in Arco verstorbene 
Inspektor der Auffig-Teplttzer Bahn Kuchynko 
hat sein gesamtes Vermögen von 300 000 
Kronen testamentarisch dem tschechischen Schul- 
vereine hinterlassen. Er starb als Junggeselle. 
Ferner überreichten die Eheleute Korbel dem­
selben Vereine eine Spende von 100 000 
Kronen, davon 50 000 aus ihrem eigenen Ver­
mögen und die anderen 50 000 als Ergebnis 
einer Sammlung in Amerika lebender 
Tschechen. Endlich überwiesen tschechische 
Frauen als Ergebnis einer Sammlung dem 
tschechischen Schulvereine 35 000 Kronen. Diese 
Opferwillige Sammlung kann den deutschen zur 
Nachahmung nicht warm genug empfohlen 
werden.

( V e r k e h r s s t ö r u n g e n  d u r c h  
S c h n e e  f a l l . )  I n  Südfrankreich bat ein 
heftiger Schneefall zahlreiche V erk-''rsst8r- 
imgen verursacht. I n  Lyon liegt der dchnee 
mehrere Dezimeter hoch. I m  Gebiet der 
M arn e  haben heftige Regengüsse »nd Schnee­
türm e die Flüsse zum Schwellen gebracht, 
odaß diese an einzelnen S te llen  ihre Ufer 

überschwemmt haben. —  W ie ferner aus 
M ailand  telegraphiert wird, haben Schnee­
wehen zur Einstellung des Verkehrs auf dem 
S im pson-P aß  geführt I m  Take von Domo- 
lossala sind vier Personen erfroren aufge­
funden worden. Die Telepkondrähte sind 
unter der Last von Schne und E is  gerissen. —  
S larker Schneefall ist D ienstag M orgen in 
Nom eingetreten.

( Z u m  E r d b e b e n  i n  Z e n t r a l -  
As i e n . )  Nach einer amtlichen Meldung 
wurden durch das Erdbeben am Mittwoch in 
W j e r n y i  einige Gebäude in der S tad t und 
die Kasernen zerstört, wobei ein Artillerist ge­
tötet wurde. Bisher sind in der S tad t vierzig 
Leichen oeborgen worden. Der Hauptstoß des 
wellenförmigen Erdbebens ereignete sich um 
1 Uhr 25 M inuten Petersburger Zeit.

Arlikiterbl'wlMNii.
Z u m  B e r g a r b e i t e r  st r e i k  i n  

B e l g i e n  wird aus Brüffel vom Mittwoch 
gemeldet: Die Lage auf den Gruben des linken 
M aasufer hat sich verchärft.s Da die Gruben­
besitzer dieses Bezirks Verhandlungen mit den 
Arbeitervertretern abgelehnt haben, ist der 
G e n e r a l s t r e i k  für diesen Bezirk prokla­
miert worden. Die Zahl der Streikenden wird 
auf 12 000 geschätzt. M an befürchtet ein Über­
greifen des Streiks auf das rechte Maasufer. 
— Nach Meldung aus Seraing bei Lüttich 
choffen streikende Bergarbeiter am Mittwoch 

Nachmittag auf Gendarmen, die darauf eben- 
alls eine Salve abgaben. Fünf Personen 

wurden verwundet. Der Bürgermeister hat 
jegliche Zusammenrottung untersagt. B is jetzt 
herrscht die Meinung vor, daß die Teilstreits 
eher ab- als zunehmen.

Nennte Nachrichten.
Landtagsersatzwahl.

S t o l p ,  5. Januar. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl würd» von

Brüning (deutsch-konservativ, mit sämtlichen 
497 Stimmen gewählt.
Rindermarkt Freitag, den 20. Januar, statt.

Das Enteignungsgesetz.
B e r l i n ,  S. Januar. Die »Nordd. Allg. 

Ztg." meldet: Die »Neue Eesellsch. Corresp.« 
behauptete, es stehe fest. daß in der Ostmarken. 
Politik das Enteignungsgesetz nicht zur An­
wendung komme. Die Nachricht ist selbstver­
ständlich falsch. Die Staatsregierung trifft 
keine allgemeine Entscheidung, durch die das 
von ihr selbst verfaßte Gesetz annulliert wird. 
Ein Beschluß über spezielle Fälle, in denen die 
Anwendung des Enteignungsrechts in Frage 
kommt, steht noch aus.

Moabiter Krawallprozeß.
B e r l i n .  5. Januar. Im  Moabiter 

Krawallprozeß beantragte der Staatsanwalt 
Gefängnisstrafen von 2 Monaten bis 2 ^  
Jahren unter Anrechnung der erlittenen Unter­
suchungshaft. Gegen zwei Angeklagte bean­
tragte er Freisprechung.

Die Viehhossperre in Berlin wieder auf­
gehoben.

B e r l i n ,  4. Dezember. Die Aufhebung 
der Sperre über den Magerviehhof in Fried­
richsfelde bei Berlin (die Sperre war wegen 
des Auftretens der Maul- und Klauenseuche 
erfolgt) ist erfolgt. Der nächste Schweinemarkt 
findet Mittwoch, den 11. Januar, der nächste 

Mielkes Alibi.
B e r l i n »  5. Januar. Der Mord in der 

Blumental Straße scheint auch mit der Ver­
haftung des Sattlers Mielke seine Aufklärung 
noch nicht finden zu sollen. Der von Mielke 
angebotene Alibibeweis ist so weit erbracht, 
daß der Verhaftete wahrscheinlich in kurzer 
Zeit aus der Haft entlassen wird. Die 
Kriminalpolizei verfolgt eine andere Spur 
nach dem Täter.

per Mal—Juni 180-/, Mk. bez.
G e rs te  unverändert, »er Tonne von 1006 Kar. 

inländ. S41 -6 8 0  Gr. 148—162 Mk. bez. 
transito 102—108 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, »er Tonn, von 1060 Rar. 
Inländ. 141—132 Mk. 
transito V3—102 Mk. bez.

R ohzucker. Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/„ fr. N-nfahrw. 8.95 Mk. inks. S . 
Rendement 75 «/, fr. Reufahrwasser 7,40 Mk. 

K l e i e  per 190 Aar. Weizen- 8,49—8,56 Mk. bez. 
Roggen- 8,46-8,66 Mk. bez.

Der Borltand der Brodukteii-Börse.

Telegraphischer Berliner BSrse,»bericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten....................
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf W a rsc h a u ....................
Dentsche Reichsanlekhe 3 ' / , ^ .  . . 
Deutsche Reich-anleihe 3°/« . . .  
Preussische Konsols 5 '/, v /o . . . .
Preussische Konjols 3°/.,....................
Thorner Stadlanleihe 4 o/„. . . . 
Thorner Stadia,,leihe 3 " , . . .
Mestprenssische Pfandbriefe 3'/- °/'o . 
Mestprenhlsche Pfandbriefe 3"/^ neu!. !l 
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/<> 
Pointsche Pfandbriefe 4'/ °/<> . . . 
Große Berliner Straßenbahn.Llktken 
Deutsche Bank.Att len. . . . . .
Diskonto-Kom,nandU-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .
Harpener Dergwerks-Attien . .
Laurahütte-Aktien......................... ....

Weizen loko in Newyork.....................
„ Mai 1611...................................
v Ju li ....................................
„ September. . . . . . .

Roggen M ai . . . . . . . .
„ Ju li , . « » . » « « .
„ September................................

Spiritus: 70 er l o k o ..........................

5. Jan .

83.10
216,15

94^25
85,70
94,25
85,40

90.20
30,80
93,50
94,40
96,90

193,60
263.75
194.50
123.25
128.50
262.75
220.25 
182,30
168.25 
99,—

208.50
206.75

156,25

4. Jan.

85,10
216,15

94>5
85,70
84,25
85,40

90,20
80,00
93,50
94,40
96.80

191,75
264.50
194.10
123.10 
129,— 
263,20
221.25 
183,70
168.10 
99'/«

207.25
207.50

1 5 7 ,-

Dankdiskont 5 °/o, Lombardzinsfuß 6 o/o, Privatdiskont Zl
Verzweiflungstat eines Ereisenpaares.
Es s e n ,  5. Januar. Im  Schellenberger 

Walde wurden die Leichen eines neunnnd- 
siebzigjährigen Arbeiters und seiner Ehefrau 
gefunden. Die Leute waren obdachlos und 
kämpften mit Nahrungssorgen. S ie gingen in 
den Wald und vergifteten sich.

Die deutschen Forderunae« an Marokko.
K ö l n ,  8. Januar. Nach einer Meldung 

der „Köln. Ztg." aus Tanger sind die Arbeiten 
der Schiedskommission zur Prüfung der deut­
schen Forderungen an den Machsen beendet. 
Bewilligt wurden 630 026 Franken, gefordert 
waren 1 2 7 1 4V5 Franken. Die Beteiligten find 
im großen «nd ganzen befriedigt.

Ein Kampf im Gefängnis.
T r i e r ,  5. Januar. Im  hiesigen Ee- 

fängnis meldeten sich gestern vier Zigeuner 
zum Antritt einer mehrtägigen Gefängnis­
strafe. Als der Aufseher sie mit Rücksicht'dar, 
auf, daß sie betrunken waren, zum Warten ver­
anlaßte. warfen sie sich auf den Beamten und 
mißhandelten ihn, sodaß derselbe von seiner 
Waffe Gebrauch machte und schoß. Die requi­
rierte Polizei hatte einen langen Kampf mit 
den Erzedenten zu bestehen. Diese wurden 
schließlich gefesselt.

Der SaccharinsKmuggel an der bayrisch­
böhmischen Grenze.

H e r z o g s r e u t h  (im bayerischen Walde). 
8. Jannar. Hier fielen einem Gendarmen die 
dicken Waden eines böbmischen Handwerks­
burschen auf. Er untersuchte ihn und es ergab 
sich, daß der ganze Mann mit Saccharin aus­
gestopft war. Der Schmuggel mit Saccharin 
wird an der bayrisch-böhmischen Grenze nach 
wie vor betrieben.

Znm Befinden des Kaisers Franz Josef.
W i e n ,  5. Januar. Auch die letzte Nacht 

verbrachte der Kaiser in ungestörter Ruhe. 
Heiserkeit und Schnupfen haben merklich nach­
gelassen.

Aus Portugal.
P a r i s ,  8. Januar. Der hiesige portu­

giesische Geschäftsträger veröffentlicht ein ihm 
von seiner Regierung zugegangenes Tele­
gramm, indem es als unrichtig bezeichnet wird, 
daß die politische Ruhe in Portugal durch ro- 
yalistiscks Bewegungen beeinträchtigt sei.

Das Erdbeben in Russisch-Asien.
K o p a l  (Turkestan), 8. Jannar. Um 12^4 

Uhr »nittags und 2^, Uhr nachmittags wurden 
hier abermals Erdstöße verspürt.

T a s c h k e n t ,  8. Januar. Amtliche Mel­
dungen aus Wsernyi be'agen, daß das Erd­
beben dort noch fortdauert, aber schon schwächer 
wird. Vom M ilitär wurden zehn Personen 
verwundet und eine getötet, von den anderen 
Einwohnern sind über vierzig tot und viele 
verwundet. Alle Lehmbuden in der Außen» 
stadt sind eingestürzt, wodurch Hunderte von 
Kamilien obdachlos sind. In  der inneren Stadt 
sind sasi alle Gebäude beschädigt. Immerhin 
ist die S todt nicht so schwer betroffen, wie durch 
das Erdbeben im Jabre 1867.

Eisenbahnunglück.
O u e e s t w n ,  8. Januar. I n  der Nahe 

von Eotbcart ist gestern Abend ein dicht be­
setzter Perlonenzua die Böschung eines Bahn­
dammes hinabgestürzt, wobei nach den bis­
herigen Feststellungen 8 Personen getötet und 
gegen 8V verletzt wurden.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

D a n z t g . 5. Januar. (Tetreidemarkt). Zufuhr 54 in­
ländische, 82 russisch« Waggon»

R ö n l g s b e r g ,  5. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
69 inländische, 65 russische Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen_______________________________

M a g d e b u r g ,  4. Januar. Zuckerbericht Kornzuckcr 
86 Grad ohne Sack 8,57-/,—8,76. Nachprodukte 75 Grad
ohne S a l  6,90—7.05. Stimmung: ruhig, stetig. Brotrasftnade 1 
ohne Fast 18,75—19,06. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
G-ni. Siassiiiade mit Sack 18,50-18.75. G-m. Melis i 
mit Sack 18,66—18,25. Stimmung: stetig.

H a m b u r g ,  4. Januar. NiibSl rubig, verzollt 58M. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.899° loko fest 6.86. Wetter: schön.

B r o m b e r g ,  4. Januar. Handelskammer - Bericht 
Weizen fester, Weizen, weißer 186 Pfd, holt wiegend, brand- 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 136 Psd. holländisch wiegend, 
brand. und. bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holt wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Psd holl wiegend, 
bra, d- und i ezugh el, 162 Mk., geringere Onalitäien unter 
Notiz. — Roggen fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 1 16 'M t, do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
!35 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Fultererbsen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

Wetter-Ueberslcht.
der Deutschen Seelvarte.

Hamburg,  v. Januar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Statiou

L
L
L Z 
L Z

Zs
KU Werter ßs S -

N ßß
Borkum 765,6 O bedeckt 0 0 767Hamburg
SminemÜnde

765.9
766.9

O N O
O N O

bedeckt
Schnee

— 1 
— 1 0

767
769

Nenfahnvasser 769,8 O bedeckt — 2 3 771Meinel 773,6 N O bedeckt — 4 0 775
Hannover 764,6 N bedeckt — 1 2 766
Berlin 764.0 O bedeckt — 2 1 766
Dresden 762,3 bedeckt — 1 3 763
Breslan 764,2 O bedeckt — 1 0 765
Bromberg 767,4 O Schnee — 8 0 769
Meß 76l.1 N O bedeckt 1 0 761
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

760,9
760.5

N O
N N O

Schnee
bedeckt

0
1

0
0

761
760

München 760,9 O bedeckt — 8 1 758
Zugspitze 519,7 O heiter —14 0 518
Scilty 766,0 N N W bedeckt 6 __ 768
Aberdeen 766,0 S wolkig 4 3 770
Ile  d'Aix 763,8 N O bedeckt 2 0 793
Paris
Blissingen 763,6 N O bedeckt 1 0 765
Chrlstianfnnd 772,2 O S O — — 1 0 775
Skagen 772,9 O bedeckt 1 0 776
Kopenhagen — — — — —
Stockholm 778,5 O N O bedeckt — 3 0 780
Haparanda 781,5 S bedeckt —15 0 780
Archangel 779,6 S W bedeckt —11 0 777
St. Petersburg 785,4 O N O bedeckt - 1 5 0 784
Riga — — — — — —
Warschau — —- — — — —
Wien 761,3 N O Regen 1 7 761
Roin — — — — — —

H a m b u r g ,  5. Januar, 9^ Uhr vor,n. H chdruck.
gebiet über Finland, verstärkt, über 787 mw, Ausläufer über 
England abgeschwächt; Depressionen unter 747 mm über 
Island, unter 755 mm über dem Mittelmeer. Witterung in 
Deutschland: mäßige, im Osten frische östliche Winde, trübe, 
leichter Frost, im Norden kälter, in Mitteldeutschland leichte 
Niederschl ge.______________________________________ '

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

BoraussichtUche Mitten,ng für Freitag den 6. Januar: 
Bewölkt, einzelne Schneefälle, etwas kälter.________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom L. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — L Grad Lels.
W e t t e r ,  trübe. Wind. Osten. - .
B a r o m e t e r s t a n d :  7-0 mm.

Vom 4. morgens bis L. morgens höchste Temperatur 
4- 1 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Cels.

von, 5. Januar 1910.
Wetter: Schnee.

ffiir Getreide, Hüljensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nlanceittfilnn vom Känser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne v^n 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 199 Mk. 
per Januar 199 Mk. bez. 
per Januar—Februar 1 E ' ,  Br., 198 Gd. 
per A pril-M ai 200' , -2 0 1  Mk. bez. 
inländ. hochbunter 734—777 Gr. 193—200 Mk. bez. 
inländ. bunter 697-747 Gr. 177—197 Mk. bez. 
inländ. roter 713—745 Gr. 182-194 Mk. bez.

N o o .. unverändert, per Tonne von l OOO Lgr. 
inländ. 740—756 0 r. 1 4 3 -1 4 3 ^  Mk. bez. 
Regulierungspreis 144 Mk. 
per Februar—März 145 Mk. bez. 
per M ärz—April 147 Mk. bez.

Wasserstände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag m
Weichsel Thorn .......................... 5. I M 4. 2,08

Zawi chost . . . . .  
Warschau . . . . . 1,62 n 1^1
Chwalowice . . . . 4. 2,06 3. 2,10
Zakroczyn . . . . 1. 1,73 31. 1,79

Brah« bei Bromberg W A l  ! ! 4.
4.

5,58
2,71

3.
3.

5/40
2,10

Neste bei C zarnikau.......................... 4. — 3. —
6. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr,

Sonnenuntergang 3.59 Uhr, 
Mondaufgang 11.18 Uhr, 
MmdunLergang 10.34 Uhr.



Ausgebot.
Der M aurer F r a n z  K r z e m le -  

n ie w s k i  in B erlin, vertreten durch 
Iu stiz ra t G e o r g  B e c k e r  in Berlin, 
hat das Aufgebot zum Zwecke der 
Todeserklärung seiner am 30. J a n u a r  1868 
zu Razionschek in R ußland geborenen 
F rau  M a r ia n n a , geb. F ie d le r ,  
welche ihren letzten inländischen Wohnsitz 
in Thorn gehabt hat, beantragt.

An die Verschollene und an alle, die 
um Leben und Tod der Verschollenen 
wissen, ergeht die Aufforderung, spätestens 
im Aufgebotstermin am

28. Juli 1911,
vorm ittags 11 Uhr,

Zim mer 31, bei dem Amtsgerichte sich zu 
melden oder Anzeige zu machen, widrigen­
falls die Todeserklärung der Verschollenen 
erfolgen wird.

Thorn den 29. Dezember 1910.
USnigliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
und Schneidermeisters Brnno K a m in sk i 
in Thorn, Brückenstraße 27, in F irm a
B. Kaminski, ist am

2. Januar 1911,
vorm ittags 11 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann Cecll 

B Saisner in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepfiicht bis 

zum
28. Januar 1911.

Anmeldefrist bis zum
25. Januar 1911.

Erste Gläubigerversammlung und all­
gemeiner Prüfungsterm in am

1. Februar 1911,
vorm ittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zim m er 22.

Thorn den 2. J a n u a r  1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
W m it t N k l i ib  b.L nkskilH r.

Holzverbaus
am Dienstag, 10. Januar 1911, 

von 10 Uhr vormittags ab 
im „Wal-schlößchen" zu Schönbrod. 

Aus dem Kahlschlag I I .  Teil, an die 
Chaussee von Briesen nach Rheinsberg 
anstoßend, kommen zum Angebot an 
Nutzholz ca. 80 Stück Eichen, 32 rm  
Eichenpfahlholz 2 m  lang, 13 Stück 
Birken, 40 Stück Birkenstangen I I .  und 
I I I .  Kl., 42 Stück Kiefern, 
an Brennholz verschiedener Holzarten 
ca. 100 rm  Kloben, 180 rm  S tubben, 
600 rm  Reisig I I I .
Der Nutzholzverkaus beginnt nicht vor 

1 Uhr m ittags.
_ _ _ _ _ _ Der zörster.

Holzverkauf
in der königlichen Oberförsterei Thorn 

im Wege der Submission.
Verkauf aufgearbeiteten Nutzholzes des 

diesjährigen Einschlages. (2 Schläge 
B elauf Rudak, Jag en  neu 174, alt 58, 
und Karschau neu 103 alt 14.) Abgabe 
der Gebote bis 12. 1. 1911. Eröffnung 
derselben am 13. 1. 11, Dorrn. 9 Uhr. 
Alles Nähere über Holzmassen, S o rti­
mente usw. siehe Bekanntmachung im 
„Holzmarkt" vom 3. 1. 1911, die auf 
Wunsch von der Oberförsterei direkt zu- 
gesandt wird.___________________

Z M W M e iW W .
Freitag den 6. Januar 1911,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
h ie r :

1 Klewerspind
öffentlich versteigern.

Itln g ,
_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

U i e l  G i e r
erzielt man zu jeder Jah resze it, auch 
ganz ohne freien A uslauf und im W inter 
bei der strengsten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und sehr gelobte 
Geflügelfutter „N a g n * “ . V erkauf: 
Gott*?. Gölarke, T h o rn , M a rienstr. 11.

Vrachtvsilen S ilb erlack s,
das Pfd. 1,20 Mk.,

frische Schellfische, 
K a b lia a ,

schneeweiße, grätenlose
F isch -K o te le tts .

S ta r k e  M ald h asen , 
R eh-W icken, 

K eulen  und  K iä lter , 
feiste F asanenhähne  

und -K ennen, 
D irk m ild ,

H asel- n . Schneehühner  
Mastenten and -Kapannen, 

pamm. Gänse-Pökel-Keulen
empfeylen

L  D a n n «  & Kordes,
Fernsprecher 51.

fiscbkarbonade, 
grüne Beringe, 
ßeldspronen,

— jetzt billig —
auf dem Markte und Coppernikns- 

straße 19.

Bekanntmachung.
Die in der S tad t Thorn und deren Vorstädten einschl. Thorn-Mocker 

wohnhaften, in den Jah ren  1891, 1890 und 1889 und früher geborenen 
Militärpflichtigen, letztere insoweit, als sie keine endgiltige Entscheidung über 
ihre Militärverhältnisse erhalten haben und noch Losungsscheine als Ausweis 
besitzen, werden hierdurch aufgefordert, die gesetzlich vorgeschriebene

Anmeldung $ut Stammrolle
in der Zeit
vom 15. Januar bis zum 1. Sebrnor 1911
in dem M ilitärbureau — R athaus, 1 Treppe, Zimmer N r. 19 — zu 
bewirken.

Die im Ja h re  1891 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 
oder in Thorn-Mocker erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Losungsscheiue vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem Zwecke 
von den königlichen Standesäm tern unentgeltlich erteilt. Losungsscheine, 
wenn sie abhanden gekommen sind, werden gegen Erlegung von 50 Pfennig 
Gebühr bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen Bezirk die erste 
Ausfertigung erfolgt ist.

Tinrfbescheinigungen von Pfarrämtern, sowie Bescheinigungen 
zu Schnlbesnchszwecken werden nicht angenommen.

Die znm einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche 
sich bereits im Besitz des Berechtignngsscheines oder des Be- 
fähignngszengnisses znm Seestenermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem vorgenannten Burean unter 
Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von der 
Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1914. Die so 
Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der An- und Abmeldung zur 
Stamm rolle befreit.

Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtignngs­
scheines befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vor dem 
1. April 1911 voraussichtlich erlangen werden, haben sich svätestens 
bis zum 1. Februar 1911 bei der königlichen Prüsungs-KomMission für 
Einjährig-Freiwillige in Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten Militärpflichtigen sind ferner gehalten, 
in der oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 
1911 ihre Anmeldung zur Stammrolle unter Vorlegung eines 
standesamtlichen Geburtsscheines zu bewirken.

Wer die Anmeldung zur Stam m rolle nicht binnen der vorgeschriebenen 
Frist bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der S tad t — die Anzeige 
davon unterläßt, ferner, wer die Nachsuchung der Zurückstellung versäumt, 
hat Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen.

Thorn den 2. J a n u a r  1911.
Der Zivilvorsitzende

der Trsatzlommisfion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt.
M . B e r g m a n n ,  Tlisabeihstratze 5.

Uollständiger Ausverkauf
meines Schuhlagers

mutz bis 10. Januar 1911 beendet sein
wegen R äum ung des Lokals.

MST Versäumen Sie die seltenste Gelegenheit znm b i l l i g st e n
Einkans nicht.

t!
M

So musste es kommen!
IVarum pflegen Sie nichtJhreZähnel 
Sie werden nie schlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ih re  
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer­
stoff ist ein absolut unschädliches, da­
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsmittel, wenn es in der rich­
tigen jo rm  gebraucht wird. Es ist 
tatsächlich wirksam enthalten einzig 
in Pros. Dr. med. 3ul. witzels Kos- 
modont-Zahncreme (60 pf.) u. Kos- 
modont.Mundwaffer ( 1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mittel außer­
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können sie 
als die besten Zahnpflege-Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und sehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K a sm o d o n t. 
verlangen Sie G ratis-Z usendung 
einer probedose KosmodonVZahn- 
creme. K olberger A nstalten  fü r 
G x teriku ltu r, Lstfeebad Kolbera.

Russischer Unterricht
von Vorgeschrittenem gesucht.

Angebote unter La. X .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Empfehle mich als
Rochfrau

für Hochzeiten, Gesellschaften u. andere 
Festlichkeiten. H. D r ä n g e , Rayonstr. 2. 

Bestellungen erbitte per Postkarte.

Kunsthonig
in verschiedenen Packungen empfiehlt

D r. W ilh e lm  H e r z fe ld ,

^ u s w ä r t e r r t r  g e s u ch t
Brombergerslraße 8, pt., l.

Speckfettes Aleich.
R oßschlächterei l i o h l s c h m l d t ,  
C o p p ern ik r W r. 8 , F e rn sp r . 565.

Stelieiigcfndje
S uche für meine Tochter

M T  Lehrstelle
gleich welcher Branche. Angebote bitte 
unter J . T. 100  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Witwe mit filmn M nt
wünscht gegen kleines Gehalt bei besserem 
Herrn die Wirtschaft zu führen.

Angebote unter K .  I ) .  6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

E in e  Nntzdirelrlelze
sucht angenehme Stellung. Gefl. An- 
geböte unter M. W . an tie  Geschäftsst. 
der „Presse".

S u c h e  Stellung als

Stütze
in best. Haufe. Familienanfchl. erwünscht. 
Ang. unt. W. A. a. d. Geschft. d. Presse".

Junges Mädchen.
das sich in der Wirtschaft vervollkommnen 
will, sucht in besserem Hause S tellung 
bei Familienanschluß. Taschengeld nicht 
erforderlich. Erfahrung im Kochen vor­
handen. Angebote unter O .  S .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Smifi. fM .H iiir ö tm ii Ä s
mittag Beschäftigung v. sofort od. später. 
Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Hell n. W O ick ii,

1500# fötlll. 25000 «I.
sofort oder später zu vergeben. Angeb. 
unter D , F .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Badewanne
mit Ofen zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter P .  R .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

In nnhiifen
Ein leichter

M eitsschlitten,
passend für Landw irte, billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen
_____ vrombergerstratze 16.
Tannenbiiume

zu Dekorationszwecken hat abzugeben
P r u s s a k i e w i t z ,

___ Fifcherstrahe 34, 2.

Schlitleilgklijilte.
Einspänner, fast neu, elegant, billig zu 
v e r k a u f e n .

Z u erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".
Ein gut erhaltenes

Pianino
zu verkaufen

Culmer Chaussee 36, 1 Tr., r.

mozart-üerein. IMozart-Berein.
KäninUrbpr (Pieminrtr« imh WnftfTphrpr W a w l A w l r o  I VD irigent: H err Königlicher S em inar- und Musiklehrer W e w i o r k a .

iUebltäligkeilskonzert
zum besten der Waisenkinder der S ta d t Thorn und der M ilitär-Gemeinde. 

Aufführung des O ra to riu m s:
»U te Zerstörung Jeru sa lem s"

von Aug. Klughardt
in  der Garnisonkirche a m

10. Januar 1911, abends 8  Uhr.
Solisten: S o p ra n : F rau  D av ift, F räulein  R k s a s in s ,  Gesanglehrerrn. A lt: F rau  
W e w io rk a . T en o r: H err A le s  H öffken , Lieder- und Oratoriensänger, Berlin, 

B aß-B ariton : Herr ß e rh a rs l  F is c h e r ,  Konzert- und Domsänger, Berlin. 
Orchester: V e rs tä rk te  K apelle  d e s  2. rvesipr. F u ß a rtU ls r ie -R e g im e n ts  N r . 15.

Preise der P lä tze : Num m erierter Platz ä 2,00 Mk., unnummerierter Platz 
ä 1,00 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk. Zu haben in den Buchhandlungen der 
Herren W . L am beck  und B.F. S c h w a r te , Breitestraße.____________  ' ___

verein für bildende Kunst u. Kunstgewerbe
Thorn.

Haupt-Versammlung
am

F r e i t a g  den 6. Januar, nachmittags 5 Uhr,
im F ü rs ten z im m er d e s  A r tu s h o fe s .

D er D oestand.
T a g e s o r d n u n g .

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. W ahlen zum Vorstand und B eirate.
4. H aushaltsplan.
5. M itteilungen.
6. Verlosung des Ölgemäldes von ^ n d r-T h o rn : M auerstraße mit Junkerhof.

S ch ü tzen h au s Thorn.
D eu te D o n n er sta g ,

letzter Tag der internationalen Ringkampf-Konkurrenz mit Preisverteilung, 
Proklam ation der S ieger und Demaskierung der Maske.

heute ringen:
G roßer Entscheidungskampf:

O sc a r  L u p p a , Böhmen, gegen F r i t z  M t t l l e r ,  Deutschland.
2. Entscheidungskampf:

Der Man« mit der schwarzen Maske gegen O sc a r  lan p p a , Böhmen.
3. Entscheidungskampf:

F ritz  M ü lle r , Deutschland, gegen den Mann mit der schwarzen Maske. 
4. Entscheidungs-Stichkampf:

O la f  C h r ls te n se n , Schweden, gegen f in g e  S c h m id t , Westpreußen.

KlkWtts Wistlöngllk Ä s e n .
Schuhmachersirahe 2, 2, r.

M o d i. Zim m er
von sofort gesucht, möglichst Altstadt.

Angeb. mit P reisang . unter H . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ciliäbl. Zimmer zu vermieten
Schillerstraße 12, 2 T r., l.

^i)(jno61.8tninifr(B ^ g ei7n3.
R äum e fü r  e in e«  
K in em atograp hen ,

in sehr guter Lage, 6 m breit, 20 in 
tief, sind preisw ert vom 1. Oktober zu 
vermieten. Dieselben werden neuerbaut 
und werden Wünsche soweit wie möglich 
berücksichtigt. Angebote unter T .  <*• an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Kischerstrasie 7
im Neubau sind

9
a) 2 Zimmer, Entree, Küche, Keller, 

Holzstall und etwas G artenland,
b) 3 Zmmer, Entree, Küche, Keller, 

Holzstall und etwas Gartenland,
c) eine einzelne S tube  
vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Zu erfragen C oN SsrnilurZstr. 21» 21.

M tM tM jihtll-Thkattt

„Metropol
Mdrichstratze 7.
Programm =

von Mittwoch den 4. bis Freitag de« 
6. Januar 1911.

1. Path6  Jo u rn a l 88, die neuesten
Tagesereignisse.

2. M am as B ildnis, realistisch.
\ 3. Der allmächtige Taler, Humor.

4. Hektor, der schöne Pferdehüter,
Dram a.

5. Die beiden Polizisten, Humor.
6. Der Weiberfeind, kolor. Humor. 
7 Die Pulverm ühle, Dram a.
8. Ein trefflicher Schütze, Humor.
9. Der Dienstbefehl, Dram a.

10. Über Gebirgspässe, N atur.
11. Das Haus mit den geschlossenen

Fensterläden. Drama.
12. Ein süßes Weibchen, Humor.
13. Die schwarze Gondel. Drama.
14. Wasserfalle in Krimml. N atur.
15. Der letzte Tag des Junggesellen­

lebens, Humor.
16. D as Geheimnis der Seufzerbrücke,

D ram a.
17. Die Söhne des Kronprinzen an

der See, aktuell.
18. Percy, der Kuhhirt, D ram a.

Tonbilder.
19. Weiberl, mein herziges Weiborl.
20. Heiligabend.
21. Heimlich, still und leise.
22. Allotria.
23. Bockbierfestikanten.
24. M um bo Ium bo , aus „H urra, wir

leben noch".

A l M d l .  « ü o iltl  20  ist eine
W oh n u n g

von 6 Zim mern nebst Zubehör, 1. Etage, 
zu vermieten._______________

Herrfchast!.Wohmmg.
In fo lge Versetzung des Herrn H aupt­

m ann Sprenger ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 6, bestehend aus 
7 Zim mern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
I s . ,  event, auch von früher zu verm.

B . S c h a ltz .

4 Zimmer-wohnung.
part., Mellienstraße 86, durch T odes­
fall der F rau  Koch zum 1. 4. 11 zu 
vermieten.

Ia o erk e .

Wohnung.
4 Zim mer, Badezim., Mädchengel., Speise­
kammer mit reich!. Zubeh., für 500 Mk. 
zu v e rm ie te n _____ A ra b  erste. 8, p tr .

Killt IjiiiiiiictV SofoniiiW ,
T a ls tra ß e  43.

eint 6 Kniintr-Nilhnllug,
P a rk s t r a ß e  13,

eine 7 Hilllktr-Wchlllllg,
F ischerstraße 47,

mit reichlichem Zubehör von sogleich oder 
spä er zu vermieten. Z u  erfragen bei

M . B a r t e i ,  Waldstr. 43.
A ltstaS i sicher M a r k t  1 2 :

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

Bernhard Leiser.
W ohnungen S Ä S
zu vermieten Kasernenstr. 46
B ittic ,ss  L o g is  zu haben M arienstr. 9, 2.

Mtom-Park.
G la tte , sichere

k is d a b n
!r i i i )§ f if f tr . Vkieilchtüilil.

Freitag den 6. d. E ts.,
abends 7 , /2 U hr:

g^rprobem. S tifter
im A rlu S h o f.

Sonntag den 8. d. E ts.,
vorm ittags 10l/2 U hr:

D e s g l e i c h e n  im W lisc h tS  
Lehttrsmiiisr.

Vollzähliges E r cheinen zu beiden 
P roben unbedingt erforderlich.

Unterrichtsfächer: Klavier, Harmonium, 
lOrgels, Violine, Cello. Sologesang 
Deklamationen (Kursus 5 Mk. m onatl., 
Einzelunterricht 4 Mk.), Märchenkursus 

(2 Mk. monatlich) und Theorie.
=  Eintritt jederzeit. ------ -
F ü r neu eintretende Schüler H onorar­

berechnung vom Tage des Unterrichts­
beginns.

Honorar 7—12 Mark monatlich. 
Anmeldungen werden im B üro Brücken- 

straße 32, 2 entgegengenommen. 
Wiederbeginn des Unterrichts am 5 .Janua r.

Kneger- N t r e i «
Thorn-Eocker. 

Sonnabend den 7. d.
abends 8 U hr:

M ts.,

Morgen
aufdem M ochenm arlrte

Eingang zum R athause: 
P ra c h tv o lle  A pfelsinen , Dtzd. 40, 50, 
70 Psg., Z i tro n e n . Dtzd. 50 u. 70 Pfg., 
M a n d a r in e n ,  P fd. 45 Psg., B lu m e n ­

k o h l sehr knapp.
Frische Blumen:

R osen  it. N e lk en . Stück 10 u. 15 Pfg., 
N arzissen u . M a r g a re te n ,  3 Stück 
10 Pfg., V eilchen , B d. 10 Pfg., R eseda , 

Bund 10 Pfg.

HW t-BelsiimlW g
bei R ü s t e r .  

T a g e s o r d n u n g ;  
Jahresbericht.
Kassenbericht.
Änderung der Satzungen.
Vorftandswahl.
Verschiedenes.

Um 7 U hr:
vorstands-Sitzung

Der Borstand.
______ ____________ K r a u s e ,

Zu einer unternommenen 
literarischen Darstellung des

Lebens und schriftstellerischen 
Wirkens des Dichters

Bogum il Goltz
bedarf ich noch authentischen M aterials. 
An Alle, die sicheres von ihm zu er­
zählen wissen oder handschriftliche und 
gedruckte Zeugnisse (Briefe, alte Zeitun­
gen, Broschüren rc.) über ihn besitzen, 
richte ich die höfliche dringliche B itte, mir 
durch die Geschäftsstelle der „Presse" 
ihre Adressen gütigt bekannt zu geben. 
Kaufe auch Ooltr'sche Schriften. 
__________ Th. K a t te n k e a le r .

Freitag den 6. Januar, 8 U h r :
N o v i t ä t !  Zum  3 .  male l

D e r  M e l j i p i t e r .
Operette in 3 Akten v. L e o  K a st n e r. 

Musik von J o s e f  S  n a g a.

Sonnabend, 7 . Januar, 8 U h r :
Volkstümliche Vorstellung zu halben 

Preisen.

Prinz Friedrich vonHomburg.
Schauspiel in 5 Akten von H e i n r i c h  
_ ________ v o n  Kl e i s t .

Ziegelei - Park.
Sonnabend den 1. Januar U:

- Großes

(eigenes F ab rik a ).

DorllliltllSS 10 U hr: Mküßeillh,
wozu ergebenst einladet

G. Bohrend.
Helle, trockene

S p e i e r r i i i i t
vermieten per 1. April d. I s .
___________H u g o  H e s s e  &  Co.

Hausbesitzer und Geschäftsma nn, kath., 
30 Jah re  alt, gute Erscheinung, gebildet, 
wünscht sich zu

Verheiraten.
Damen bis 29 Ia h  en, W itwen nicht 
ausgeschlossen, mit Vermögen von zirka 
10 000 Mk., welche eine glückliche Ehe 
eingehen möchten, wollen Anerbieten mit 
B ild, welches eventuell retourniert wird, 
unter N r. 8 2  F .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" senden.

Ä s *  w»>>nungen Liebe Gretel!Zum 1. April zu vermieten Ulmenallee 
2 un d  4 ;  4 Zimmer mit Balkon, 3 und 
2 Zimmer, auch Pferdestall. Auskunft 
erteilt
________ Z a w a c k i, Ulmenallee 2.

B r i e f  l a g e r t .
______ B  e k  a n  n t  e C h i f f r e ,

Täglicher Aalender.
Wohnung

in der Wilhelmstadt, 7 3 immer, B ad, 
Zubehör, zum 1. April oder früher zu 
vermieten. Näheres in der Geschäfts­
stelle der „Presse".______ ________

1911.

Wohnung
(Brombergerstraße 33, 1), 5 Zim m er und 
Nebengelah, zum 1. 4. 11 zu vermieten.

Frau A. M efn h ard , 
__________ Fischerstr. 55 b, 1.

1. Etage:
1 W o h n u n g , bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 W o h n u n g  
v. 4 Zim mern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermieten B aderstra tze  2.

J a n u a r

Februar

M ärz
6

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 5 Thor«. Freitag den 6. Januar VMt 29. Jahrs

(Srotites Blatt.)
^2

Freiheit und Staatsordnung.
Die Engländer sind stolz auf das Asylrecht, 

das sie fremden politischen Verbrechern ge­
währen oder richtiger: sie waren stolz daraus, 
denn fetzt haben sie nicht nur ein Haar, sondern 
einen ganzen Zopf darin gefunden. Bei uns 
gibt es Leute, die die Engländer um dieses 
Asylrecht beneiden und England deshalb für 
das Musterland der Freiheit halten. I n  Eng­
land verlangt aber heute fast die gesamte Presse 
— auch die liberale, nur die auf der äußersten 
Linken stehenden B lätter natürlich ausge­
nommen — die Aufhebung des Fremdenasyls 
in England. Theoretische Freiheit oder Zer­
setzung des Staatskörpers? ist die Frage, die 
sie auswerfen, und die Antwort, die sie selbst 
darauf erteilen, ist: vor allem Schutz des 
S taates vor anarchistischen Ausländern. Pfui, 
wir reaktionär. Wo sollten denn die armen 
internationalen Anarchisten, Königs- und 
Präsidentenmörder und Genossen hin, wenn 
Mütterchen B rittan ia  sie nicht schützend unter 
ihre Fittiche nimmt? I n  der Schweiz haben 
sie doch nicht alle Platz und Amerika ist so un­
bequem, auch kann Bruder Ionathan  unter 
Umständen recht ungemütlich werden. John 
Bull lieh es ruhig zu, daß die Revolutionäre 
aller Länder unter seinem Schutze gingen, die 
Staatsoberhäupter u H , Regierungen ihrer 
Heimatländer konspirierten und Mordpläne 
schmiedeten. Er behelligte sie nicht einmal mit 
Anmeldepflicht und derartigen Institutionen 
des reaktionären Kontinents. Geld brauchten 
sie auch nicht beim Betreten des englischen 
Bodens vorzuweisen, wie jenseits des Ozeans 
im freien Amerika. Das war ideal. Eine Be­
dingung machte allerdings John Bull, und 
zwar ganz stillschweigend, die Bedingung näm­
lich, daß man ihn selbst hübsch in Ruhe laste. 
M it den Deutschen hatte er damit 1848 gute 
Erfahrungen gemacht. M it den Russen war 
es bisher nach so lala gegangen. Run hatte 
aber die englische Presse während der letzten 
russischen Revolution mit solchem Eifer die 
P arte i der russischen Nihilisten und Anarchisten 
ergriffen, hatte einen solchen Heroenkultus 
mit diesen Mord- und Brandbrüdern getrieben, 
dah diese sich einbilden muhten, die ErSme der 
Menschheit zu sein und mit ihren Taten die 
W elt zu beglückten. Kann man sich wundern, 
wenn sie es als die Erfüllung einer Dankes­
pflicht ansahen, den Engländern mal in Eng­
land selbst in London, eine Probe ihres Helden­
tums zum besten zu geben? Sie haben es ge­
tan, aber die Engländer versagen ihnen die 
verdiente Anerkennung. I n  der Nähe nehmen 
sich die Heldentaten der russischen Freiheits­
kämpfer sehr viel weniger hübsch aus, als aus 
der Entfernung. W as an der Neva oder an der 
Moskwa begangen, Betätigung bewunderns- 
werter Opfermut war, ist, an der Themse ver­
übt, fluchwürdiges Verbrechen. Es war ein

Die grau des Konsuls.
R om an von R e i n h o l d  O r t m a n n.

-----------  (Nachdruck verboten).
(4 . Fortsetzung.)

An der Schar der festlich gekleideten, ge­
ladenen Hochzeitsgäste im abgeschlostenen 
A ltarraum  vorüber führte der Konsul Gerns- 
heim sein neuvermähltes Weib in die S a ­
kristei, um dort nach altem Brauch die ersten 
Glückwünsche zu empfangen.

Es war selbstverständlich, dah dabei seinem 
Kinde vor allen anderen der Vorrang ge­
bührte, und die neugierig durch die enge Pforte 
Lugenden sahen mit Rührung, wie lange und 
innig sich unter leisem Schluchzen Eva Eerns- 
heim und ihre ehemalige Klavierlehrerin um­
schlungen hielten.

„Richt deine zweite M utter — deine 
Schwester, deine liebste, deine einzige Freun­
din lah mich sein!" flüsterte die junge Frau 
ihrer Stieftochter zu.

Eva, indem sie den fast noch kindlich zarten 
Arm fester um die schöne weihe Gestalt legte, 
gab unter Tränen lächelnd zurück: „Alles — 
alles, was du willst Magda! Ich habe dich ja 
so lieb!"

Eine mit Umarmungen, Küsten und Hände- 
driicken ausgefüllte Viertelstunde noch — dann 
^ " f te  der Konsul endlich aufatmend sein 

zum Wagen geleiten.
Es war sein eigenes, feuriges Gespann, das 

sie rn raschem Gange durch die Strahen der 
allen Hansestadt dem am Stromufer hin- 
gelagerten vornehmen Villenviertel zuführte.

Zeicht an die Schulter des Gatten gelehnt, 
besten Arm sie in chevaleresker Rücksicht auf 
die Empfindlichkeit ihrer B rauttoilette nur 
lose umschlang, sah Magda mit verträumtem, 
nachdenklichem Blick auf die zu allerlei launen­
haften Winkeln zusammengeschobenen ehr-.

groteskes Schauspiel, was in diesen Tagen in 
London der W elt geboten wurde. M itte De­
zember mieten russische Anarchisten in London 
ein Haus und gruben von da einen unter­
irdischen Gang nach einem Juvelierladen, den 
sie ausplündern wollten, um dem Revolutions­
fonds neue M ittel zuzuführen. Beim Einbruch 
wurden sie überrascht,' sie erschossen drei P o li­
zisten und aus Versehen auch einen der Ihrigen 
und — entkamen. Später mieteten sie in der 
Sydneystrahe eine Wohnung, wo sie eine 
Bombenwerkstatt etablierten. Die Polizei kam 
dahinter. Das Haus wurde von den übrigen 
Bewohnern geräumt, während sich die Anar­
chisten verbarrikadierten und die höfliche E in­
ladung, herauszukommen, mit Schüssen aus den 
Fenstern erwiderten. Die Polizei schoß auch, 
traf aber nicht. Allmählig ward das Haus von 
1000 Polizisten, einer Abteilung schottischer 
Garde und einer halben B atterie mit einem 
Maschinengeschütz belagert und bombardiert. 
Die Anarchisten schössen besser: 5 Polizeioffi­
ziere, ein Unteroffizier der schottischen Garde, 
6 Feuerwehrleute und 7 Leute aus dem P ub li­
kum wurden mehr oder minder schwer verletzt. 
Schließlich geriet das Haus in Brand. Erst 
hieß es, der Minister des In n e rn  hätte be­
fohlen, es anzuzünden,' das wird aber dementiert 
und es ist ja wahrscheinlich, dah die Russen 
die Bude selbst ansteckten, da sie — es waren 
ihrer nicht mehr als  drei im Hause — sich dock 
auf die Dauer nicht gegen das Aufgebot der 
Staatsgew alt halten konnten. Das brennende 
Haus stürzte teilweise ein und begrub die Ein- 
geschlostenen, die anscheinend noch im letzten 
Moment Selbstmord verübt hatten. Bei der 
Durchsuchung der Trümmer wurden Dynamit- 
bomben, Waffen und M unition und, wie es 
heiht, auch Papiere, die auf eine weitverzweigte 
Verschwörung schließen lasten, gefunden. Über 
das Ziel der Verschwörung bewahrt die Polizei 
als Geheimnis. Das ist der bisherigeVerlauf der 
Dinge. Jedenfalls haben die Engländer vor­
läufig die Rase voll von den russischen F rei­
heitshelden. Diese mögen sich aber trösten: 
wenn in Deutschland erst einmal der Erohblock 
herrscht, dann werden sie freundlichst einge­
laden, ihr Übungsfeld zu uns zu verlegen. —k.

parlamentarisches.
I n  der Reichsverstcherungsordnungskommifsion 

des Reichstags ist es in der Ärztefrage zu einer 
Verständigung gekommen, und zwar auf folgender 
Grundlage: Die in der Vorlage vorgesehenen Ver- 
tragsausschüste fallen fort; es bleibt beiden Par­
teien überlassen, auf dem Wege freier Verein­
barung zu einem Vertragsverhältnis zu gelangen. 
Kann man sich nicht einigen, so ist ein Einigungs- 
amt anzurufen; kommt auch vor diesem eine Eini­
gung nicht zustande, so sollen Kassen, die trotz ihrer 
Bereitwilligkeit, sich dem Spruch des Einigungs­
amts zu unterwerfen, infolge ablehnenden Ver­
haltens der Ärzte zu einem Vertragsabschluß nickt 
gelangen können, berechtigt sein, anstelle ärztlicher

würdigen Giebelhäuser, die wie im Fluge an 
ihnen vorüberglitten.

Vielleicht dachte sie daran, in wie viele von 
ihnen noch vor wenigen Wochen ihr mühseliger 
Beruf sie geführt hatte—wie viele der ausgetre­
tenen, knarrenden Treppen sie im Verlauf eines 
Tages hatte emporsteigen mästen, ehe das 
Wenige erworben war, besten sie zur Fristung 
eines anspruchslosen Daseins bedurfte.

Und es überkam sie noch einmal wie ungläubi- 
gesStaunen, über dieTatsache.die aus der armen 
Klavierlehrerin gleichsam über Nacht die reiche 
F rau, die Herrin eines der schönsten Häuser 
der S tad t und die Trägerin eines ihrer ange­
sehensten Namen gemacht hatte.

Da fiel mitten in ihre Träumerei die tiefe 
Stimme des Konsuls, diese rauhe, asthmatische 
Stimme, die ihr im Beginn ihrer Bekanntschaft 
so wenig angenehm gewesen war: „Mein Herz!
— Mein Kleinod! — Meine süße kleine M aus!
— Sag m ir's noch einmal: Hast du mich lieb?"

„Von Herzen, Rudolf!"
„Lieber als irgend einen andern Menschen 

auf der W elt?"
„Ja . viel lieber.«
„Manchmal, wenn ich im Spiegel meine 

grauen Haare sah, ist m ir's gewesen, als ob ich 
garnicht daran glauben dürfte. Aber es ist ja 
nicht möglich, dah du mich täuschest, dah deine 
Liebe noch einem andern gehören oder vor mir 
einem anderen gehört haben könnte. Wenn es 
so wäre, du hättest es mir ja sicherlich gesagt."

„Gewiß! — Und darum sollst bu auch dick 
und mich nicht länger mit solchen Zweifeln 
quälen. Is t es dir denn nicht genug, zu hören, 
daß ich dich sehr lieb habe, und dah ich alles 
aufbieten werde, dich glücklich zu machen?"

„Meine herzige kleine Frau! — M ein ge­
liebter Schatz!"

T" machte eine Bewegung, als ob er sie

Behandlung ein erhöhtes Krankengeld zu gewähren, 
mit dem sich der Versicherte ärztliche Behandlung 
unb Krankenpflege selbst zu beschaffen hat.

Schule und Unterricht.
Für die Ausbildung von Turnlehrerinnen hat 

der Kultusminister in einem kürzlich an die Pro- 
rnnzial-Schulkollcgien ergangenen Erlasse eine all­
gemein pädagogische Vorbildung gefordert. Er be­
stimmt, dass bei der mündlichen Prüfung der Turn­
lehrerinnen solche Vewerbernmen, welche eine lehr- 
amtliche Prüfung noch nicht, abgelegt haben, vorn 
Jahre 1911 ab regelmässig auch darauf zu prüfen 
sind, ob sie sich eine ausreichende Kenntnis der 
wichtigsten Erziehungs- und Unterrichtsgrundsätze 
angeeignet haben.

Pnnnuzmluachrichteu.
Crrlmsee, 4. Jan u ar. (B evölkerungsbew egung.) I m  

Jahre 1910 wurden beim hiesigen ' S ta n d esa m t 383  
Geburten (19 09 : 4 29 ), 244  S terbefälle  (1 9 0 9 : 2 84 ), 
Eheschließungen 66 (1 9 0 9 : 52) angem eldet. Unter den 
G eburtsfälleu befinden sich auch drei Z w illingsgeburten .

e  Schönfee, 4 . Januar. (Verschiedenes.) V or  
einigen T agen  wurde ein 13jähriger Schüler, der bei 
einem hiesigen Bäckermeister in P flege  w ar, im  Back­
raum sterbend aufgefunden. D ie gerichtlich angeordnete 
Leichenöffnung ergab, daß der Knabe durch E inatm en  
giftiger Gase, die einem zum Austrocknen des Back­
raum s aufgestellten Koksofen entströmten, gestorben ist. 
—  D a s  Amtsgericht T horn hat für unsern Ort folgende 
Gerichtstage für das neue Jahr festgesetzt: 10., 11.,
12 ., 31 . Jan u ar, 1 ., 14 ., 15., 16., 28. Februar, 1 ., 2., 
14. und 15. M ärz, 4., 5 ., 6 ., 25. und 26. A pril, 9 ,
10., 11 ., 30. und 31 . M a i, 1., 2 0 ., 21 ., 22. J u n i, 4 .,
5 ., 6 ., 18., 19. und 20. J u li ,  19., 20 ., 21. Septem ber,
3 ., 4 ., 5 ., 17 ., 18. Oktober, 7 ., 8 ., 9 ., 23 ., 24. N o v em ­
ber, 5 ., 6 ., 19. und 20. Dezem ber. —  I n  die hiesige 
G em eindeverordneten-V ersam m lung wurde Herr K auf­
m ann F . W . Garbrecht w ieder- und Herr D am pf- 
mühlenbesitzer Böhlke neugew ählt.

e  G o llu d , 4 . J a n u a r . (D er G endarm eriewacht­
meister W agner) ist a ls  Ersatz für W achtmeister L einhos  
hierher versetzt.

6 B riesen , 4. J an u a r . (A u s  A n laß  der M a u l-  und 
Klauenseuche) ist Herr T ierarzt M artin  in den hiesigen 
K reis ent.andt, um die beamteten Tierärzte in ihren 
Verrichtungen zu unterstützen.

v  C u lm , 4. J an u ar. (E in  nächtlicher E inbruchs­
diebstahl) wurde bei dem Am tsvorsteher B . in Ehren- 
thal verübt. 25 H ühner wurden ihm a u s  dem ver­
schlossenen S ta lle  gestohlen.

Aus dem Kreise Schrvetz, 2. Januar. (Das 
Gründungshaus der bekannten Firma Couitzer in 
Ieschewo) ist an die großpoinische Ein- und Ver- 
kanfsgesellschaft m. b. H. „Basar" für annähernd 
eine Million Mark Derlauft worden.

Schw etz-N euerrburger N ied eru n g , 3. J an u ar. (D er  
Dicksuß oder Triek) w ar a ls  seltener V ogel bisher nur 
a u s unserer N iederung und der Tucheler Heide bekannt. 
A ls  B rn tvogel ist er in W estprenßen überhaupt nur in 
einzelnen F ä llen  beobachtet worden. Nittergutsbesitzer 
N a s m u s  auf R asm u sh au sen  hat diesen V ogel auf seiner 
Feldmark wiederholt brütend angetroffen. D ie  eigent­
liche H eim at des Drckfußes find wüste und steppenartige 
G egenden in S ü d eu ro p a , Nordafrika und W estasien  
Vielleicht stellen im kommenden Jahre Natursreunde 
weitere Beobachtungen in unserer H eim at an.

Tuchel, 2. Januar. (Treibjagd. Z um  Konkurs W olf-  
gram .) A u f der auf dem Jagdgebiete Eichholz abge­
haltenen Treibjagd wurde ein 2V 2jäbriger Eber zur 
Strecke gebracht, der ausgew eid et ca. l 4/ 2 Z entner w og. 
W ie das T ier in die sonst so schwarzwildarm en W älder

küssen wollte- aber da er an ihrer halb unwill­
kürlichen Eeberde sah, daß sie für ihren Schleier 
fürchtete, stand er lächelnd davon ab.

„Auf später also, mein Liebling! Du siehst, 
ich bin ein vernünftiger Liebhaber, der sich zu 
beherrschen weiß!"

Die Villa Antonie — sie führte ihren 
Namen nach der ersten G attin des Konsuls 
präsentierte sie schon äußerlich sehr stattlich, 
und der Garten, der sie rings umgab, nach der 
Flußseite hin in Terrassen abfallend, war einer 
der größten des durchweg von reichen Patrizier­
familien bewohnten Viertels. Ein hohes Eisen­
gitter schloß ihn von der Straße ab, und durch 
das weitgeöffnete Tor dieses G itters rollten 
jetzt, während die Dämmerung des milden 
Spätsommertages hereinbrach, in rascher Folge 
die Equipagen mit den zum Hochzeitsmahle ge­
ladenen Gästen.

Prächtig und zugleich behaglich war die 
Ausstattung der in eine F lu t von Licht ge­
tauchten Jnnenräum e. Der Konsul galt nicht 
gerade für einen freigebigen und sicherlich am 
wenigsten für einen verschwenderischen M ann, 
soweit aber ging seine kluge kaufmännische 
Sparsamkeit doch nicht, daß er sich an den 
Seinen die Annehmlichkeit einer vornehmen 
Lebensführung und eines seinem Reichtum ent­
sprechenden Heims versagt hätte. Namentlich 
der im unteren Stockwerk gelegene große Speise­
saal mit seiner schönen Deckenmalerei und den 
hohen Spiegeln zwischen den marmornen W and­
pfeilern machte im Licht der zahlreichen, ge­
schickt verteilten elektrischen Glühlampen einen 
prunkhasten Eindruck, der heute noch gesteigert 
wurde durch die tiefqrünen Pflanzenarrange- 
ments und der Fülle süßduftender Blumen, mit 
denen die lange, von Kristall- und Silbergerät 
fast überladene Tafel geschmückt war.

Das Hochzeitsmahl verlief ohne besondere

von Tuchel gekommen ist, ist rätselhaft. Wahrscheinlich 
hat es sich üerlaufen. —  I n  der heutigen Vorberatung  
der G läubiger des in Konkurs geratenen B au u n ter­
nehm ers W olfgram  kam man zu der Überzeugung, daß 
im  günstigsten F a lle  30  P rozen t der Forderungen be­
glichen werden können. E ine M enge von kleinen H and­
werkern verliert durch den Konkurs zum  T e il recht er­
hebliche S u m m en . W olfgram  soll dadurch in V erlegen ­
heit geraten sein, daß er die B au ten  viel zu niedrig  
angenom m en hat.

Z em p elb u rg , 3 . J an u ar. (Stadtverordnetenfitzung. 
T itelverleihung.) D ie  Stadtverordnetenversam m lung  
verhandelte über zw ei A nträge, die S tadtverordneten­
wahlen am 28. N ovem ber v. I s .  für ungiltig  zu er­
klären. D er eine A ntrag richtete sich gegen die W ahlen  
der ersten rmd dritten A bteilung, der andere gegen die 
W ahlen der zweiten A bleitung. I n  den A nträgen  
wurde geltend gemacht, daß unzulässige W ahlbeeinflus- 
hingen vorgekommen seien. I n  einem  A ntrage waren  
15 Punkte znr B egründung aufgezählt. D ie S ta d t­
verordneten wiesen die A nträge a ls  unbegründet ab 
und beschlossen, die W ahlen für gütig zu erklären. —  
Dem  Kreisschulinspektor Dr. S tein hardt, der am 1. N o ­
vember v. I s .  in den Ruhestand trat, ist der Charakter 
a ls  Schnlrat verliehen worden.

A u s  dem  K reise P r .-S ta r g a r d , 2. J an u ar. (P fa r ­
rerwahl. Erfroren.) D ie  kirchlichen G em ^indeorgane 
in Hütte haben den zw eiten Geistlichen in Iastrow , 
Pfarrer C onrad, zum  P farrer der dortigen evangelischen  
Kirchengemeinde gew ählt. —  I n  dem D orfe Schw arzin  
(K reis B ereut) ist der E inw ohner K. auf der S tra ß e  
gefunden worden. E inem  Besitzer a u s  demselben Orte, 
welcher von dem R übenfelde nach Hanse zurückkehrte, 
hat ein R ad seines W a g en s , von dem er in der Dunkel­
heit herabstürzte, die Brust eingedrückt, sodaß er a ls  
Leiche nach Hause gebracht wurde.

D a n zig , 2. Januar. (D er neue H au sh a ltsetat.) D er  
M agistrat hat nrmmehr der Stadtverordnetenversam m ­
lung den H a u sh a ltsp la n  für 1911 zugehen lassen, der 
mit 15 6 0 0 0 0 0  Mark abschließt. V o r  allem  fällt die 
M ehrbelastung durch Inbetriebnahm e des neuen städti­
schen Krankenhauses in die A u gen , die über 2 00  000  
Mark beträgt. E ine Erhöhung der Steuersätze oder 
Schaffung von neuen S teu ern  dürfte jedoch nicht nötig  
sein, da m an mit erhöhten E innahm en au s den G e­
meindeeinkom mensteuern rechnet. D er H au sh a ltsp lan  
des neuen Krankenhauses verzeichnet eine E innahm e  
von 630  680  M ark und eine A u sg ab e  von 967  220  Mk. 
Der A rm enfonds steuert 8 8 1 5 0  Mark bei für die im  
W ege der öffentlichen Krankenpflege aufgenom m enen  
Kranken. D ie A rm euverw altung erfordert mehr 123 200  
Mark. A n  P rovinzia labgaben  hat die S ta d t D anzig  
4 6 5 0 0 0  M ark zu zahlen.

Danzig, 3. Januar. (Der Einbrecher in der 
Kiste.) Den Danziger Polizeibehörden ist es ge­
lungen, einen schweren Einbrecher dingfest zu 
machen, der auch in Berlin eine Reihe von Ver­
brechen begangen hat und seit langem steckbrieflich 
verfolgt wird. Es handelt sich nm den etwa 
30jährigen früheren Kellner Walter Schulz, der 
in Verbrecherkreisen kurz „Kellner Schulz" genannt 
wird. Schulz verübte in Danzig eine große Zahl 
von schweren Einbrüchen, ohne daß es gelang, 
ihn festzunehmen. Gestern Nachmittag wurde er 
endlich auf frischer Tat abgefaßt. Er hatte sich 
nach Langfuhr begeben und dort die Kasse einer 
Drogerie geplündert. I n  dem Augenblick, als er 
mit der Beute enteilen wollte, wurde er von Haus­
bewohnern beobachtet, die sofort die Kriminalbe­
amten benachrichtigten. Es wurde das Haus um­
stellt, und, als die Beamten erschienen, eine Durch­
suchung vorgenommen. Schließlich fand man den 
Dieb auf dem Boden des Hauses in einer Kiste 
versteckt. Schulz wurde gefesselt dem Untersuchungs-

Lebhaftigkeii, doch immerhin so festlich und 
fröhlich, als es bei einer Veranstaltung inner­
halb der guten Gesellschaft einer norddeutschen 
Hansestadt nur immer erwartet werden kann.

Nach aufgehobener Tafel verteilte sich die 
Gesellschaft für eine Weile in den anstoßenden 
Gemächern, wo der Kaffee gereicht wurde. 
Während dieser Zeit waren zahlreiche flinke 
Hände am Werke, die Tafel aus dem Speise­
saal zu entfernen und ihn zum Tanze herzu­
richten.

Denn der Konsul wollte, daß seine Hochzeit 
sich in nichts von der eines jungen M annes 
unterschied. Nicht einen Augenblick sollte seine 
jugendliche Gattin die Empfindung haben, daß 
ihrem Ehrentage durch die Rücksicht auf seine 
vierundfünfzig Jah re  irgend welche E in­
schränkungen auferlegt seien. B is in die Nacht 
hinein sollte getanzt werden, und er flüsterte 
ihr zu, daß es ihn glücklich machen würde, sie 
als die Fröhlichste unter den Fröhlichen zu 
sehen.

Als dann die ersten lockenden Klänge aus 
dem Speisesaal ertönten, ließ er sichs nicht 
nehmen, mit seiner noch immer in ihrem 
märchenhaften Brautschmuck prangenden Frau 
die Polonaise zu eröffnen, und erst als die 
Reigentouren derselben in einen Rundtanz 
übergehen sollten, führte er Magda zu ihrem 
Platz zurück, weil die Gefahr, einen seiner ge­
legentlichen Asthmaanfälle heraufzubeschwören, 
vielleicht auch die Befürchtung, irgend jemand 
lächerlich zu erscheinen, jedes weitere Zuge­
ständnis an die Rechte der Jugend verbot,

Auch Eva Eernsheim tanzte nicht. Von der 
offenen Tür eines Mebengomachs aus folgten 
ihre großen braunen Augen aufmerksam dem 
farbenprächtigen, bewegten Bilde der durchein- 
anderwirbelnden Paare.



und Gemelndeoorstände, die £omdinmrirnlbeomt:n und 
die Landräte. Die Landräte sind noch heute als K reis­
direktoren für die Gebändeabteilung der westpreuhsichen 
Feuersozietät tätig. M it dem 1. April 1881 gab die 
königliche Regierung die Sozietät an die P rovinzial- 
verwaltung der Provinz Westpreußen bezw. an deren 
Organe ab. Anstelle der königlichen Regierung in 
M arienwerder trat der Landesdirektor, welcher die Ver­
waltung nach M aßgabe der Provlnzialordnung und der 
für die Provinzialverw altung gütigen V erw altungsvor- 
ichristen führte. Vom 1. April 1907 ab, mit welchem 
Tage auch die Mobiliarversicherung bei der Sozietät 
eingeführt wurde, gilt die vom Provinziallandtag be­
schlossene und ministeriell genehmigte Satzung der west- 
preußischen Feuersozietät vom 23. Februar 1906. Nach 
den Bestimmungen dieser Satzung wird die Sozietät 
ebenfalls von den Organen des Provit?zialverbandes 
nach M aßgabe der Provinzialordnuug verwaltet. Die 
direkte V erw altung indessen führt nicht mehr der L andes­
hauptmann, sondern ein gemäß § 99 der Provinzial- 
Ordnung aus der Zahl der dem Landeshauptm ann zu­
geordneten oberen Beam ten vom Provinzialausschuß 
bestimmter Kommissar, mit der Amtsbezeichnung „Feuer­
sozietätsdirektor". Die örtliche Erledigung der Gebäude­
angelegenheiten liegt nach wie vor den Landräten 
(Kreisdirektoren) ob, die Geschäfte der Mobiliarversiche­
rung werden von besonders Beauftragten (Geschäfts­
führern) besorgt. Die Kassenverwaltung der Sozietät 
erfolgt durch die Landeshaupttasse. D as preußische 
Gesetz betreffend die öffentlichen Feuerversicherungsan­
stalten vom 25. Ju li 1910 bildet den Abschluß der 
G ründung und Reorganisation der öffentlichen Feuer- 
versicherungsanstalten unserer Monarchie und legt den 
Feuersozietäten den E rlaß neuer Satzungen und allge­
meiner Bersicherungsbedingungen auf.

Bei der westpreußischen Feuersozietät beträgt derzeitig 
die Gebäutzeversicherungssumme bei 60000 Versicherungs­
nehmern zurzeit rund 300 M illionen M ark mit einem 
Jahresbeitrag  von 1200000 Mark und einem Sicher- 
heitsvermögen von 1400000 Mark, die vor 3V2 Jah ren  
aufgenommene Mobilisrverfich^ruug weist bei rund 
10000 Versicherungen 80 Millionen M ark Versicherungs­
summe mit 350000 M ark Jahresbeitrag  und einem 
Sicherheitsvermögen von 100000 Mark auf, außerdem 
garantiert für die Verbindlichkeiten der M obiliarabteilung 
der Proviuzialverband bis zur Höhe von einer Million 
Mark. Die Sozietät hat in den 125 Jahren  ihrer 
Tätigkeit außerordentlich segensreich gewirkt und taufende 
von Provinzbewohnern vor Not und Verarmung ge­
schützt. Ih re  Tätigkeit ist eine rein gemeinnützige, die 
sich insbesondere auch zur Aufgabe gemacht hat, vor­
beugend zu wirken und das Feuerlöschwesen in der 
P rovinz mit eigenen M itteln zu fördern und zu heben. 
M öge der Sozietät eine weitere günstige Entwickelung 
zum Segen der P rovinz beschieden sein.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Januar 1911.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der R egierungsbau­
meister des Wasser- und Straßenbaufaches Behrendt in 
Danzig ist dem M eliorationsbauam t in Aachen über­
wiesen worden.

— (T i t e l f ü h r u n g.) I n  einem Spezial- 
falle sind Zweifel darüber entstanden, in welcher 
Form ein ausgeschiedener Beamter seinen bis­
herigen Titel weiterzuführen habe. Demgegenüber 
ist darauf hinzuweisen, daß nach dem in Preußen 
bestehenden Brauch Titel, die als Amtstitel im 
Wege der Bestallung erworben sind, nach ehren­
voller Verabschiedung mit dem Zusatz „a. D.", 
und solche, die als Auszeichnungen im Wege der 
Patentierung verliehen worden find, ohne diesen 
Zusatz geführt werden.

— (W  e st p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s -  
k a m m e r.) Die B  e st e l l u n g e n a u f  m i t  S u b ­
v e n t i o n  a n z u k a u f e n d e  S t u t f ü l l e n  u n d  
S t u t e n  sind durch tue Hand des Vorstehers des zu­
ständigen landwirtschaftlichen Vereins bis spätestens den 
20. Februar 1911 an die Landwirtschaftskammer einzu­
reichen. Diejenigen Vereine, bei welchen Bestellungen 
auf Subventw nsstuten oder Füllen gemacht sind, werden 
ersucht, Form ulare von der Kammer einzufordern, die- 
selben auszufüllen und mit der Unterschrift des V ereins­
vorstehers oer eben, umgehend zurückzusenden, da erst 
nach Eingang dieser vollzogenen Form ulare die Be- 
stellung als effektiv angesehen werden kann. I n  dem 
Form ular ist genau anzugeben, welchen äußersten P re is  
die Besteller ihrerseits anzulegen gewillt sind. Sow ohl 
für Absatzfüllen wie für 3l/ajäbrigc Remontestuten wird 
V2 des Ankaufspreises als Subvention gewährt, bei

ausgesprochenem Großgrundbesitz 1[$. S eitens der B e­
steller dürften für Abfatzftutfüllen mindestens 250 bezw.
350 M ark, für Remontestuten 600 bezw. 800 M ark an- 
fliegen  sein. Da der Ankauf ostpreußischer Absatzstut« 
füllen nahezu unmöglich geworden ist, werden voraus­
sichtlich nur westpreußische Stutfüllen angekauft werden.
Die Bedingungen, unter welchen diese Tiere vergeben 
werden, sind bei der Landwirtschaftskammer in Danzig 
erhältlich.

— ( H o l z v e r k ä u f e  durch d i e  R e g i e ­
r u n g e n ) .  Der Landwirtschaftsminister hat die 
Königlichen Regierungen ermächtigt, in Zukunft 
freihändige Holzverkäule ohne Einschränkung hin­
sichtlich der Beschaffenheit und des Wertes des 
Holzes zu jedem ihnen angemessen erscheinenden 
Preise selbstständig abzuschließen, wenn nach ihrem 
fflichtmäßigen Ermessen durch den freihändigen 
Verkauf der Staatskasse zweifellos höhere Ein­
nahmen zugeführt werden als durch den Verkauf 
im Wege der Versteigerung. Der Minister spricht 
dabei die Erwartung aus, daß die Regierungen 
das forstfiskalische Interesse in jeder Beziehung 
mit größter Gewissenhaftigkeit wahrnehmen werden, 
nnb daß die beteiligten Beamten es sich ange­
legen sein lassen werden, die Holzhandelsberichte 
und Preisbewegungen auf dem Holzmarkt auf­
merksam zu verfolgen, uni die allgemeine Markt­
lage wie die im Einzelfalle erfolgten Angebote 
zutreffend beurteilen zu können. Größere, auf 
mehrere Wirtschaftsjahre sich erstreckende Holzver­
käufe sind nach wie vor nur ausnahmsweise ab­
zuschließen; sofern der Wert des verkauften Holzes 
im ganzen den Betrag von 10 000 Mark über­
steigt, behält sich der Minister die Entscheidung 
vor.

— ( A u s d e h n u n g d e s P o s t s c h e c k v e r t e h r s  
a u f  b i e 6  i e u e r e i n 3 a b 111 n g.) Die halbamtliche 
„B erliner Korrespondenz" bezeichnet es als erwünscht, 
daß die Stadtverw altungen ihre Steuerzahlstetlen in 
den Postscheckverkehr eulbeziehen, damit die Inhaber 
von Postscheckkonten ihre S teuern  auf das Konto der 
Steuerzahlstelle überweisen lassen, die übrigen S teuer­
zahler ihre S teuern  mit Zahlkarte an jedem Postschalter 
zahlen können. Z u r Erleichterung wird für die Post­
scheckkontoinhaber folgendes Verfahren eingeführt w erden:
Die Steuerzahlstelle teilt betn Postfch'ckamte zu den 
Fälligkeitsterminen die abzuschreibenden Beträge mit, 
das Postscheckamt belastet die Kanten der einzelnen 
Steuerzahler, die sich volher schriftlich damit einver­
standen erklärt haben m üssM  und übersendet die Zettel 
den Teilnehmern mit dem nächsten Kontoauszüge. Die 
abgebuchten Beträge meiben dem Konto der S teuer­
zahlstelle in einer Sum m e gutgeschrieben.

— ( U n e n t g e l t l i c h e  B e n u t z u n g  d e r  
ö f f e n t l i c h e n  F e r n s p r e c h e r  f ü r  A b o n ­
n e n t e n . )  über eine weitere Neuerung in der Reichs- 
postverwaltung weiß die „T ägl. Rundschau" zu melden.
M it der Telephonreform soll eine Einrichtung verbunden 
sein, alle Abonnenten sollen nämlich eine Legitimation 
erhalten, die sie zur unentgeltlichen Benutzung aller 
öffentlichen Fernsprecher innerhalb des Anschlußnetzes 
berechtigen wird. E s kommen für diesen Zweck aller­
dings nicht die hier und da aufgestellten Telephon­
automaten in F rage, sondern die für den Fernverkehr 
vorbehaltenen Fernsprechzellen, zu denen der Schlüssel 
am Schalter aufbewahrt wird.

— ( Ke i n e  A n d e r u n g  b er F r e i f a h r t -  
o r d n u n g  f ü r  E i s e n b a h n  d e a m t e .  Die 
„Berl. Korr." schreibt: Verschiedene Zeitungen 
teilen mit, daß vom 1. Januar 1911 ab die grund­
sätzlichen Bestimmungen der Freifahrtordnung h i n - ’ 
sichtlich der Benutzung der einzelnen Wagenklassen 
durch die Eisenbahubeamten geändert werden sollen. 
Diese Mitteilung trifft, wie wir von zuständiger 
Stelle hören, nicht zu. Derartige Änderungen 
stehen nicht bevor.

— (O s t-  u n d  w e s t p r e u ß i s c h e  S t ä d t e -  
n a m e n  i n  B e r l i n e r  S t r a ß e n . )  I n  der Resi­
denzstadt Berlin finden w ir eine Anzahl von S traß en , 
welche nach oft- und westpreußischen S täd ten  benannt 
sind, so z. B . B raunsberg , Christburg, Culm, Danzig, 
Elbing, E ylau, G raudenz, Insterburg, Königsberg, 
Deutsch-Krone, M emel, M arienburg, Oliva, P illau , 
T h o r n  und Tilsit. Nach Festungen sind benannt die 
Bogen-, Courbierestraße und Courbieieplatz. Nach 
Flüssen: die Weichselstraße, Weichselplah. Nach der 
bekannten Forst die Romintenerstraße.

— ( V e r e i n  I  u g e n d s ch u tz.) I m  Fürsten- 
zimmer des A rtushofes tagte gestern Abend die Haupt-

gefängnis in Danzig zugeführt. Er wird zulrckcyil 
dort abgeurteilt und dann nach Berlin gebracht 
werden, wo er sich wegen der früheren begange­
nen Straftaten zu verantworten haben wird.

Zoppot, 2. Januar. (Krawall in der Silvester­
nacht.) In  der Silvesternacht kam es auf dem 
Marktplätze, wie gestern kurz berichtet, zu einem 
großen Krawall, bei dem 10 Personen und 4 Be­
amte verwundet wurden. Radauiustige @lemeitte 
aus Schmierau machten sich die Gelegenheit zu­
nutze, an der Polizei ihr Mütchen zu kühlen. Die 
Arbeiter Gebrüder Dorsch hatten sich zu diesem 
Zwecke die Bärte abnehmen lassen und Matrosen­
uniform angelegt. Mit einemmal drangen etwa 
10 Mann mit Messern und Steinen auf die Be­
amten ein, die sich mit blanker Klinge verteidigen 
mußten. Acht der Angreifer wurden verhaftet 
und dem Polizeigefängnis zugeführt. Auf dem 
Wege dorthin wurden die Beamten von einer 
stetig anwachsenden Menge von Rowdies mit 
Steinen von einem Neubau bombardiert und fort­
gesetzt bedrängt. Der Polizeikommissar, die beiden 
Wachtmeister und sechs Beamte hielten jedoch die 
Menge in Schach. Vier Beamte wurden durch 
Steinwürfe und Messerstiche verletzt. Die festge­
nommenen Attentäter wurden dem Gerichte zu­
geführt und bis auf drei in Haft behalten. Sie 
werden sich wegen Landfriedensbruch, tätlichen An­
griffes und Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
zu verantworten haben.

Stallupönen, 3. Januar. (Zur Reichstags­
wahl). Eine Vertrauensmännerversammlung des 
konservativen Kreisvereins Stallupönen hat am 
Montag nach einer Meldung der „Ostd. Grenzb." 
in Stallupönen einstimmig beschlossen, den bis­
herigen Abg. Herrn Reg.-Rat a. D. Kreth-Berlin 
auch für die nächste Reichstagswahl als ihren 
Kandidaten aufzustellen. Eine gleiche Erklärung 
liegt bereits seitens des Wahlvereins Darkehmen 
bor. Der Beschluß des Kreisvereins Goldap steht 
noch aus.

Aus Ostpreußen, 3. Ja n u a r . (Zum Domorganisten) 
In Königsberg ist Organist Efchenbach aus Lyck gewählt 
worden, ein S ohn  des Geheimen Konsistorialrats und 
Hofpredigers Efchenbach von der Schloßkirche.

Schulitz. 3. Ja n u a r. (Verhaftung. Ein H aus mit 
starken Rissen.) Heute wurde der seit langer Zeit steck­
brieflich verfolgte Schiffer Robert Tietz hier festgenom­
men und dem Amtsgericht in Bromberg zugeführt. — 
D as in der Bromberger S traße  von Besitzer Finger- 
Weichselthal vor einigen Jahren  erbaute Geschäftsge- 
baude hat in den Außenwänden infolge schlechten Unter­
grundes starke Riffe erhalten. D as H aus wird wohl 
abgebrochen werden müssen.

Schneidemühl, 3. Ja n u a r. (Eine doppelte Belohnung 
für eine Lebensrettung) ist im Auftrage des Kaisers 
dem Arbeiter Gustav Brüske in Schneidemühl zuteil 
Geworden. B . rettete vor einiger Zeit den Schüler 
F ranz A rndt vom sicheren Tode des Ertrinkens. Der 
brave Lebensretter, der sich in bedrängten Verhältnissen 
befindet, bat, vor die W ahl gestellt, a ls Belohnung ein 
Geldgeschenk, eine Ordensauszeichnung werde er sich bei 
nächster Gelegenheit erwerben. D as wurde dem Kaiser 
berichtet. D araufhin erhielt der brave M ann  statt des 
sonst üblichen Geldgeschenkes von 30 M ark ein solches 
von 100 M ark, und gleichzeitig sprach ihm der Regie­
rungspräsident im A m tsblatt eine öffentstche Belobigung 
aus. Ob später noch die Rettungsm edaille verliehen 
wird, unterliegt zurzeit noch der Erw ägung der m aß­
gebenden Stellen.

Gnesen, 3. Ja n u ar. (Eine weibliche Leiche) wurde 
heute Vormittag beim hiesigen Wasserturm aufgefunden. 
S ie  wurde als die eines hiesigen Dienstmädchens identi­
fiziert. A ls Todesursache ist Alkoholvergiftung oder 
Erfrieren nach reichlichem Alkoholgenuß festgestellt.

Gnesen, 3. Ja n u a r. (Besitzwechsel.) Der Landw irt 
Motowski in Prom no-H auland hat sein M ühlengrund- 
stück für 135 000 M ark an die polnische Bank in Gnesen 
verkauft.

Posen, 3. Januar. (Die endgültige Verwen- 
düng der Herrschaft Reisen.) Nachdem das Reichs­
gericht im Dezember in dem Rechtsstreit des preu­
ßischen Fiskus mit dem Agnaten des verstorbenen 
Fürsten Sulkowski über die Höhe ihrer Abfindungen 
das Urteil gesprochen hat, dürfte die endgültige 
Verwendung des früheren Familiensideikommiffes 
für den preußischen Staat nunmehr geregelt werden.

Da erklang neben ihr eine angenehme weiche, 
jugendliche Männerstimme: „Es soll also wirk­
lich bei Ihrem grausamen Nein sein Bewenden 
haben, Fräulein Eva? S ie  wollen mir nicht 
einen einzigen Tanz gewähren?"

Der Sprechende, dem die Tochte des Hauses 
jetzt mit einem freundlichen Lächeln ihr Gesicht 
zuwandte, war ein ausnehmend hübscher M ann  
von vielleicht dreiundzwanzig oder vierund­
zwanzig Jahren. W ie der Tonfall seiner Rede 
den Ausländer erraten ließ, so zeigte auch der 
Schnitt seines Gesichts unverkennbar den angel­
sächsischen Typus. Sein  Haar war von dem­
selben hellen Blond wie das weiche Schnurr- 
bärtchen, das flaumig feine Oberlippe bedeckte, 
und dies im Verein mit der beinahe mädchen­
haften Weiße seiner Haut gaben seiner Er­
scheinung etwas Knabenhaftes, obgleich er hoch­
gewachsen und kraftvoll gebaut war.

„A ls wenn es dabei nur auf meinen guten 
W illen ankäme!" erwiderte Eva mit einem 
kleinen Anflug von Wehmut in der Stimme. 
„S ie wiffen doch, Herr M ilner, daß ich meines 
Herzens wegen nicht tanzen darf."

„Ach, eine einzige Ausnahme wird Ihnen  
gewiß nicht schaden. W ir suchen uns einen ganz 
langsamen Walzer aus. B itte  —  bitte!"

Aber sie schüttelte tritt freundlicher B e­
stimmtheit den Kopf. „Ich habe es Papa ver­
sprochen, und es wäre das erste mal, daß ich 
nicht Wort hielte. Dazu wollen S ie  mich doch 
wohl nicht verführen?"

„Nein. Aber dann tanze ich nicht. E s macht 
mir kein Vergnügen, wenn es nicht mit Ihnen  
sein darf."

„O, das werden Ihnen unsere jungen 
Damen sehr übel nehmen," sagte Eva mit 
einem schelmischen Lächeln. „S ie  stehen ja in 
dem Rufe, ein ausgezeichneter Tänzer zu sein,

xjte preußische ttmerrtcyrsverwaltung als Vertrete­
rin des Provinzialschulkollegiums in Posen, dem 
die Erbschaft zugefallen ist, wird den landwirt­
schaftlich nutzbaren Teil des Besitzes an die An- 
siedelungskommiffion und die Wälder an die preu­
ßische Forstverwaltung veräußern. Nach Abzug 
der Entschädigungen für die Agnaten dürfte der 
Unterrichtsverwaltung ein Erlös von fast 5 M illi­
onen Mark verbleiben. Der Ansiedelungskommission 
wird auf diese Weise für ihre Besiedelungszwecke 
ein Gebiet von nahezu einer preußischen Quadrat- 
meile zur Verfügung gestellt. Die Herrschaft be­
steht aus zwei getrennten Gruppen von Gütern 
im Kreise Lissa und Rawitsch. Die Forstverwal­
tung dürfte zur Nutzbarmachung des etwa 8000 
Morgen großen Waldbestandes zwei Dberfötfte* 
reien errichten.

Obornik, 3. Ja n u a r . (Die Eisenbahnstrecke Schneide- 
m ühl—Posen) wird sicherem Vernehmen nach in diesem, 
spätestens aber im nächsten Jah re  in eine Vollbahn 
ausgebaut werden. M it Verwirklichung dieses Projektes 
wird eine große.e bauliche Veränderung des hiesigen 
Bahnhofes Schritt gehen. Der ohnehin nicht unbe­
deutende Verkehr hat durch die Reubahnstrecke Wronke- 
Obornik eine weitere Belebung erfahren, sodaß nam ent­
lich die W arteräum e große Unzulänglichkeit ausweisen. 
D as in der Schwebe befindliche Bahnhossprojekt sieht 
eine Erweiterung nach der S tad t 311 vor. D ann soll 
auch eine Unterführung gebaut werden. Auf der Strecke 
sollen künftig auch zwei Schnellzüge verkehren.

Grotte st. B r .,  3. Ja n u a r . ( Im  Wege der Z w angs­
versteigerung) ging die Hoffmaun'sche Molkerei in den 
Besitz des K aufm anns Louis Hammerstein über.

1 2 5 jähriges Bestehen 
der westpreußischen Feuersozietät 

in D anzig .
Durch Gesetz vom 27. Dezember 1785 wurde von 

Friedrich dem Großen eine allgemeine Feuersozieläl für 
die Provinz Westprenße» ins Leben gerissen. Die 
westpreußische Feuersozietät ist die älteste gidßeie Feuer- 
versicherungsanstalt der P rovinz Westprenßen. P rivate 
Feueroersicherungs« Aktien- und Gegenjeiiigkeitsgelell- 
(diafien mürben erst 40—50 Jah re  später gegründet. 
Bevor noch öffentliche Feuei Versicherungsanstalten be­
standen, waren die Ortsbewohner darauf angewiesen, 
sich in Schadensfällen durch gegenseitige freiwillige 
Unterstützungen zu helfen. Diese Unterstützungen waren 
aber weder regelmäßig noch ausreichend, sie konnten 
keinen genügenden Ersatz für Brandschäden bilden. Die 
Abgebrannten waren daher mehr oder weniger aus die 
Mildtätigkeit der Einwohnerschaft angewiesen. Z u r 
Inanspruchnahme dieser Mildtätigkeit erhielten sie von 
der Obrigkeit (vom Landrat) Branddrtese, mit denen sie 
auf den Brandbettel auszogen. Nebenher bildete» sich, 
damit wenigstens ein gewisser Anspruch auf gegenteilige 
Hilfe gesichert wurde, in einzelnen Gemeinden und 
Kommunen, In Gilden oder fons 'gen Personenvereini- 
gungen Genossenschaften zur Gewährung von Unter­
stützungen bei Feuersbrünsten, Biehsterben und dergl. 
Trotzdem aber wurde der Landbettel z» einer unerträg­
lichen Landplage, der namentlich durch M ißbrauch viel 
Ärger und Mißstimmungen im Gefolge hatte. Auch 
war mangels jeglichen Rechtsanspruchs auf Brandent- 
jchädigung oer Grundkredit nur mangelhaft ausgebildet 
und gesichert. Um diesen Mißständen abzuhelfen, gaben 
die preußischen Könige die Anregung zur Gründuog 
öffentlicher Feueisozietälen mit Beilrittszw ang, staatlicher 
Berw altung und unter Gewährung von Privilegien 
verschiedener Art. Schon 1701 wurde von Friedrich 1 
eine große preußische Feuersozietät gegründet. Die 
westpreußische Feuersozietät w ar infolge der politischen 
Verhältnisse der P rovinz Westpreußen eine der letzten 
Feuersozietäten, die in den einzelnen Provinzen noch 
Auslöjung jener 1701 gegründeten allgemei leu Sozietät 
ins Leben gerufen wurde. Ih re  Berw altung, die 
„OberbireM on", lag seit 1885 bei der Kriegs- und 
Domänenkammer in Marienwerder» deren Präsidium  
aus der Z ahl der Kammermitglieder einen S ozie tä ts­
direktor zu bestellen hatte. Bei der Änderung der 
Organisation der allgemeinen S taa tsverw altung  zu 
Ansang des 19. Jahrhunderts ging die V erw altung der 
Sozietät auf die königliche Regierung in M arienw erder 
über. Die königliche Regierung verwaltete die Sozietäts- 
gefchäfte unter der Abteilung „Westpreußische Feuer- 
sozietätsdirektion" durch ein von dem M inister hierfür 
bestimmtes M itglied des Regierungskollegiums. Un« 
mittelbar unter der Direktion fungierten die Magistrale

und ich möchte wirklich nicht schuld daran sein. 
daß irgend jemand um ein erhofftes Ver­
gnügen kommt."

«S ie  machen sich also garnichts daraus, 
Fräulein Eva, ob ich mit anderen tanze oder 
nicht? — Es ist Ih n en  ganz gleichgiltig?"

„A ls Haustochter darf ich nur ein In ter ­
esse daran haben, daß alle unsere (Säfte sich 
unterhalten. M eine persönlichen Wünsche 
spielen dabei gar keine Rolle." ,,

Der blonde junge M ann wußte offenbar 
nicht recht, ob er ihren in  heiterem Tone ge­
sprochenen Worten eine ermutigende Deutung 
geben dürfe. Ehe er dazu kam, sich Gewißheit 
zu verschaffen, wurde ihre Unterhaltung durch 
den Hinzutritt des Konsuls unterbrochen.

„Ei, mein lieber Stuart," sagte er gut ge­
launt, „erfüllen S ie  so Ih re Pflichten? A ls 
Volontär im Haufe Gernsheim müssen S ie  
heute auch einen T eil der Repräsentation auf 
sich nehmen. Dazu gehört vor allem, daß S ie  
wacker das Tanzbein schwingen. Zu den 
blasierten jungen Leuten, die über dergleichen 
Torheiten.hinaus zu sein glauben, gehören S ie  
doch hoffentlich noch nicht?"

D as war eine Aufforderung, der wohl oder 
übel gehorcht werden mußte. S tuart M ilner  
verbeugte sich mit etwas gezwungenem Lächeln 
unfo nach einem sehnsüchtigen Blick auf Eva 
steuerte er langsam auf eine Gruppe junger 
Damen an der anderen S eite  des S aa les zu.

Der Konsul wandte sich an seine Tochter. 
„Du siehst erhitzt aus, Kind. Du hast doch nicht 
etwa getanzt?"

S ie  schüttelte den Kopf, und wieder huschte 
das leise, wehmütige Lächeln über ihr Gesicht. 
„Nein, Papa! Dazu bin ich viel zu folgsam. 
Auf solche Vorrechte der gesunden Leute müssen 
wir beide eben verzichten. — Aber sieh nur, wie

himmlisch Magda tanzt! Ich habe nie etwas 
Schöneres gesehen."

D es Konsuls Augen folgten der Richtung 
ihrer Blicke; aber es war, a ls ob seine S tirn  
sich beschatte. Ein paar Sekunden vergingen, 
ehe er sagte: „Ist es übrigens deine Absicht, 
Magda auch weiterhin nur mit ihrem Vor­
namen anzureden? S ie  ist doch jetzt deine 
Mutter."

„M eine M atter? —  Ach nein, das Wort 
brächte ich nicht über die Lippen. S ie  w ill es 
auch garnicht. S ie  findet es viel schöner, wenn 
wir immer wie Schwestern oder Freundinnen 
miteinander verkehren."

„Wenn Magda selbst es so wünscht, habe ich 
natürlich nichts dagegen. S ie  soll nur nicht 
das Gefühl haben, daß irgend jemand in 
meinem Hause es an der schuldigen Ehrer­
bietung gegen sie fehlen läßt."

Eva lachte. „Ehrerbietung! W ie komisch 
mir das vorkommt zwischen ihr und mir! Ich 
denke, es wird bester fein, wenn niemand von 
uns es an der schuldigen Liebe fehlen läßt. Und 
davon trage ich einen so unermeßlichen Vorrat 
im Herzen, daß er wohl für eine v iel längere 
Zeit ausreichen würde, a ls  für mein bischen 
Leben."

„W as für Reden das sind! Willst du. daß 
ich ernstlich böse werde?" Du sollst länger leben 
a ls wir alle — hörst du? —  Ich sehe auch gar­
nicht «in, weshalb es anders sein sollte, da du 
doch die Jüngste unter uns bist." Aus seinem 
polternden Ton klang etw as wie geheime 
Herzensangst.

Da schob Eva ihren Arm unter den seinigen. 
„Es war ja nur Spaß. Ich w ill mit Vergnügen 
so alt werden wie Methusalem. Aber wenn ich 
es dahin bringen soll, muß ich notwendig jetzt 
etwas frische Luft schöpfn. E s ist bier ja zum

Ersticken. —  Komm, wir wollen ein bischen auf 
der Terraste promenieren —  nur dreimal auf 
und nieder, nicht mehr! Ich verspreche feierlich, 
daß ich dich nach zehn M inuten deiner Frau 
Gemahlin zurückgeben werde."

Wenn sie viel Schwereres von ihm verlangt 
hätte, Rudolf Gernsheim würde es seinem 
geliebten Töchterchen doch gewiß nicht abge­
schlagen haben. Nur so lange noch mußte sie 
sich gedulden, b is eines der aufwartenden 
Mädchen auf des Konsuls Geheiß ein schützendes 
Tuch geholt hatte, das er selber fürsorglich um 
Evas Schultern legte. Dann reichte er ihr den 
Arm und sie traten durch das kleinere Fam ilien- 
zimmer auf die große Terraste hinaus, von der 
einige Stufen in den Garten hinabführten.

Eva war in heiterster Laune, und sie be­
mühte sich m it drolligem Eifer, ihren Kavalier, 
wie sie den Konsul nannte, zu unterhalten. 
Eben schritten sie zum zweiten male die lange 
Terraste hinab, a ls Rudolf Gernsheim plötzlich 
einen ängstlichen Druck der kleinen Hand auf 
seinen Arm verspürte.

„Sieh, Papa, w as ist dort?" flüsterte ste. 
„Ein fremder Mensch ist im Garten!"

Der Konsul blickte auf. Er sah in der Tat 
die Gestalt eines M annes zwischen den Büschen 
auftauchen und raschen Schrittes der Terraste 
zueilen. Er war dem Anschein nach gut ge­
kleidet: sein Gesicht aber ließ sich in der Dunkel­
heit auf solche Entfernung nicht erkennen.

Gernsheim ließ Evas Hand von seinem 
Arm gleiten und trat bis an die erste Stufe  
der Terraste.

„Wer sind S ie?"  rief er dem Andringenden 
zu. „Und zu wem wünschen S ie  hier?"

Ohne sich durch die barsche Anrede aufhalten 
zu lasten, war der andere m it zwei mächtigen 
Sätzen oben an seiner Seite.

sFortsetzung folgt.)
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Versammlung des V ereins „Iutzendschntz", die in D er- 
tre tung  der ersten Vorsitzerin, F ra u  S ta d tra t  K e lc h ,  
von deren S te llvertre teriu , F ra u  Iu s tiz ra t S t e i n ,  ge­
leitet w urde. H err Erster S ta a ts a n w a lt  S t o r p  
referierte über den ersten P unk t der T agesordnung , 
S a t z u n g s ä n d e r u n g e n .  Die Ä nderungen be­
ziehen sich auf die U m w andlung des V ereins in einen 
eingetragenen V erein, und roiirben einstimmig ange­
nom m en. F ra u  Iu s tiz ra t S t e r n  erstattete dann den 
J a h r e s b e r i c h t .  Dieser ergibt die Notwendigkeit, 
daß der b isher in einem Lokale untergebrachte Kiuoer- 
Hort infolge der stetig steigenden Z ah l der Kinder künftig 
aus zwei Lokale zu verteilen ist. Z u  diesem Zwecke 
w urden  geeignete R äum e in einem H au s der S eg le r- 
straße und der M ellienstraße gemietet. M it dem E r­
gebnis des M a r g u e r i t e n t a g e s ,  so führte die 
Vorsitzerin a u s , könne der V erein sehr zufrieden sein; 
er habe einen Überschuß von 2500 M ark ergeben, der 
durch die Überweisung an den F ond  zur Errichtung 
eines eigenen K inderhorts dankbarste V erw endung finde. 
D er B lum entag  soll w iederholt werden. Z u r  E r ­
b a u u n g  d e s  K i n d e r h o r t e s  ist bereits ein 
größeres Grundstück in Aussicht genom m en, das auch 
die Errichtung einer G artenan lage  gestattet, welche durch 
die K inder bepflanzt werden soll. Die V ortragende 
schloß ihren Bericht m it w arm en D ankesw orten für die 
anerkennensw erte Opferberettschaft der M itglieder und 
G önner. D en K a s s e n b e r i c h t  erstattete H err S ta d t­
ra t L a e n g n  e r .  E r  weist eine E innahm e von 2176 
M ark und eine A usgabe von 1234 M ark auf, sodaß ein 
Gesamtbestand von 892 M ark verbleibt. D er E ta t für 
das neue V ere in sjah r schließt in E innahm e und A u. » 
gäbe m it 3860 M ark ab. U nter den A usgaben sind 
u. a . vorgesehen für die U nterhaltung der zwei Kinder- 
Horte 1800 M ark und für Überweisung an  den Fond 
zu r E rbauung  eines eigenen H eim s 2000 M ark. Die 
hierauf vorgenom m ene V  o r st a n d s w a h l ergab 
die W iederw ahl sämtlicher V orstandsm itglieder. Da 
un ter Punkt 5 der T agesordnung , Verschiedenes, Wünsche 
ober A nträge nicht vorgebracht w urden, schloß die V or- 
sitzerin die H auptversam m lung, w oraus noch eine V or­
standssitzung abgehalten w urde.

—  ( D e r  V e r e i n  s ü r  b i l d e n d e  K u n s t  
u n d  K u n s t g e w e r b e )  hält am  F reitag , abends 5 
Uhr, im Fürstenzim m er des A rtushofes seine H aup t­
versam m lung ab.

—  ( R i n g k o m p f  .  K o n k u r r e n z . )  Auch 
der gestrige vorletzte T ag  der Konkurrenz hatte ein 
zahlreiches Publikum  angelockt. E s  rangen zunächst 
der I ta lie n e r  P  a g a n i n i m it dem W estpreußen 
Hugo S c h m i d t .  Schm idt brachte nach 13 M inuten  
durch einen Kopszug au s  dem S ta n d  seinem G egner 
die N iederlage bei. —  Der „große Kamps" zwischen 
M ü l l e r -  Deutschland und dem M a s k i e r t e n  
blieb, so gew altig und angestrengt er auch geführt 
w urde, unentschieden. D ie beiden Käm pfer werden sich 
heute D onnerstag , a ls  am  letzten K onkurrenztag, im 
Entscheidungskamps gegenüberstehen. —  L anganhalte  n- 
der, tosender B eifall w urde am  Schlüsse des diitten 
G anges, dem Entscheidungskamps zwischen L  u p p a - 
B öhm en und C h r i s t e n s e n ,  dem S ieg e r Lnppa 
zuteil. Nach einem spannenden, heißen R ingen  w ar es 
ihm gelungen, seinen G egner in einer Gesamtzeit von 
67 M inu ten  durch einen Überroller zu besiegen. —  
Keine Niederlage erlitten bisher M üller (8 S iege), 
Luppa (6 S iege) und der M askierte (5 S iege). 
Christensen hat 5 S iege  und 4 N iederlagen auszuweisen.

—  R e i n i g t  d i e  B ü r g e r  s t e i g e !  Mi t  
Eintritt des W inters seien die Hausbesitzer wieder 
an ihre Pflicht erinnert, die Bütgersteige, sobald

' hneien aufgehört hat, säubern und bei 
lern Glatteis bestreuen zu lassen.

s  d  Ü n Landkreise T h o rn , 4. J a n u a r .  (D er 
K riegerveiein Grannschen und Umgegend) hält am 
S o n n ta g  den 8. J a n u a r ,  um 7 Uhr abends, im  Lokale 
des H errn  Felske seine G eneralversam m lung ab. Auf 
der T agesordnung  stehen folgende P u nk te : A ufnahm e 
neuer angem eldeter M itglieder, Bericht über den S ta n d  
des V ereins, Kassenrevision, Besprechung über die 
K aisersgeburtstagsseier, V orstandsw ahl und W ahl von 
V ertretern  zum B ezirkstag. Pünktliches und auch voll­
zähliges Erscheinen der D ereinsm itglieder ist durchaus 
erwünscht.

Handel, Bankwesen und Industrie.
Dem V ernehm en nach wird H err D r . E duard  M o slc r  

am  1. A pril dieses J a h re s  a ls  Geschäftsinhaber in die 
Direktion der D i s k o n t o . G e s e l l s c h a f t  e int.eten.

Die Moabiter 5tratzenkrawalle 
vor Gericht.

^  r „  B e r l i n ,  4. Januar.
Am heutigen 38. VerhandlungsLage des Moa- 

Liter Krawallprozesses soll nunmehr endlich die 
langwierige Beweisaufnahme zuende geführt wer­
den, und rn Erwartung der Schlußakte des Riesen- 
Prozesses hatte sich nicht nur die Anklagebank und 
der Verteidigertijch wieder vollkommen gefüllt, 
sondern auch der Zuhörerraum w ies wieder eine

der Verteidigung auf weitere Beweiserhebungen, 
auf Abhaltung eines Lokaltermins in dem Geschäft 
des Angeklagten Gastwirts P ilz  u. a. zu beraten 
hatte. — Erst gegen %11 Uhr erschien der Gerichts­
hof im Saale.

Der Vorsitzer, Landgerichtsdirektor L i e b e r ,  
gab zunächst bekannt, daß die Lokalbesichtigung bei 
P ilz  a b g e l e h n t  worden sei, da der Verteidi­
gung zugegeben werden könne, daß die in Frage 
kommenden Ortlichkeiten mit den Bekundungen der 
Zeugen übereinstimmten. Ebenso lehnte das Ge­
richt die Hinzuziehung eines psychiatrischen Sach­
verständigen zur Beobachtung des Geisteszustandes 
des Zeugen Blechschmidt ab, der den Angeklagten 
P ilz  belastet hatte. Schließlich wurde auch die 
Ladung der Redaktions- und Expeditionsmitglieder 
oes Vorwärts" abgelehnt, die darüber vernommen 
werden sollten, daß im „Vorwärts" vorher von 
Den Krawallen nichts bekannt gewesen fei und auch 
5! w dieser keine Beziehungen zwischen der 
Redaktion und den Krawallmachern bestanden 
hatten. —- 93om Polizeipräsidenten v o n  I a g o w  
lag s^ner die M itteilung vor, daß er nach rote 

^uehm igung, ferne Beamten über die 
Maßnahmen während der Krawalltage zu hören, 
verwetaere. — Rechtsanwalt R o s e n f e l d be­
merkt hierzu. daß er dann den Antrag zu stellen 
habe, den Kriminalkommissär Kluth vorüber zu
vernehmen, oezw. die Genehmigung zur Aussage 
über folgenden Vorfall einzuholen: An einem c 
Krawalltage soll Kriminalkommissär Kluth von

der
einem uniformierten Beamten aufgefordert worden 
lein, doch eine Attacke auf die Menge anzuordnen, 
o a m t A v "  '

olizetprasidenten ersuchen werde, dem Zeugen 
luth eine Aussage hierüber zu gestatten. — Ein  

Kommis K n a u e r  weiß zu bekunden, daß der 
Gastwirt P ilz , bei dem er wiederholt verkehrt habe,

der Zeuge nicht beobachtet haben, daß P ilz  einen 
von der P olizei eskortierten Kohlentransport der 
Firma Kupfer & Co. mit höhnischen Zurufen be­
dacht habe. — Der V o r s i t z e r  macht den Zeugen 
darauf aufmerksam, daß eine ganze Anzahl Zeugen 
bereits das Gegenteil bekundet habe, und daß er 
erst drei Monate nach dem Vorfall mit seiner 
Zeuaenschaft zur Sache hervortrete. — Der Z e u g e  
bleibt jedoch bei seinen Bekundungen. — Ebenfalls 
zugunsten des Angeklagten P ilz  saaen noch mehrere 
a n d e r e  Z e u g e n  aus, die Nachbarn des Ange­
klagten sind bezw. von einer gegenüberliegenden 
Bäckerei aus P ilz  und sein Lokal beobachten konn­
ten. — Nachdem noch einige w e i t e r e  Z e u g e n  
über das Verhalten des Angeklagten Weiß gehört 
worden waren, der bekanntlich mit einem Blumen­
topf von seinem Balkon aus geworfen haben soll, 
wurde Kriminalkommissär K l u t h  vernommen, 
der jedoch von dem von Rechtsanwalt Dr. Rosen- 
feld behaupteten Vorgänge keine K enntnis zu 
haben erklärt. Er weiß nur, daß eines Tages der 
Polizeileutnant Litzner sich über die Ruhe in den 
Straßen gewundert und etwa geäußert habe: 
„Ra, hier ist ja nichts los!" Diese Äußerung habe 
aber nicht oen S inn  verfolgt, ihn zu einem Vor­
gehen gegen die Menge zu veranlassen. — Aus eine 
Frage des Rechtsanwalts R o s e n f e l d ,  ob die 
Äußerung von einer anderen Stelle aus nicht weit 
ernster a ls von ihm aufgefaßt und er darüber be­
reits vernommen worden fei, verweigert der Zeuge 
die Aussage. — Auch der Polizeileutnant L i t z n e r ,  
der hierauf vorgerufen wird und die Angabe des 
Kommissars Kluth über das mit ihm geführte 
Gespräch bestätigt, gibt keine Antwort auf die 
Frage, ob er über dieses Gespräch schon vernommen 
worden sei. — Damit ist die Beweisaufnahme be­
endet, und es nimmt Erster S taatsanw alt S  t e i n ­
b r e c h t  das Wort zu feinem P l ä d o y e r .  
Er behandelt den allgemeinen T eil der Anklage, 
während Staatsanw alt Stelzner das Ergebnis der 
sechswöchentlichen Beweisaufnahme inbezug auf die 
einzelnen Angeklagten erörtern w ill. Einleitend  
weist Erster Staatsanw alt Steinbrecht die Behaup­
tung zurück, daß jem als auffeiten der S ta a ts­
anwaltschaft die Absicht bestanden habe, die Sozial- 
demokratie oder die Gewerkschaften oder den „Vor­
wärts" für den Moabiter Krawall verantwortlich 
)U machen. Weder vor noch während des Prozesses 
ei das zum Ausdruck gekommen. Allerdings hal 
)ie Verteidigung stch bemüht, durch Vernehmur, 
von M itglieoern der Parteileitung den Anschein 
zu erwecken, a ls wenn die Anklageoehörde bemüht 
gewesen wäre, der Sache ein politisches Mäntelchen 
umzuhängen; und da das Gericht die dahin­
gehenden Veweisanträge nicht ablehnen konnte, so 
sei natürlich jetzt der Jubel in der sozialdemokra- 
tischen ^Presse groß, daß die Beweisaufnahme nach 

ativ ausgefallen sei. Leider 
ische Scheinmanöver einem 

Ärgerlichen Presse nicht klar geworden, 
und er erkläre deshalb nochmals ausdrücklich, daß 
die Staatsanwaltschaft niem als die Sozialdemo- 
kratie für die Moabiter Unruhen verantwortlich 
gemacht noch einen Tendenzprozeß geführt habe. 
W ohl aber müsse daran festgehalten werden, daß

weife das Gegenteil. Auch unter den Zeugen habe 
man Arbeiter und ihre Frauen gesehen, deren 
Schuldlosigkeit nicht immer einwandfrei festgestellt 
sei. D as Gesamtbild zeige ferner, daß ein unge­
heurer Haß gegen die Polizei in M oabit bestand, 
ein Haß, der nicht zum geringsten Teile auf die 
sozialdemokratische Verhetzung zurückzuführen sei. 
Dieser Haß sei sehr bald nach dem Ausbruch des 
Streiks bei oer Firma Kupfer & Eo. in die Er­
scheinung getreten, a ls es sich für die P olizei dar­
um handelte, die A rbeitswilli gen dieser Firma vor 
den Ausschreitungen der Streikenden und der von 
ihnen ausgestellten Streikposten zu schützen 
Darüber herrsche wohl heute kein Zweifel mehr, 
daß von dieser Seite der erste Anstoß zu den Un­
ruhen gegeben worden sei. Es stehe fest, daß die 
Streikenden die Arbeitswilligen in oft brutaler 
Weise mißhandelt hätten, daß sie mit Revolvern 
ausgerüstet waren und den Kampf mit Pflaster-

chutz der Arbeitswilligen organisierte, 
e von demselben Schicksal wie die A rbeitswilligen  

.'elbst betroffen. Der Erste S taatsanw alt erinnert 
daran, von welchem Hohngelächter die ausfahrenden 
Wagen von Kupfer & Co. durch ganz M oabit ge­
leitet wurden, obwohl Schutzleute hoch zu Roß sie 
begleiteten, und w ieviele von Steinwürfen zer­
beulte Schutzmannshelme heute den Gerichtstisch 
zierten. A ls  einen der Führer im Kampfe gegen 
die Polizei schildert der Erste S taatsanw alt dann 
den Angeklagten P ilz, in dessen Lokal offenbar 
eine Zentralauskunftsstelle über den Streik und 
die dabei B eteiligten lestanden habe. Er fei fest 
davon überzeugt, daß die Zeugen richtig gesehen 
hätten, die im Pilzschen Lokal die Streikposten auf- 
und eingehen sahen, und er zweifele auch keinen 
Augenblick daran, daß sich die geschilderten Prügel­
szenen dort ereignet hätten, bei denen A rbeits­
w illige die Opfer waren. Es unterliege auch 
keinem Zweifel, daß während dieser Zeit im P ilz ­
schen Lokal ein führendes M itglied des sozialdemo­
kratischen Transportarbeiterverbandes verkehrt 
"abe, und daß ein großer T eil der Löweschen Är- 

eiter zugunsten der Streikenden operiert habe, 
wie denn ja schließlich überhaupt die gesamte 
Arbeiterschaft des Moabiter S tadtteils für die 
Streikenden und damit gegen die Polizei Partei 
genommen habe. Der S taatsanw alt schildert dann 
eingehend die einzelnen Phasen im Moabiter 
Krawall und gibt zu, daß die Polizei, gereizt und 
erbittert durch die ungeheuerliche Entstellung des 
wahren Sachverhalts und die immer infamer wer­
denden Angriffe, auch hier und da schärfer vor­
gegangen sei, a ls man dies vielleicht billigen könne. 
Er unterbricht dann sein Plädoyer, das tr morgen 
fortsetzen wird, teilt aber gleichzeitig schon mit, 
daß er gegen die Angeklagten Tiedemann, M ertens, 
Raschtut. Lietwicki, Meyer, Röhrenberg und M us- 
lewski Gefängnisstrafen von vier Monaten b is zu 
einem Jahr sechs Monaten beantragen werde. — 
Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
Donnerstag früh 9% Uhr vertagt.

Mannigfaliiges.
( G r o ß e r  B r a n d  a u f  d e m  F l u g  > 

p l a t z  W i l h e l m s r u h  b e i  B r e s l a u . )

Am Mittwoch Nachmittag brach in einem 
der fünf Flugmafchinenschuppen auf dem 
Wilhelmsruher Fluggelände Feuer aus, das 
sich durch die Explosion des dort in Flaschen 
lagernden Benzins mit rasender Schnelligkeit 
verbreitete und die Schuppen sowie drei 
Flugmaschinen vernichtete. Da seit S o n n ­
abend niemand die Schuppen betreten hat, 
siegt der dringende Verdacht der Brand­
stiftung vor.

( M i t  L e u c h t g a s  v e r g i f t e t )  hat 
sich in Berlin die 45jährige Gattin des 
Oberlehrers Dr. v. S .  aus der Kaiserallee. 
Dieser fand, als er nach Hause kam, seine 
Gattin auf dem Bette liegend bewußtlos vor. 
Alle Gashähne der Wohnung waren ge­
öffnet. Ärztliche Wiederbelebungsversuche 
hatten zwar Erfolg, doch verstarb die Lebens­
müde bald nach ihrer Einllefernng ins 
Schöneberger Krankenhaus. D as M otiv zu 
der unseligen Tat ist in Dunkel gehüllt.

( T o d e s  s t ü r z  e i n e s  B e r l i n e r  
B o  b f l  e i g h f a  hr  e r s  i n  S t .  Mo r i t z . )  
Bei der dieser Tage verunglückten Bobsleigh- 
fahrt in S t .  Moritz-Dorf erlitt der bei der 
Schokoladenfirma Sarotti tätige Ingenieur 
Hoffmann aus Berlin, ein Bruder des D i­
rektors M ax Hoffmann bei derselben Firma, 
einen doppelten Schädelbruch, der den baldi­
gen Tod herbeiführte. Die Mitfahrer, zwei 
Schwestern und ein Schwager H., kamen 
mit leichteren Verletzungen davon.

( G r o ß f e u e r  i n  H a m b u r g . )  Ein 
gewaltiges Schadenfeuer entstand am S o n n ­
abend Abend in den Lagerhäusern in der 
Spaldingstraße 62 —68. D as aus bisher 
noch nicht ermittelter Ursache entstandene 
Feuer verbreitete sich mit großer Schnelligkeit 
und vernichtete die Häuser vollkommen. Die 
Feuerwehr gab aus 35 Rohren Wasser. Der 
Schaden ist sehr bedeutend.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  e i n e r  
S p a r k a s s e . )  Der Vorsitzer der Gesthachter 
Spar- und Leihkasse Schweigmann ist ver­
haftet worden, weil er 120 000 Mark aus 
der Kasse unterschlagen hat. Um die Unter­
schlagungen auszuführen, hatte Schweigmann 
zahlreiche Wechsel- und Urkundenfälschungen 
begangen. I n  der Hauptsache werden kleine 
Leute von den Unterschlagungen betroffen.

( D a s  k l e i n s t e  D o r f i n  D e u t s c h »  
l a n d )  ist trotz einer Beoölkerungszunahme 
von rund hundert Prozent seit der letzten 
Bolkszählung DUrrerbach im Odenwald. B ei 
der vorletzten Volkszählung hatte es zwei, 
bei der letzten vier Einwohner auszuweisen.

( S  ch w e r e r R  o d e l u n f a l l.) I n  der 
Nähe von Marburg sind zwei Studenten  
durch Umkippen eines Rodelschlittens verun­
glückt. S ie  erlitten Beinbrüche und schwere 
Kopf- und innnere Verletzungen.

(Z u  s c h w e r e n  E x z e s s e n )  kam es, 
wie die „Münch. Ztg." meldet, in der S i l ­
vesternacht in Hausham in einer Gruben- 
fchänke aus Anlaß einer Christbaumfeier des 
Katholischen Arbeitervereins. Zu der Christ­
baumfeier drängten sich auch nicht zum Verein 
gehörige Burschen, eröffneten, als sie hinaus­
geworfen waren, ein Bombardement auf die 
Schänke und schössen mit Revolvern. S äm t­
liche Fenster der Schänke wurden zertrümmert. 
Ein Steiger erhielt zwei Schüsse. E s  wurden 
26 Verhaftungen vorgenommen.

( E i n  N a t u r s c h u t z p a r k  i m  B a y ­
r i s c h e n  W a l d . )  Nachdem in den Alpen 
bei Salzburg ein 14 Hektar großer Hochge» 
birgspark und als Flachlandpark in der Lüne- 
burger Heide 56 Quadratkilometer im Wilseder 
Berg und in dem daran anschließenden 
malerischen Totengrund gewonnen sind, soll 
nunmehr der Mitttelgebirgspark am Falken­
stein bei Zwiesel im Bayrischen W ald ange­
legt werden.

( E i n  g e f ä h r l i c h e r  S t u d e n t e n -  
u l k.) D a s Schöffengericht in München 
setzte im Berufungsverfahren einen auf eine 
Woche Haft lautenden Strafbefehl gegen den 
cand. ing. Bockelmann aus Westfalen auf 
80 Mark Geldstrafe herab. Bockelmann 
hatte nach einer Kneipfahrt mit noch zwei 
Kommilitonen die Lokomotive eines Vorort­
zuges bestiegen und auf der Maschine während 
der Fahrt allerlei Unfug verübt. I n  dem 
Urteil wurde das Benehmen des Angeklagten 
als eines gebildeten Menschen unwürdig erklärt.

( D i e  C h o l e r a  a u f  M a d e i r a )  
nimmt weiter ab, auch wird der Widerstand 
der Bevölkerung gegen die Maßregeln der 
Regierung immer geringer. —  I n  S a l o ­
n i k i  ist die Cholera erloschen. Dagegen 
nimmt sie in M  o n a st i r zu.

Königlich ungarische steuerfreie 
4°|0 Staats-Renten-Anleihe

von Jahre 1910
Im Nominalbeträge von 250000 000 Kronen.

Aufgrund des veröffentlichten Prospektes ist die königlich ungarische steuerfreie 4% Staats» 
Kenten-Antelhe vorn Jahre 1910 zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden, und wird im

im Teilbeträge von 170 000 000 Mark D. R. W.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Zeichnung findet statt am
M ittw och den 11. J a n n a r  d. J s ,

ausser in Ungarn, Oesterreich» der Schweiz, Belgien und Holland in Deutschland.: 
in Berlin: bei der Direktion der Discouto-Gesellschaft,

„ dem Bankhause S. Bleichröder,
„ „ „ Mendelssohn & Sohn,

" „ der Bank für Ilandei und Industrie,
in Frankfurt a. M.:.. .. Direktion der Dlsconto-Gesellschaft,

in Köln: 
in Hamburg:

in Leipzig:

in Breslau:

in München:

y y D autu iausc iiiviv-n., i i u v u  w  v u .

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen:
1. Die Subskription erfolgt aufgrund des zu dem Prosepkte gehörigen Anmeldungsformulars. Einer jeden 

Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die Subskription auch schon vor Ablaut jenes Termines zu 
Schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen.

2. Der Subskriptionspreis ist auf 91,75 Proz. vorn Nennbeträge der Mark zuzüglich der Stückzinsen zu 
4 Prozent vorn 1. September 1910 bis zum Tage der Abnahme festgesezt. Die Hälfte des Stempels der 
Zuteilungs-Schlussnote hat der Zeichner zu tragen. e

3. Bei der Subskription muss eine Sicherheit von 5 Proz. des Nennbetrages hinterlegt werden. Diese ist 
entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen, 
welche die betreffende Subskriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4. Die Zuteilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subskription erfolgen. Im Falle die Zuteilung 
weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschliessende Sicherheit unverzüglich zurückgegeben,

5. Die Abnahme der zugeteilten, mit Coupons über die Zinsen vorn 1. September 1910 ab versehenen 
\ Obligationen kann vorn 26. Januar d. Js. ab, muss jedoch bis zum 10. März d. Ja« einschiiesslich
gegen Zahlung des Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeihnung erfolgt ist. Nach 
Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zugeteilten Betrag verrechnet, bezw. zurückgegeben. 

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4 Proz. Schuldverschreibungen können nur insoweit be­
rücksichtigt werden, als. dies nach Ermessen der Subskriptionsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner 
verträglich ist. ,

Anmeldungsformulare können von allen vorgenannten Subskriptionsstellen kostenfrei bezogen werden,
B e r l i n ,  im Januar 1911.

Direktion der Disconto-Gesellschaft. 8. Bleichröder. 
Mendelssohn & Go. Bank für Handel und Industrie.

„ Filiale der Bank für Handel uud Industrie, 
dem Bankhause Sah Oppenheim jr . & Cie#, 
der Norddeutschen Bank In Hamburg, 
dem Bankhause L. Belireus & Söhne,
„ „ M. M. Warburg & Co.,

der Allgemeinen deutschen Creditanstalt und bei 
deren Abteilung Becker & Co.,

„ Bank für Handel und Industrie, Filiale Leipzig, 
dem Bankhause B. Heimann,

,, „ G. v. Pachaiy’s Enkel,
„ „ Eichhorn & Co.,

der Bank für Handei und Industrie, Filiale München, 
„ Bayerischen Hypotheken- u. Wechsel-Bank,
„ Bayerischen Vereinsbank,

R a n lr h n n a a  F in P .k  f / f t .

4- und 5 zimnrerige
Wohnungen

mit reichlichem Zubehör, evenll Pferde» 
stall und Wagenremise per sofort zu ver­
mieten.

E rich J e r u sa le m ,
________ Brombergerstraße 4._____

2 frM. Vorder-Zimmer
nebst Burschengelaß, möbl. auch unmöbl., 
per bald oder später zu vermieten.

O tto  F r ie d r ic h .
Neustadt. M arkt, Ecke Gerechiestraße. 

Z u  erfragen 1 Treppe, Uns*.

A raberstr. 13 :Laden .
mit angrenz. Wohnuna, auch als Werkst 
geeingnet, sofort oder später zu verm.

A . B . P o h l ,  Baderstr. 28.

P llr lk lttM h n W  liebst Brrinifo,
4 Zim. il reich!. Zubeh. fc sos. ob. 1. 4. 
zu verm. T h o rn -M olie r. R ayonstr. 12.

Keller
zum Geschäft, Wohnung oder Werkstatt 
billig zu vermieten. Näheres

B rückenftraße 16, 1 Tr.

Gerbevstr. 25, 1 Tr.,
1 W ohnung» 5 Zimmer, Küche, Bade- 
ftube, Trockenboden und Nebenräume per 
1. April 1911 zu vermieten. Näheres zu 
erfragen bei

G eorg D ietr ich ,
Alexander Bittweger Sachs.,

Eltsabethstratze 7.
Baikomvohnung,

2 Zimmer und Zubehör vom 1. 4 .11  zu
vermieten________  Talstr aße 30.

P i a n i n o ,
geraucht, sofort zu verkaufen.

F. A. G o r a r a ,  Culmerstr. 13, t



vossr älsqsLtmxsr

dexinat am

I^öLsii 8iö ditto mit .4.ukmsrksamksit riasoro am 8oüüta§ srsolisioeaäs Kimonos.

I L V 8 8 V 1 L  O « . ,  !»!>.: 8 . W ,  H L « r i L

erteilt junger Lehrerin guten 
4 v < r  Unterricht in Mathem atik?

Angebote m it Preis unter 2. 10 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Q s b l ü c l s k '  I s w s ,  l V i Ö b s I f L b t ' ! ^
L k 'ü e k s n s i s ' .  3 O / 3 2

Kr. Thorn, Eisenbahnstation Lissomitz.

2lus nachstehende aufgearbeitete Kiefern- 
langhölzer werden geschlossene, m it der 
Aufschrift „Holzverkauf" versehene schrift­
liche Aufgebote bis Montag den 16. 
Januar 1911 hier entgegengenommen 
und am Dienstag den 17. Januar 1911, 
vormittags 11 Uhr, hier im Geschäfts­
zimmer geöffnet werden.

1. 11 Rundkiefern m it 22,31 km,
2. 118 Rundkiefern (Schwammholz) 

137,93 Im,
3. ca. 12 Rundkiefern Totalhieb ca. 

150 km.
Das Holz kann im Walde vom Förster 

jederzeit vorgezeigt werden.
Die Gebote sind für jedes Los in Mk. 

und Pfg. pro Im  getrennt abzugeben.
S äng erau  den 2. Januar 1911.

3 4 9 ,

Stets gi-ossss l-ggsi- fe r t ig s t W olinungs-Sönnio liiungsn
in a»sn unä L iils ttsn .

Anfertigung Anfertigung
naeii besonderen Angeben. ^  von Isäen- u. Kvntoreinriobtungen.

V V H  -  E A A L - Ä L lL S M  -  L Z S S l t S r i

hat billig abzugeben

Thorner Brotfabrik
U srl Ltrubs.

stehen zum Verkauf bei
Ich habe den

Bachau bei Thorn.

(ausgegabelt) zum Preise von 1 W art pro Zentner ab Fa- 
brikkwf für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sowie gebrochenen Uoks für Zimmerösen und Mchenherde 
empfiehlt

Gaswerk Thorn.

sind zu haben.
L m ltx rv ,  Schillerstr. 12, pt.

Zu  der am 13. und 14. Januar stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 224. 
Lotterie sind Günstige Gelegenheitwieder aufgenommen.

(Meth Pros. XIinänMtst-8ekLNveiikL.)

S e U ^  I l L u L n L l l l l ,
konservatorisch gebildete Musiklehrerin, 
_______ Schillerstrafte 7, 2.__________

für Händler. Beabsichtige in jeder Woche 
1 Waggon f r i s c h e  Heringe, Bücklinge 
und Sprotten kommen zu lassen, die zum 
billigsten Preise abgebe, da Frachter­
sparnis. Meldungen unter L .  7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Gehpelz
Ehern. M a l haristalt, Gerberste. 13.

L 40, 20,10, 5 Mk. 

Dombrowslii, knizl. pcch. Äiitlik-Kimhülkl.V ekü iiiltiilü lh llU .
Außer Gasheizösen geben wir 

auch

S a s k o e d r r
mit Sparbrennern

«mpschlk »M'
Gesellschaftskleidern von 15 Mk. an, 
Stratzenkleidern von 7 Mk. an, Kinder­
kleidern von 2 Mk. an, Blusen von 
2 Mk. an, Maskenkostümen v. 6 Mk. 
an, Theatergarderoben von 15 Mk. an.

Fü r tadellosen Sitz w ird garantiert. 
Frau IV. Otto, Modistin, Bachestr. 13, p.

T h o r n .  K a lha rinen s tr. 4.

mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver- 

günstigung § 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusftraße Nr. 45 
zu erfahren. Wck

A  l O O g  p s k s c h e  t z S S  N K - 1 4 0  8

j? 6 r ii8 p r6 e ti6 i' 60.

aus Eschen und Buchenholz in größter 
Auswahl.

O s k a r  L I a m m e r ,
____________ Brombergerstr. 84.

und Kabinett, eventl. auch einzeln, zu 
vermieten "" "Wegen Geschäftsverlegung

g r o t z r r

g ä s tm « n g § -7l« s v e r l r a u f
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

SpkjmlbelkichtilirgsgksWt kd. kreuncklivk,
-  Neustadt. Markt U- -

Bankstr. 6, 3.
M öbl. Z . m it Pens. z. v. Cul nerstr. 1 ,1 .

Elegante sowie einfache

Danrsn- und Kiudrr- 
Kleider

werden zu soliden Preisen angefertigt bei
M . <Fabs, Modistin,

____  Culmerstraße 26.

Die jetzt vollständig renovierten

§e.^rünäet 1903, staatlioli konressioniert kür äis

« .  L v i r t e i r  i l k n n K ,  sowie 2 um E in tr it t  in
die 8 6 l l r u n ä » .  einer Iiökeren I^epranstalt. jx e i

m it sorAkältiZer keaufsielitiAun^ der Lekularbeiten. V ie le  
vorrnAlioke Lm xkeklnn^en aus allen Lreisen. A a ld jäk lie lie  O^mnasial- und 
L e a l^m n a s ia l- bexw. OderrealsoknUrurss von tznarta bis Oberprima. 
1910 ß re s ta irÄ S N »  meist m it grosser Zeitersparnis,

S1 krükllvgs, nLmllvd 14 ^dMrlsntvn,
3 vaeb 0  I ,  17 naeb 17 1, 5 Lxtraneer äie LeblussprükunK einer lLeal- 
sebule beriw. eines k ro ^n inas iu m s, 11 naeb 0  11, 18 naeb 17 I I ,  9 naeb 
0  I I I ,  2 naeb 17 I I I ,  1 naeb IV  und 11 L in jäb ri§e .

klickst Im m im  D L M v v L l l r s v

MA- l^ L 'V N p e lL t .  KMLMKSM88ZMMWK

in unserem Hause,
Laden, Kontor, Wohnräume und 

große Kellereien,
in dem die Höcherlbräu-Akt.-Ges. Culm 
5 Jahre eine Dierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich zu 
jedem Geschäft.
C. DombrowMsche Buchdruckerei,

______Katharirienstrafte 4.________
^velm kauf voa - Stollens

u  k- I l - j  !

für, äaü Lie äie alibevLkrisa !

0riginal-s-i-8tol!sn
aus äer?abrlie 

l-soniissck L  c». s -°Ä .'rg

I  weisen 3 is ^ -8 lolisn odas ^  
S oblzsLedurrmLrks rurüLlL. W

Coppernikusstr. 22:
3. Etage, besteh, aus 5 Zimmern, Balkon 
n. allem Zubehör, ist vom 1. A p ril 1911 
zu vermieten.

N L v I I r e .

UsZeriik HMttchiiU
5 Z im m er m. allem Zubeh., im  2. S t. 
E lis a b e th s tr .  5  zu vermieten.

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Gaseinrichtung, 
sämtl. Zubehör, zu verm.
___________  Strobandstraße 16.

Wohnungen.
Tuchmacherstr. 7, ;. Etage:

4 Zimmer nebst reichlichem Zubehör,
Erdgeschoß:

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Eine Zweizimmerwohnung
mit Zubehör von sofort oder 1. 4. 11 

zu vermieten.

p.7sfsl
M.sv,LO,soa.s» AAs l Stücke, Selten, Ppologs, Vor-

( träge mit mul ebne Kessng 
-Ä FM -L 'sF«  > MKrieger-,Iurn-, Feuerwehr-,
Ssclkshrer-, Lesang- uncl Vergnügungsvereine.

Einer sagt es dem andern, daß man 
in der vor einigen Monaten gegründeten

/ » i -  V e rk a u fs s te lle n  äi cl,
p ls k s te  k e n n tlic h .

AvSk>ksftnr vvr°rüglic:k,O tzuslUZisr»______
>- , » » » ! » M - n .

Laden Breitesir. 43, am sorgfältigsten, 
billigsten und promptesten bedient wird. 
Musterarbeiten, auch in eleganter Masz-
arbeit, stets zur Verfügung.________

Den geehrten Dame« von Thorn und

ü u s ^ a k ls e n c iu n g s n . V e ^ e ie k n i8 5 6  u m o o n s t un ri f re i.
verm

Marienstr. 7 ,1 .Vorstädten empfehle mich zum täglichen 
Frisieren außer dem Hause.

Frau A. 1>ov>ice»
Mocker, Wiesenstr. 3 a. 

Bestellung erbitte per Postkarte.______

Wohnung,S e d m ie cke s lss r» «  A L s x s w L u e rw . 4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei Möbelgeschäft,

M . Z . sogl. bill. z. vm. Altst. M arkt 9, 3.
Gut möbl. Zim m. m it od. ohne Pens. v. 
sofort zu vermieten. Windstr. 6 LI ,  r. 
/L u t möbl. Zimmer evtl. m. Per sion 

Gerstensir. 9 » ,  1.

6r. 8oppart- Hischerstrahe 59.
Strobandstraße 7.Offeriere feinsten vollfetten

zu verm.
H M öbl. Zimmer billig zu vermieten 
W k  Mellie '  " ----------- eventl. m it P ferdestall oder Burschen- 

stuben, von sofort oder später sehr 
b illig  zu vermieten. F isch e rs tr . 4 5 , 
Ecke verl. Parkstr. Näheres das., Part.

von 5 Zimmern, Entree, Mädchenkammer, 
Küche u. Zubehör v. 1. 4. zu vermieten.

ttrHL Ä e v lr i .  Coppernikusstr. 21.
Mellienstraße i17. 2 Tr., r.Pfund-Stücke. Probekiste per Nach­

nahme.
Molkerei Espeuwcrder,

___________ bei Hardenberg W pr.

Herrschaft!. Wohnung,
S iM ls tra h e  23, 2. 8 Zimmer, Diele, 
Küche, Speisekammer, Mädchenstube, Bad, 
2 große Balkons, 1 Wirtschaftsbalkon 
und Zubehör, m it Warmwasserheizung 
in den Hauptwohnräumen, versetzungs- 
halber zu vermieten. Auf Wunsch m it 
Pferdestall. Näheres

Hotel Thorner Hof.

Ein leeres Zimmer,
sep. Eingang, zu vernieten 
____________M c ü rsrrur. 95,

k ix  u n d  k s i l iß  r v w  O v d rn u o k  

o k L e rie rs v  in  jeclerr 6 n o s 8 6  uncl ^ u s k ü k ^ u n g

^an r> sz f L  M n o v r k o v o s M
L I s v L r L iL Q Ä L u Q E ,  ^ L t s t L i i r .  IttaL»LLL L L »

u. eleg. Gasampel 4 Zimmer, Küche, Zubehör, Bader» 
strafte 20, 2. Etage, ver 1. 4. 1911 zu 
vermieten. 8 .

zu verk, Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Inges....  sinkt Wsm
v. 15. oder 1. Strobandstrafte 11, 4.

3 u. 2 Zimmer, zu ver­
mieten. Z u  erfragen Mkhrtlk möbl. Ziininkr L 'Ä

zu vermieten B rückenstr. 13. 3.



Nr. 5. Thon,. Freitag den b. Januar m i. 29. Zahrg.

Die
(Dritte; Matt.»

VI« Verbrecherschlacht in london.
Über den Kampf in der Sydneystraße im Stadt­

viertel Mile End wird noch folgende zusammen­
hangende Darstellung gegeben: Die Polizei suchte 
sich Dienstag Nacht in einem Hause der Sydney­
straße zweier gefährlicher Anarchisten zu bemäch­
tigen, die unter dem Namen Fritz und Peter der 
Maler bekannt waren und als Rädelsführer bei 
dem in Houndsditch auf die Polizei verübten 
Revolveranschlag angesehen werden. Bei dem 
ersten Versuch frühmorgens in die Wohnung der 
Anarchisten einzudrirrgen, wurde einer der Schutz­
leute durch einen Revolverschuß schwer verletzt. 
Darauf änderte die Polizei ihre Taktik, indem sie 

lise und zur Straße durch 
Zerren

. ständiges
Revolverfsuer auf die Beamten. Schließlich wurde 
M ilitär aufgeboten, das mit einem Maschinen­
gewehr anrückte und das Haus regelrecht beschoß. 
I n  den benachbarten Straßen sammelte sich eine 
ungeheure Menge Neugieriger an, die jedoch durch 
eine starke Polizeimannschaft vom Schauplatz des 
Kampfes selbst ferngehalten wurde. Das Haus 
geriet später in Brand; vielleicht hatten es die 
Eingeschlossenen selber angezündet. Es stürzte ein 
und begrub die Eingeschlossenen unter seinen Trüm­
mern. Zwei Leichen wurden auf der Brandstätte 
aufgefunden, die so verstümmelt waren, daß es 
schwer ist, ihre Persönlichkeit festzustellen. Die 
Polizei zweifelt nicht daran, daß die eine der ge­
suchte „Fritz" ist- ob die andere „Peter" ist, konnte 
noch nicht festgestellt werden. Bald nach dem Auf­
winden der Leichen fiel die Decke ein, wobei vier 

uerwehrleute schwer verletzt wurden. Unter den 
verwundeten befinden sich auch drei Zuschauer. — 

I n  der Sydneystrabe herrscht, wie vom Mittwoch 
aus London gemeldet wird, wieder Ruhe; aber die 
Absperrung durch die Polizeimannschaften ist bisher 
nicht aufgehoben worden. Nur die Bewohner der 
Syoneystratze dürfen passieren. Eine Menge Neu­
gieriger drängt sich in den Nachbarstraßen. Das 
Befinden der verletzten Feuerwehrleute und Polizei- 
beamten bessert sich in zufriedenstellender Weise. 
Die beiden Leichen, deren Köpfe vom Rumpfe ge­
trennt sind, bleiben im Leichenschauhause bis zur 
gesetzlichen Totenschau. Es heißt, daß noch Über­
reste einer dritten Leiche, deren Erkennung fast 
unmöglich erscheine, in den Trümmern gefunden 
worden seien.

Das Geheimnis der Londoner Anarchistenburg. 
Trotz der Verwüstung, die das Feuer der Poli- 

i in der „Anarchistenfestung" in der Sydney- 
e 100 angerichtet hat, soll die Polizei wichtige 
eckungen in dem Hause gemacht haben. Es 

wurden nicht irur eine große Anzahl von fertigen 
Bomben vorgefunden, sondern auch Papiere und 
andere Beweise, die auf eine weitverbreitete Ver- 
Mwörung schließen lassen, über deren Zweck die 
Polrzer jedoch strengstes Geheimnis bewahrt. Nie­
mand war mehr überrascht, als der Eigentümer des 
Hauses, als er erfuhr, wen er beherbergte. Er 
hatte das oberste Stockwerk vor 18 Monaten an 
eine russische Frau von etwa 30 Jahren vermietet, 
die sich von allen anderen Mietern abzusondern 
pflegte. Niemand wußte, wer sie war. „Sie war 
eine große, schlanke Person," lautete des Haus­
besitzers Beschreibung. „Sie trug eine Brille und 
las fortgesetzt Bücher. Ih re  Miete bezahlte sie mit 
großer Pünktlichkeit. Als ich Dienstag Morgen 
um 3 Uhr von einem Detektiv geweckt wurde, 
glaubte ich, es sei der Milchmann, und rief ihm zu, 
er solle das gewöhnliche Quantum bringen. Aber 
der Mann zog einen Revolver und gebot mir 
Schweigen. „Holen Sie die Russin aus dem ober­
sten Stockwerk herab!" befahl er mir. „Nicht, wenn 
Sie mir tausend Pfund geben!" erwiderte ich, als 
mir der Detektiv mitgeteilt hate, wen sie Lei der 
Russin vermuteten. Meine Frau erbo sich jedoch,

der Detektiv in Haft; dann zwang er uns alle, 
das Haus zu verlassen. Ich hatte keine Ahnung 
davon, daß die Mörder von Houndsditch in meinem 
Hause verborgen waren, und weiß nicht, wie die 
Polizei das erfahren hat." — Wie die Polizei das 
erfahren hat, erzählt der „Daily Telegraph": Die 
Russin hatte eine englische Freundin, die in Be­
lebungen zu „Fritz" trat. Als dieser dann in das 
-aus in Houndsditch zog, von dem aus der Ein­
bruch in Harris' Juwelenladen vorbereitet wurde, 

glaubte sie, „Fritz^ verloren zu haben, und ihre 
Gefühle für ihn schlugen plötzlich um. Nach dem 
Mißlingen des Verbrechens von Houndsditch sah 
die Engländerin Fritz eines Tages auf der Straße 
und folgte ihm unbemerkt bis nach der Wohnung 
ihrer russischen Freundin. Sie machte dann der 
Polizei Mitteilung, däß sich ihr ehemaliger Ge­
liebter, in dem sie den vielgesuchten „Fritz" ver­
mutete, in Nr. 100 Sydneystraße aufhalte. Seit 
Montag hat die Polizei das Haus bewacht. Das 
Gerücht, daß der Minister des Innern Churchill 
befohlen habe, die „Festung" in Brand zu stecken, 
wird Mittwoch Morgen offiziell dementiert. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach haben die Verbrecher das 
Feuer angelegt, als sie sahen, daß ein Entkommen 
unmöglich war, um die oben erwähnten Beweise 
für ihre Verschwörung zu verwischen. — M it Recht 
wird die Frage aufgeworfen, ob es nicht bester 
gewesen wäre, statt der Unzahl von Polizisten, der 
Garden und der Artillerie von allem Ansang an 
die Feuerwehr aufzubieten. Ein kalter Wasser­
strahl durch jedes Fenster hätte den Verbrechern 
das Feuern unmöglich gemacht, und es wäre viel­
leicht gelungen, sie zu überrumpeln und lebendig 
gefangen zu nehmen. Auch würden jedenfalls viel 
mehr Beweise für die angebliche Verschwörung er­
halten geblieben sein

Einem näheren Bericht des „Verl. Lokalanz." 
entnehmen wir noch folgendes: London hat sich 
von seinem Schreck über das außerordentliche Schau-

gegen tausend Polizisten, eine Abteilung schottischer 
Garden und eine halbe Batterie war etwas Un­
erhörtes. Morgens um 3 Uhr weckte die Polizei 
die Bewohner von Nr. 100 mit Ausnahme der 
Leiden gesuchten Verbrecher: „Wenn euch euer
Leben lieb ist, so verlaßt sofort das Haus!" Dann,

in die Wohnung^ der Verbrecher, der aber von 
diesen mit dem Revolver abgeschlagen wird. Jetzt

Lei Tagesanbruch, erfolgt der Einfall der Polizei 
der Verbrecher, 

volver abgeschla^ 
beginnt die Belagerung. Die Polizei, anfangs 
200 Mann, wird nach und nach auf 1000 verstärkt 
und umzingelt das ganze Straßengeviert, sodaß es 
den Verbrechern unmöglich wird, zu entkommen. 
Die schottischen Garden marschieren auf und ver­
teilen sich in Nachbarhäuser und auf den Hof der 
Nr. 100 gegenüberliegenden Brauerei, wo sie von 
gedeckten Stellungen aus die Festung der Ver­
brecher unter andauerndes Feuer nehmen. Schuß 
auf Schuß wird aus den Fenstern des oberen Stock­
werks der „Festung" erwidert, von wo aus die 
Verteidiger eine die ganze Nachbarschaft beherr­
schende Aussicht haben. Die Verbrecher entleeren 
jedesmal das ganze Magazin ihrer Browning- 
pistolen auf die Soldaten, Polizisten und die sich 
hinter den letzteren ansammelnden Volksmasten, 
die bald nach Zehntausenden zählen. Dann und 
wann trifft ein Schuß. Im  ganzen sind während 
der sechsstündigen Belagerung elf Mann von den 
Kugeln der Anarchisten verwundet worden. Das 
Feuer der Polizei und Soldaten schien die Verb­

recher wenig zu kümmern, obwohl ganze Salven 
gegen das Fenster im oberen Stockwerk abgegeben 
wurden. Jetzt fallen Schüsse aus anderen Fenstern 
des Hauses Nr. 100. Das Publikum bildet sich ein, 
das Haus müsse voll von Anarchisten sein; aber die 
Polizei weiß wohl, daß sie es nur mit zwei Despe­
rados zu tun hat. Doch sie kann ihnen nicht b e ­
kommen, ohne Menschenleben zu riskieren. Gegen 
l2 Uhr rasseln zwei Feldgeschütze und ein Maschinen-
geschütz heran, um sich an der Belagerung zu be­
teiligen. Aber es ist schwer, sie in eine geschützte 
Stellung zu bringen, und der Minister des Innern.

stratze stehen, und der Belaaerungskamvf mitten 
rm Herzen des „dunkelsten" London geht weiter. 
Bald erscheint im Fenster des ersten, bald des 
dritten oder zweiten Stockwerks der „Festung" eine 
Hand, die in rascher Folge eine Anzahl Schüsse auf 
die Belagerer feuert. Gegen 1 Uhr steht man 
Rauch aus den längst zertrümmerten Fensterläden 
herausdringen. Ein mächtiges Aufatmen geht 
durch die Reihen der Tausende von Zuschauern. 
Wenn es der Macht des Gesetzes nicht gelungen ist, 
die schweren Verbrecher zu überwältigen, dem Ele­
mente werden sie nicht widerstehen können. Schon
schießt die Helle Flamme durch die Rauchwolken. 
Dampfspritzen rasseln heran. Bald warten ihrer 
ein Dutzend in der benachbarten Straße auf das
Zeichen zum Beginn ihres LösHwerkes. Aber der 
Minister des Innern will auch nicht das Leben 
e i n e s  Feuerwehrmannes riskieren. Er läßt sie 
in den Seitenstraßen warten. Schuß auf Schuß 
kracht aus den Fenstern des brennenden Hauses. 
Selbst den Flammen trotzen die verwegenen Ver­
brecher. Da stürzt die Decke des obersten Stockwerks 
ein. Aber noch hat sich der Staub nicht verzogen,
da wird wieder ein Arm in dem Rauchschleier im 
Fenster sichtbar, und sieben Schüsse schallen durch 
das Prasseln der Flammen. Es ist 1 Uhr 40 Min.
Ein Teil der Decke des zweiten Stockwerks ist so 
eben eingestürzt. Aus dem Innern des Hauses 
ertönt noch zweimal dicht hintereinander der Knall 
der Vrowningpistole. aoer gedämpft. Die Schüsse 
waren offenbar nicht gegen die Belagerer abge­
geben worden. Es waren die letzten. Noch eine 
Viertelstunde wartete der Minister des Innern, 
und als die Anarchisten kein Lebenszeichen mehr 
von sich gaben, befahl er, mit dem Löschwerk zu 
beginnen. Das war eine Kleinigkeit. Wenige 
Minuten später drang die Polizei in die Ruinen 
der Festung ein. I n  einem Hinteren Zimmer des 
untersten Stockwerks fand man die von Flammen 
arg verstümmelten Lerchen der Verbrecher. Obwohl 
ihre Glieder zumteil verbrannt waren, ließ der 
Befund doch mit ziemlicher Sicherheit darauf
schließen, wie sie geendet hatten. Einer der beiden 
Verbrecher, der später als der oft genannte „Fritz" 
identifiziert wurde hatte eine schwere Wunde rn 
der Brust, die offenbar von einem Gewehr der 
schottischen Garden herrührte. Außerdem hatten 
beide Verbrecher Wunden im Kopfe, die mit Be­
stimmtheit durch ihre Vrowningpistolen verursacht 
worden waren. Die Polizei nimmt deshalb an, 
daß „Fritz", nachdem er verwundet worden, von 
seinem Kameraden in das untere Stockwerk gebracht 
wurde. Als der letztere dann sah, daß er gegen 
das Feuer und die Polizei nicht weiter standhalten 
konnte, schoß er erst dem Kameraden und dann sich 
selbst eine Kugel in den Kopf. „Peter, der Maler" 
scheint zur Zeit der Belagerung nicht in der Festung 
gewesen zu sein. Wenigstens konnten ihn Leute, 
die ihn genau kennen, mit keiner der beiden vor­
gefundenen Leichen identifizieren. — Bei dem 
Kampfe zwischen Polizei und Anarchisten wurden 
insgesamt 19 Personen verletzt, teils durch die 
Kugeln der Belagerten, teils durch den Einsturz 
des brennenden Hauses. Unter den Verletzten be­
finden sich fmrf Pouzeioffiziere, ein Unteroffizier 
der schottischen Garde, sechs Feuerwehrleute und 
sieben Zuschauer. Im  Hospital liegen fünf schwer­
verletzte Feuerwehrleute. Man befürchtet, daß der 
Kommandant Canning seine Verletzungen nicht 
überleben wird. Auch der Zustand eines anderen 
Polizeioffiziers ist sehr kritisch.

Der Schauplatz der Schlacht.

iese Ostseite.
k rung sich aus einem bunten Gemisch von Russen, 
Polen, Ungarn, Italienern, Chinesen, wenigen 
Deutschen und sogenannten „Cockneys" (ein­
geborenen Londonern niedrigen Ranges, die haupts­
ächlich Fischhandel betreiben) zusammensetzt, teilt 
sich in Distrikte, von denen es einzelne schon öfters 

Hauses zu trauriger Berühmtheit gebracht haben. So zum 
:brecher Beispiel Whitechapel durch die Morde „Jack the

Nippers". Die Leiden Hauptstraßen der East Side 
sind Whitechapel Road und Commercial-Road. 
Sie begrenzen sozusagen den „ausländischen Teil" 
der East Srde. Diese beiden Straßen waren einst 
„Chausseen", wie der Name „Road" (Street) schon 
andeutet. Sie sind folglich, namentlich für Lon­
doner Verhältnisse, sehr breit und bequem angelegt. 
Das Straßennetz dagegen, das die beiden Roads 
miteinander verbindet, spottet jeder Beschreibung. 
Man muß, um ein treffendes Bild davon zu be­
kommen, die „Straßen" und „Allevs" (Gätzchen) 
selbst gesehen haben. Jedenfalls haben wir in 
ganz Deutschland sicherlich ähnliches nicht auszu­
weisen. Man denke sich das allerschlimmste Stein­
pflaster, mit Liefen Löchern und großen Pfützen. 
Und Fußwege, schmal, aus großen Steinquadern 
gelegt, die einst ganz gewesen, jetzt aber in viele 
kleine Stücke zerfallen sind. Darüber der graue 
Londoner Himmel; auch wenn die Sonne scheint, 
dringt sie in diese enge Gassen doch niemals ein.

vierstöckig,
Straße entlang. Das ganze sieht aus wie eine 
einzige lange Mauer, die von einer Straßenecke 
zur anderen reicht, in regelmäßigen Abständen von 
Türen unterbrochen. Eine jede Tür führt in ein 
anderes „Heim"; wo aber die Grenze zwischen den 
verschiedenen Häusern liegt, ist von außen kaum 
zu bestimmen. Etwa wie bei unseren alten 
Kascrnenställen. Nur daß die Ställe unendlich 
sauberer und wohnlicher aussahen. Solch eine 
Häuserreihe von Houndsditch entbehrt jedes 
Schmuckes. Entweder ist sie in Rohziegeln auf­
geführt, der zwischen den Ziegeln hervorquellende 
Mörtel nie „fortgeputzt" und das Ganze im Laufe 
der Zeit buchstäblich schwarz geworden vom Lon­
doner Rauch, oder man hat dem Rohbau etwas 
Kalkputz aufgetragen. Dann ist aber der Eindruck, 
den die rissigen schwarzen Flächen des abgefallenen 
Putzes hervorrufen, noch erbärmlicher. Und vor 
den Türen, auf den Treppen in unsäglichem Schmutz, 
in Lumpen gehüllt, Frauen und Kinder. Unge­
kämmt und ungewaschen spielen die Kleinen; die 
Mütter, in demselben Zustand, stehen in den Türen 
zu zweien und dreien. Gesäubert wird nicht; wer 
einmal durch solch ein Haus gegangen, wird auch 
die Unmöglichkeit einsehen, hier jemals auf 
„Grund" zu dringen. I n  diesem Milieu liegt 
S i d n e y  S t r e e t ,  dort stand die Hochburg der 
Anarchisten. (Nicht zu verwechseln mit der Sydney 
Street in einem der schönsten Teile West-Londons.) 
So wird es auch verständlicher, warum der ganze 
Distrikt abgesperrt werden mußte, um ein einziges 
Haus zu beschießen. Nicht ein „Haus" wurde be­
schossen — in unserem Srnne des Wortes —/  son­
dern eine Bresche in einen unheimlich langen Stall 
geschlagen.

Das Massenaufgebot der Londoner Polizei 
läßt die Frage auswerfen, wie sich in einem ähn­
lichen Fall die Berliner Polizei verhalten haben 
würde. An zuständiger Stelle wurde dem „Verl. 
Lokalanz." auf eine dahingehende Anfrage nach­
stehende Auskunft zuteil: Abgesehen davon, daß 
eine anarchistische Gefahr wie in England in 
Deutschland nicht besteht und die Polizei einer 
solchen Sache, wie der in London, in der Praxis 
noch nicht gegenübergestanden hat, muß man auch 
den Unterschied der Ortlichkeiten mbetracht ziehen. 
Keinesfalls würde in Berlin ein Aufgebot von 
1000 Schutzleuten, M ilitär Feuerwehr und 
Maschinengewehren erforderlich sein, um zwei Ver­
brecher zu fangen. Der gewaltige Unterschied 
zwischen London und Berlin ist eben, daß die Ber­
liner Schutzleute gediente M ilitärs sind, die wissen, 
wie sie sich im Moment der Gefahr zu benehmen 
haben. Die Berliner Polizei würde ihre Aufgabe 
auch darin erblicken, die Verbrecher lebend einzu- 
fangen und sie nicht mit Maschinengewehren 
niederzuknallen. Man würde bier auch versuchen, 
die Verbrecher durch List aus dem Hause heraus­
zulocken und sie dann festzunehmen. Im  Jahre 1908 
wollte der Schuhmacher Element in der Krausen- 
straße 61 das Schwurgericht in die Luft sprengen, 
und zwar an dem Tage, da sich seine verhaftete 
 ̂rau dort verantworten sollte. Er war durch die 
Verhaftung seiner Frau in eine heftige Gemüts­

depression verfallen, und nachdem er in der Redak­
tion einer anarchistischen Zeitung das Rezept zur 
Herstellung von Bomoen erhalten hatte, begab er

nehmen. Die Situation war nicht ungefährlich; 
trotzdem wurden nur drei Kriminalbeamte beor­
dert, Element zu verhaften. Es gelang ihnen auch. 
ihn durch List aus dem Hause herauszulocken und 
dann festzunehmen. Das Vorgehen der Londoner 
Polizei ist mit einem Schießen mit Kanonen gegen 
Spatzen zu vergleichen.

Nach den weiteren Meldungen aus London soll 
die Polizei bei einer gründlichen Durchsuchung oer 
Ruinen des Hauses in der Sydneystraße die Über­
reste von d r e i  M ä n n e r l e i c h e n  gefunden 
haben. Eine davon soll als die „Peters des 
Malers" rekognosziert sein. Diese Angaben be­
dürfen offenbar noch der Bestätigung. Die Polizei 
soll ferner Kenntnis davon haben, daß es sich um 
eine anarchistische Verschwörung handelte, zu der 
mindestens fünfzig Mann gehörten. Diese Bande 
soll aus zwei Gruppen bestanden haben, deren 
Häupter „Fritz" und „Peter, der Maler" waren; 
Frauen sollen die Verbindung zwischen den beiden 
Häuptern gewahrt haben. Die Verschwörer hätten 
sich nunmehr in Gruppen von zwei brs drei Mann 
verteilt, die über ganz London zerstreut seien und 
Rachepläne schmieden sollen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Konstituierung der Kaiser Wilhelm-Gesell­

schaft zur Förderung der Wissenschaften, die anläß­
lich des Berliner Universitätsjuibläums ins Leben 
gerufen wurde, erfolgt am Mittwoch den 11. d. M. 
Nach der Eröffnungssitzung werden die Teilnehmer 
Gäste des preußischen Kultusministers sein. Der 
Kaiser hat sein Erscheinen zugesagt.

Ein zweites Opernhaus in Hamburg. I n  Ham­
burg hat sich eine Gruppe von Kunstinteressenten 
mit einem Kapital von einer Million Mark ge­
bildet, die ein zweites Opernhaus für Hamburg 
errichten will. Die Eröffnung des neuen Opern­
hauses soll am 15. Dezember 1912 erfolgen; mit 
dem Bau wird schon rn diesem Jahre begonnen; 
werden.

Die Bergakademie in Freiberg» die, wie von 
verschiedenen Seiten angestrebt wird, der Leipziger 
Universität angegliedert werden sollte, wird in 
Freiberg belassen. Das sächsische Finanzministerium 
arbeitet einen Plan für die Errichtung eines neuen 
geologisch-mineralogischen Instituts aus.

I n  Wien soll ein tschechisches Theater ins 
Leben treten.

Eine dreifache Planetenzusammenkunft findet 
am 5. und 6. Januar statt, wird aber vollständig

,  rnuar, 4 Uhr nachmittags, gelangen Merkur 
und Uranus in Konjunktion, Lei der Merkur 1^ 
57" nördlich vom Uranus steht; am gleichen Tage, 
um 7 Uhr abends, ereignet sich eine Konjunktion 
vom Merkur und Venus, wobei Merkur 2° 49" 
nördlich von ihrem Nachbarstern weilt; endlich 
kommt am 6. Januar, 6 Uhr vormittags, Venus 
mit Uranus in Konjunktion, bei der Venus nur 
41" südlich vom Uranus steht. Sichtbar überhaupt 
sind alle drei Planeten am westlichen ALeno- 
himmel etwa eine Stunde lang nach Sonnen­
untergang. Sie bilden am 5. Januar, an dem die 
Konstellation am schönsten ist, nahezu eine gerade 
Linie, die im Sinne der Rakaszension (graben Auf­
steigung) von links unten nach rechts oben, auf 
den nördlichen Himmelspol hinweisend, verläuft. 
Ih re Anordnung ist von unten nach oben Venus, 
Uranus, Merkur; und zwar stehen die Leiden 
ersten Planeten sehr nahe beieinander, wahrend 
Merkur etwas weiter (wie angegeben, 2° 49") 
von der hellglänzenden Venus entfernt steht. Diese 
Koirjunktion verdient deshalb ein allgemeines 
Interesse, weil sie denen, dre sowohl den Merkur 
wie den Uranus, oder doch einen von beiden 
Planeten, noch nicht kennen, eine selten günstige 
Gelegenheit hierzu bietet. Uranus schimmert frei­
lich nur als Sternchen fünfter Größe.

M annigfaltiges.
( H a u s s u c h u n g  b e i  e i n e r  p o l ­

n i s c h e n  V o l k s  d a n k . )  Dem „Börsen- 
Courier" zufolge veranlaßte der S taatsan ­
walt in Kattowitz eine Haussuchung bei der 
polnischen Volksbank, beschlagnahmte die ge­
samten Bücher und verhaftete den Direktor 
Hilla.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  i m  M ü n c h e ­
n e r  B e g r ä b n i s v e r e i n . )  W ie seiner­
zeit berichtet, wurden im kath Begräbnis- 
verein in München große Unterschlagungen 
entdeckt. Die Untersuchung gegen den Ver- 
einskassierer, den Buchhändler Bartenhauser, 
hat dem „Berl. Tagebl." zufolge bis jetzt er­
geben, daß Bartenhauser 1 6 6000  Mark 
Vereinsgelder veruntreut hat. B ei dem Ge­
sundheitszustand des an schwerer Herzwasser­
sucht leidenden Bartenhauser ist es sehr 
fraglich, ob es überhaupt zu einer Gerichts­
verhandlung kommen wird. Da Bartenhauser 
zurzeit auch nicht transportfähig ist, konnte 
er vorläufig nicht in Untersuchungshaft ge­
nommen werden.

(D  r  e i e r  l e i S  t e r  b e n.) I n  der Zeitschrift 
„D er K unstw ort", V erlag  G eorg D . W . C allw ey in 
M ünchen ist zu lesen: A ls  der Franzose Z  o l a  zum  
S te rb en  kam, drehte er den G ash ah n  auf, und also 
ging seine S ee le  in einem  leisen chemischen Geruch an  
ihren O rt. D ie ihn nicht leiden mochten, sagten, er sei 
so an Sensationen  gew öhnt gewesen, daß er auch m it 
einer S ensa tion  hätte abgehen w ollen. A lle aber 
fühlten eine gewisse Verwandtschaft zwischen seinen 
Werken und seinem S te rb en . —  A ls der Russe 
T  o l st o i in die J a h re  G oethes kam, riß  er sich wie 
ein mühsam gezähm tes w ildes T ie r von der Kette und 
lief, w as er laufen  konnte, in die E inöde, um , w enn 
es ihm nicht vergönnt w a r zu leben, wie er leben 
wollte, so w enigstens auf seine A rt zu sterben. W ä h ­
rend die ganze K ultu rw elt darüber debattierte, ob ek 
schon Lot sei oder erst sterben werde, benutzte einer der 
älteren deutschen A rt, W i l h e l m  > R a a b e ,  die all­
gemeine A bgew andtheit der G em üter, um  leise lächelnd 
und fast unbemerkt die T ü r  h in ter sich ins Schloß zu 
ziehen. — W ir hören viel vom Treppenwitz der W elt­
geschichte. A ber die Wirklichkeit selbst dichtet auch.

Humoristisches.
( L e t z t e  R e t t u n g . )  „F räu le in , ich liebe S ie  

unendlich ! Ich  kann ohne S ie  nicht leben! W enn  
S ie  mich aber durchaus nicht erhören w ollen, so 
empfehlen S ie  mich w enigstens einer Ih r e r  K olleginnen."

( E r k e n n t s i c h  a u s . )  Polizeikom m issar (dem 
ein eben aufgegriffener jugendlicher Dieb vorgeführt 
w ird ) : „W ie alt ?"  —  D le b : „F ünfzehn  Ja h re  —  
Iugend gerich tsho f!"

( S t .  B  u r e a u k r  a t i u s .)  E inst langgestielte 
Gänsekiele, E inen  schäumenden M aßkrug  zur S e i t ',  
I m  P u lt  einen saftigen Schinkenknochen, W a s  w a r d a s  
eine schöne Z e i t!  N u n  T elephon und Schreibmaschine, 
B utterbem m chen und H im beersaft. —  Doch eins blieb, 
G o tt sei Dank noch beim a l te n : M eh r w ird heute auch 
nicht geschafft.

Gedankensplitter.
G a r  herrlich ist ein leuchtend G em üt, 
D rin  alles zuckt und sprudelt und b lüht; 
V iel herrlicher ist ein gereifter M a n n  
D er m it der Ju g en d  jung sein kann.
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köwenbfvtm 
ObsfZokIes. 
Oppelnsf. < 
pLuIskökn  ̂
8ekIsLs! . . 
8e!m3bsn8f 
8innsf . . . -  
vluokgfseke 7  
V/iekl. Xüpp.

167.105 
110.00» 
115.10U 
130.006 
130 7516 
146.905 
148 065

110.306
159.255

78114.705
172.005
194.105
163.4056
164.505c;
132 00i)6
184 0056
145.7556

108.2556
109508

48114.505
124 006 
145 2058

68130 80>)6
123.105 
121.0056 
129 0056 
162.5056 
190 6056

5;i23.75'iO
159.50i)6

5.83,40.905
127.7556 
168 001k 
156.1058

78142.7556
101.5058

I i M s t t l e - M ö i i
Lenünsr Lrausrsisn

kfj.vnionsb. 0 
8ovk. kv.u.n. 
8ökm.kfLuk 
pfisöficksk. 
OsfMAnir .

88 256 
116 2556 
129 001/; 
88 00i-6

43 0056 
96 0058 

120 006
114.0056
241.0056 
1762556 
221.001/7 
256.006 
133.50i)6 
227.2056 
250 0056

99.5056
/tuswärilgs

5
88
3 
8 
9

62 
9
6
98
4 

012

H ecum .fLb  7 
öo.koseeVz. 
z.O.l.znilinf. 7 
öo.lkLuausl 7 
öo l.Unt.Inö  
zölsfOsm.kv 7 
zölsf ksksf. 
zilLösflOmn 
zilLkltzkt.Os 7  
znkLlt. Xokl. 7 

öo. v.-z. 
znnen. 0u88 
zpigfd. kAd.
zfekimeöss 
zfenkfL-kAb 7 
zfN8öofl?Lp 
8 3 S fL 8 t. m 
8k.f.8vf.upf 
8Lftr«0o8j 
8LUS8KSU8 
öo.XeisV/Ltf 
konöix Kolrb 
gefe.ULfk.l. 
kfi.znkUsek 
öo.kIski.-V/. 
öo. öo.
KSfl. kl8PL>.
öo.Oub.kutt. 
öo.kIr-Ompt 7 
öo.UL8vkin. ^  
öo.LpsöV.kv 
öo. öo. V.z. 
öyftkolöLek 
ksfreliusLw
8i8MLrokktt
8ovkum.6§v  

öo. 0U88t.
8öe8vkonkz
kök ls fL  60.
kösptzfö.V/v.'
kfnsvkw.XKI

öo. öu 
8feöo«7okl. 
Kfsitsnb 7m 
6fgm.V/oi1k. 
8fss1.8pfitl. 
öo.V,ßfi.ink«

60.256 8uöefuskis. 7

120.406 
58103 006 
" 345.506 

342756
111.506 
149.6056 
141.906
134.006
164.0056 
184.106
143.506 
136 506
150.006 
186 506
72506

229.0056 
182.755
98.006 
72.750

102.506 
151 006

68146 758 
'  231.0058 ö 

247.5058
151.506

128213.005c;
'  8 906

19 l375.305 
,17 5058 
62.00t)» 

127 2556 
431 88!/; 
157.75t)6 
263.205
135.0056 
N4 506
93 00-/; 

137.5056 
129.506 
332.V0>>6 
159.905 
392.50!/'
344.0056 
140506
52.006
66.0056 
90.00/; 
95 30 -c>

201.005 
131.50t/; 
103.7556 
104 0056 
221.50t,»
76.905 

243.755
166.0056
153.006 
232001/7
97.036 

,65.1056 
79.0058

221.255c;
88.256 

212 0056 
108 7556 
218006 
2125050 
76.2556 

110 0056 
262 006 
3l5 00c>6 

25 1564.0056 
5>1 "

5
138
9

25
21
9

1s0.
2
3
4

12
7 11

48 
10
13 
3

14
30
31 
12
0 
7 
0 

12 
lfe. 
16 
2 

13 
>te7 12

9utrke Uet. 
6L5ll.08eKtV 

öo. öo. 
0388slpeö8t 
0K3fI.W388. 
^kuoksu . 
-?öo. 8t..p. 
ZUilekpos. 

LOfanienb. 
Oöln. Köfzv. 
Oöln-Uüsen. 
Ooneofö 85b
öo. 8pinnef. 
Oont.

llsImnk.Un
0688LU. 638
O t.ztl.Ie lse
öo.l.ux.8cv.V 
öo.kieö.Iel 
öo.0S8t.kM  
öo.Uebs.k!6 
öo.z8pk.6e8 7 
öo.0L8LlükI. 7 
öo.XLbelv/k. 
öo.V/Lllsnfb 
öo.^L886NV 
vinnsnöskl. 
Oonnbf8mkk 
VSf.Ll.skfm 7 
öo. Vr.-z. 

voftm.vn.O. - 
öo.VrL.-z. v 7  
viisselöViLK ^ 
öo. kisen ^  
öo'ULsekin. 
vvnamifust 
Lekeft U.p. 
kLsst.8Llins 
kissnw.XfLlt 
klbsff. kAfb. 
öo pLpivffb. 
kiekt, vfesö. 
knsi. Vlolliv. 
O.kfnstLOo. 
ksekw.kfj-vfLV,

3tnk8ksssn.!

k-Ly kis.Usi 7 
ksin-öuts8p * 
klnsb. 8ekiil 
pfLust. 7uek 
ffeunöU.kv. 7  
pfisöfvkssL
kf!8t .L k88M
Qeisv. kis. 
Üelsenk. 8w. 
öo.0u888tkl. ^  
üöfMLniapr 7  
68.l.el vntfn 
6l3öd.8pinn 
6lL88ekLlks 
6öfl.ki8snb. 
öo.Ua8okin. 
Ofeppin.töik. 
6utt8mUsek 
tt38KN.0L8. 
ksllsseksU. 
ttölre.iOföo 

8sI1o3l!.»st.
kannov. 8su 

öo. UL80K.
K3fk0ft8f0k 
öo.8^.8t.-ps 
kLfpen.SLb. 
kLttm.Ugek.
k38PSstl8SN
köinl.skm.3. 
kochfÄNö V!i.
KSfMLNNM.
küeksl. pb«. 
kofmsnnV/L. 
kokenIoksV/ 
kösokk.u.8t. 
kumbolöUs. 
S>8s ksfeb. 

,11.7556 UlssgfjekVz.

387 756 
220.006 
231.506 
259.0058
199.756
200.756 
235 001/; 
146.60-/!

8486.255

4
lfe .
7 
6 
9 
0 
0
8 
9 
9

16
4 

10
5 
0

30
581

7
10
8 

10
ö

12
27
40

9
7 18

307.0056 
56.00t/;

155.00!/;

237.755 
174.30t/; 
,28.905 
197.2556 
15.75t/ 

221.506 
,83.80!/' 
,27.006 
850.5056 
,42.00)6 
ö63.L5/' 
101.005 
44.806 

302.00-/; 
174 006
169.0056 
112.020

264.25,6 
,66.756 
12S00t)6 
189.755L 
18025-x 
176.501/ 
,97.5056 
430.255 
55.75'/ 

109 0056 
93.75c; 
44 006 

,3 , 008 
173 0056

,88.7556 
145.00!)6 
,41.006 
202.7556 
3,8 506

, 23.00t/- 
,75.600 
208.005 
H.762556 
82.75/ 

165.0056 
127.00,/, 
2,6.5056 
310 506 
,27.00k» 
,85.506 
93.8056 
64.50n 

400.2556 
86.7556 

,09.006 
68.506 

LLS.-iOb 
,35-4056 
Sb.2556 

,83.705 
164.021/, 
16SW / 
14LS6V6 
,60 206 
ISO 256 
S24.7S5 
S6S755 
2,2.805 
293 00 < 
,36 008 
432.00-/' 
99.806

öo. kefew. 
ULfisks.Se. 
ULfienkXotr 
U -P.XsppsI 
U zfm 8tfubs 
U3836N.8LV 7 
U ckM U nö. " 
Useksfn.kw 
Ui'xLOsnsst 
Ukleklininx. 
Uüklk.8f§«.  ̂
Asptun8ekf 7 
keus8ö.z-.6 
öo.pkot.0s8. 
öo. V/sstenö 
kisöefl. XKI. 
koföö. kisw. 
öo. Oummi 
öo. öute 1..8. 
öo.V/ollkäm. 
kofös.kisek. 7  
Obsekl kisd 7 
öo.kisb.tinö.  ̂
öo. Xoke/sfk. 
slo.pfll.rem. 
Oppslncksm. 7 
Ofsnst.LXop
Ottb,'.8.ki8SN 
?Lnrsf6slö  
pLuksek u. 
pstsfsd.kl.8

öo. v .-z. 
patfvlw. v.z.
pkönix kit. z 
KovensbZp  
KsiekoltUst.
8K. Uetsllw. 
öo. ksss.kw. 
öo.ktsklwfk. 
öo.V/stt.Inö. 
81'sdsokUttv. 
ö. 0. kisöe! 
kombek K ü tt7  
kositr. 6fnk. ^  
8otks k fö s . 
kütLSfs ^k. 
S seksL ökr  
öo.Iküf.kfk . 
Ksneefk. U. 0  
8s fo t t i . 
8oksfinZ . .

öo. v.z. 
8ekl.sl.u6L8 
öo.pftl.Iem . 
K.Leknsiösf 
8ckombuf8 
3okosn inL . 
8okueksftkl 
8ssbeek8ek 
8ismens6l.1

6^109.006 ösISfiokabL 
»o-»-»--" ös83snitr X. 

X a k ls  pofr. 
XLüz8okf8l. 
XLpIgfUsok. 
XLttomtr.kL 
Xn5.Wilk.kv. 
öo. öo.pf.-z. 
Xön.ULfisnk 
Xön«L8dofn. 
Xöniesreltp. 
6bf. Xüftinz 
Xfu8vk/. 7. 
Xv1lkLU8Sfk 
L-Lkmevock 4  
kapp lisfb. ^
l.LU0kkLMM.
1.LUfLKÜttS. 
ksonk. gfNK. 
ksvksm ö08. 
i..l.öwsL6o. 
l.otkf.k.öp.3 
öo.öo. 8t.ps. 
1.ünsb.Wok8 
1.u1k.8f8ekw 
WskWotlkg 
ULLöeb.638

,00 25/- 
300.00!)» 
,64.805 
A.00,6 

239 2556
246.505
326.506 
,01.50» 
202.0056
164.506 
,330056 
283 505 
,93.708 
1,9 8058
97 0056 

208 2556
,68,0t)6
,45.75» 
,24 75» 
2-,.50')6 

29 756 
58 50'» 

,26.00-)8 
,07.75t/; 
,21.5058 

5ß,07.00t/;
33tz

89.006 
,23 2 5 /  
404 0256 

S22S56
5 2 ,,5 .N O t/

L^ILS.OO-/, 8ism.Lk!sk.________
8l'smsnskl.8 0  
8imoniu3 6!1 7 
8pnn8snnsf 7 
8t3ötbsfL. tt 7

8tL8Sf.6K.5. 
8tstt.Vu1kLN 
81okUfok.Vz 
8to!p.7!nk-z 
8tfLls8pisIK 
IseeklenbfL 
sei. ksflinsf 
Isltovv-Xsn
sgff« z . - 6 . .
If.0 f0888eK  
ö o li.8okönk 
öo.k kaiOLft 
öokftkföoot 
öo.öo.8üö«. 
IkLiskioLtp
öo. öo. V.z. 
pf. Ikom ss . , 
Ifseksn b .7 . 7  
Unionksue. 
U.ö.Unö. 8v. 
Vsfrin.pLp 
".kfl.pfkf.O. 
öo 6ö!n8w.p 
öo.USftsl-W

,75.0056 
67.006 

,24.505 
269.506 
,S,.0M)6 
A 4  005 
14475!/; 

45.605 
fsv,  89.755t 

,98 006 
63.7556

öo.Ustv.kIi 
öo iiie!::!».  ̂
öo.rvpsnLW 7  
ViotofiLfakf ^  
Voeellöl.Of.
V o .. . . . . . . . . .

,36. N>/' 
86.755

149.755 
69 50!)6

,07 00t/; 
95.305 

,6V 3056 
,81.0056
152.755 
211.0056
9S306 

,56 006 
5, 756 

,33.0056 
,7 , 005 
22.905 

239 0058 
,24.0056 
209.00!/ 
96.005 

307.005 
,62 755» 
151.25» 
204.25t/; 
217 00!/; 
,7860k 
,57.2556 
1,7.506 
,88.505 
,6 , 2L6 
,36 005 
,84.5056 
«9t.90t>6 
236.256 
,07.00'/; 
192.806 
,47.2St)6 
,83.50)6 
129 50'/; 
,23 008 
,56.008 
L64.03!,6 
252.505

oe1l.UL8ek
öo. v .-z.

VssLnöersff 
Wsstsfsetn. 

öo. p f.-zkt. 
Wsotlsl.Osm 
Wsotf.vf.Inö 

öo. Xuolsf 
öo. 8tsnlw. 

Wsotl kö.zo 
WisILttfötm 
WilksOaoom 
öo. 0u888tK! 
öo.8taklfkf. 
Wfkös Uälr. 
LsekruXfb. 
rsitrsfUgck 
öo. WLlökok

241.LSc, 
6^,25.50S  

,22.50oS
119.505 
60.-M 6

,40.2556
,42.0056
210.25-,
119.506 
,37.256  
,38.5058 
,05.005 
203.00«  
Z80.5056 
,37.905 
,27.005 
105 OOS

fsv ,25.50b 
250.006- 

kfL., 39.758 
217.25--6 
218 5 0 «  
1,6 756 
,33.00.« 
124W6 
,65 7558 
2W.0056 
,45 50t« 
279.2558 
147.0056 
,70 0058 
281 00t« 
169.25t« 
95 0058 

,53.0058 
375.75» 
376.75t»

7 1, 
,5

e,

v»

-s

3

a

s
-»

K

s

Weo!i8el1(«il§s
In is t.-N tt 8 7. 4 1 6 9 3 5 «

öo. 2 l l . 4
Krüss.u.X 8 7. 5 3 0 6 7 5 b
Xopsnkg. 8 7. 5 112.405
l.iss3don 14 7. 6
i.onöon . 8 7. 48 20  4 2k

öo. 3 U . 48 2 0 .2 4 5 «
^Löc.uö. 14 7. 48 75.46b
ksuvock. vista 4 .2 0 7 5 .«

oo. 2 U .
Paris . . 8 s. 3 80.95b

öo. 2 » . 3
Wisa . . 6 7. 5 8 5 .0 0 «

öo. 2 l l . 5
8ekw eir. 6 7. 48 8 0 .8 5 8

öo. 2 « . 48
Ltoekklm 10 7. 5
ItLlpIälrs 10 7. 58 80.45b

öo. 2 U. 58pstsrsbs 8 7 . 48 — . —
W srsek.. 8 7. 4 8 —

6o!lt, 8 i!d s f , SLvjmvseo

352.50« Z  L  
221.7558 S ^  
,04.50« M Z- 
170.755 
,62.30 «  -  
1,1 0058 
52.40!«

789 00v6 gy 17 
,,3.VOe«

1S0.50n6?Z 
295.008 

76 006  
,1 .006 2 .^  

244.0056 -  
254.00!« ^  0

Q.
Q.

38ovoföiens o.Ltüek! 20.43^ 
20-ffsn>cr.8tüvks. ,6.185 
k.kuLs.Oolcr p100k.!2,5.825 
zmsfikan. Kolon. . 4.20255 
knLi.Kgnknotsn80.4455 
ffsnr.ösnkn.lOO'f.! 80 955 
Ossi. Koten lOO Xc.- ''"..to 3 
Kurs. kvlsn 100 8. 2,8.155 
öo. ro!!-Xv°. k«. 323.505
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v / e l c k e r  g r o s s e  » e d e r r a s c k u n A e n  b i e t e t ,  b e g i n n t

Ä S U  K .  ä .  M t s .  - H W

H e r m a n n  Z e e l i g ,  M o c l r - K a s a r

! VorziigUche, m it  a lle n  W iw a r t e r r  be

Z t - K b r - t

hat billig abzugeben

Tl-orner Krotfabrik
v a r l  S t r a b v .

F ü r  eine Geschäftsfrau w ird

Badegelegenheit
gesucht. Sonnabend Abend nach 8 Uhr, 
N ähe M e llie n - oder Talstraße. Angebote 
unter p .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Jesseres MaSlhkil sucht vtkllliiig
als  Stütze in Tho rn . Angebote unter 
N r .  9 9 9 ,  p o s tla g e rn d  W o n g ro w itz .

Tüchtiger Maschinentischler
kann bei dauernder Beschäftg. sof. eintret. 

N o n ä r v ,  Tischlermstr., Gerechtestr. 29.

An Lehrling
(auch ein junges Mädchen a ls  solchen), 
m it der notwendigen V o rb ildung , sucht 
hie Buchhandlung von

G esucht zum  1. 4. verheirateter

M t n e r .

Bienenzucht Bedingung. Zeugnisabschr. 
und G ehaltsanspr. einsenden an

Juni. Wyten bei Villlisch Hr.
Lehrlinge

von sofort oder später gesucht.
^ lu L 'k i6 4 V l lv r e ,  Bäckermeister, 

Schillerstrßhe 4.

O rd e n t lic h e r , k r ä f t ig e r

Laufbursche
kann sich melden.
C .  D o m b ro w s k i 's c h e  B u c h d ru c k e re i,  
__________ K a th a r in e n s tra ß e  4 .

und jüngere  
Knechte sowie 

ommern u. R ügen.
Suche Mädchen
Köchin nach ausw ärts , P o m r

Sute Köchinnen fü r O ffi- 
^ L l t t p s e z / i e  ziershäuser, sowie jüng. 
M ädchen und K inderfrau  fürs L an d . 
Hotelstubenmädchen.

L m w a  r o i - d e ,  vereh. Ntsedm rlnv. 
g e w e rb s m ä ß ig e  S t e l le n -V e r m i t t le r in .  

T h o rn , Bäckerstraße 29.

M ä d c h e n , K n ech te , aufs L a n d  gesucht.

gew erbsm äßiger S te llen  - V e rm ittle r , 
_________T h o rn , S trobandstr. 13.

Aufwartemadchen
fü r die Vorm ittagsstunden gesucht

V rom berg ers traß e  S8, 1, r.

(A nfängerin ) 
findet sofort oder später S te llu n g . A ng. 
unt. Z r .  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

Empfehle
kochen können, und Kindermädchen.

F ra u  ^ n n s L
g e w e rb s m ä ß ig e  S t e l le n - V e r m i t t le r in ,  

T ho rn , B re ite jtr . 30, Ging. Schillerltr.
A!uche mehrere M ädchen nach ausw ärts , 
^  P o m m ern  u. R ügen bei hohem G ehalt. 
Gleichzeitig e m p f e h l e  W ir t in .

gew erbsm äßige S te llen  - V e rm ittle rin , 
T h o rn , Neustädtischer M a rk t  18 , 2.

2000 Mark,
sichere Hypothek, gesucht. Angeb. unter 
W .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

5000 M ark
zur ersten S te lle  aus ein Hausgrundstück 
gesucht. Angebote un ter 8 .  1 V O  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______________

3500 Mark
zu 5 0/0 zur 2. S te lle  goldsicher h inter 
5000  M k . Sparkassengeld auf ein G ru n d ­
stück in  m ittl. S ta d t  Westpr. per sofort 
gesucht. Gest. Angeb. unter Z s i-. 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jagd,
in  unm itte lbarer N ähe T ho rn s , 
fort zu verpachten. V o n  wem, 
Geschäftsstelle der „Presse".

von so- 
sagt die

Daustellerr
zu verkaufen in  schönster Lag e  der 
B roinberg er Vorstadt. Z u  erfragen bei 

K l e i n C u l m e r  Chaussee 6 .
Um ständehalber ist ein

nms. hmlillB Klavier
pre isw ert zu verkaufen. Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle der „Presse".

W e g e n  T o d e s fa lle s  ist das

Haus Ulanenstr. 6
u. günst. B ed in g , z. verk. V e rm itt l. verb. 
N äheres bei L i N i i I r e ,  daselbst________

Ulangbarer Harmonium
zu verkaufen V a c h e s tra ß e  1V. 1. 
Z u  besichtigen zwischen 12 und 1 U hr.

1 Z im m e r und Küche, 
von einzelner D am e  

v. 1. 4. ges., Neustadt bevorzugt. Angeb. 
u. L .  8 .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

N e tte re s  E h e p a a r  sucht zum 1. 4. 11

Wohnung
von 3 Z im m e rn  m it Zubehör. Angebote  
unter K .  I .  a. d. Geschäftsst. der „Presse".

WWWsmMr.
M H ö b l .  Z im m e r  m it guter Pension 

für 1 auch 2 junge Leute billig zu 
haben. Auskunft

C n lm e r i t r .  12, Z igarrenhandlung.

Wohnung,
B ro m b e rg e rs tr . ,  4  Z im m e r, M ädchen­
zim m er extra, 1 Z im m e r im  Erdgeschoß, 
S ta l l  für 4 P ferde, großer G arten , von 
sofort oder 1. A p ril  191! zu vermieten. 
Näheres in  der Geschäftsst. der „Presse".

3 lilii! 4 Zimmer
in modernem N eubau, W a ld f t r a ß e  27  
u n d  2 7 » ,  einscht. reicht. Zub ehör, G as , 
elektr. Licht, B a d  und 2 B alkons usw., 
G a rte n a n te iL , per sofort oder später 
billigst zu verm ieten.

Um  Besichtigung w ird  gebeten.
Z u  erfragen

vrombergerftratze,6/(8.
D ie  bis 1. Oktober von H e rrn  L e e k t o i '  

zu Geschäftszwecken innegehabte

L. Etage,
N e u s ta d t. M a r k t  13, ist von sofort 
anderw eitig  zu verm ieten. Z u  erfragen bei
?li. ssreunäüeß, Neust. Markt 11.

G u t  m ö b j. Z i m m .  m . K a b . v . sof. zu  
verm. P re is  33 M k . B a n k s tr .  4  H .

2 Will. HlllNltt Lästraß^t l"
H W ö b i ie r t e s  Z im m e r  zu vermieten  
M _____________ Altstädtischer M a rk t  12.

I n  meinem Neubau M e ll ie n s t r .  5 3  6 0  
sind noch mehrere

von 3, 4 und 5  Z im m e rn  m it reichlichem 
Zubehör, der N euze it entspr. eingerichtet, 
vom  ! .  A ^ r il  19 1 ! zu verm ieten.

8. SoWLl't, Wttslr. 58.
vrombergerftratze S,:

2  M U M M .
le 3 Z im m e r, nebst Zub ehör und V o r-  
garten vom 1. 4. 11 zu verm ieten.

Altstadtischer Mark! 12:
Laden

m it angrenzender W o h n u n g  (bisher 
Putzgeschäft) verm ietet

C o p p e rn ik u s jtra ß e  5 , 2. Etage, ist

1 Wohnung
von 6 Z im m e rn  und Zub ehör v. 1. A p r il  
und Schuhmacherstraße 1, 3. Etage, eine 
W o h n u n g  von 4 Z im m e rn  und Zubehör  
vom 1. A p ril  zu vermieten.

Z u  erfr. S c h n h  mach erste. 1, part., r .


